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Telſegcaphiſche Depeſchen. 


Boliefert ven ber "Assooiated Press”, 


Nein Anllur;. 


Buhe herrſcht wieder in der 
Stadt Liſſabon. 


— — 


Der neue König. 


Das neue Minifterium hat feine 
Franfo-Xeutt. 


Weiteres über den Königs- und Kronprine 
zenmord und die Chäter. 


Kriegsichiife von England und Spanien! 


Lifjabon, 3. Febr. Der überlebenbe, 
wenn auch vermundete jüngere Prinz 
Emanuel ift bereitS gejtern al3 „Ma= 
nuel IL.“ zum König gefrönt worden. 
Er ift erjt etwas über 18 Jahre alt; 
wahrfjcheinlich wird bis zum Eintritt 
feiner Volljährigkeit die verwittwete 
Königin Amelia die Regentſchaft füh— 
ren. 

Obwohl der neue König alsbald 
fein Vertrauen für den verhaßten bis— 
herigen Premierminifter und Diktator 
Franko ausfprach, reichte dieſer feine 
und. feiner Kollegen Abdankung ein. 
Er erbot fich, zur Bildung eines neuen 
Ministeriums Beiltand zu leiten, was 
angenommen wurde. 

Das neue Minifterium ift bereits 
zuſtande gekommen; es iſt aber keiner 
der Franko-Leute darin, und Franko 
ſcheidet ſomit ganz aus der offiziellen 
Macht aus. / — 

Präſident des neuen Miniſteriums, 
aber ohne beſonderes Portefeuille, iſt 
der Admiral Ferreiro do Amaral. Die 
übrigen Mitglieder ſind: Kriegsmini⸗ 
ſter, Mathias Nunes; Juſtizminiſter, 
Joſe V. Alpoim; Finanzminiſter, Tei⸗ 
tera de Souza; Miniſter des Innern, 
Senhor Beirao; Miniſter des Aeußern, 
Wenceslau de Lima; Miniſter der öf⸗— 
fentlichen Arbeiten, Joze Azavedo; 
Marineminiſter, Antonio Cabrai. 

Eine Meldung, daß in Oporto die 
Republik proklamirt worden ſei, iſt 
noch unbeſtätigt. 

In Liſſabon herrſcht vollſtändig 
Ruhe, und alle Befürchtungen in dieſer 
Hinſicht haben ſich bis jetzt als grund— 
los erwieſen. 


Nach amtlicher Angabe har einer | 


der getöbteten Attentäter offenfichtlich 
der Anführer, 

Bulca, Sergeant im 7. Kavallerie-Re— 
giment und Lehrer an einer Elemen- 


tarfchule, identifizirt worden; er war | 


etwa 30 Jahre alt. 

Die Regierung jagt in ihrem Be⸗ 
richt ferner, daß die königliche Familie 
ſich auf dem Wege nach ihrer Villa aus 
Berhalb Liſſabon's befand, daß d:* 
Prinz Manuel fich in einer zweiten 
Kutſche befand, und daß „alle drei At— 
ientüter getödtet wurden.“ 

Die Republikaner wollen die Ver— 


antwortlichkeit für die That nicht tra- 
fie ſchieben ſie auf die Anar= | 


gen, 
chiſten; 
Mörder ein Sergeant der Armee war, 
deutet darauf hin, De es ſich um einen 
revolutionären und nicht um einen 
anarchiſtiſchen Anſchlag handelte. 


Uebrigens ſollen die direkten Mörder 
von einem gewiſſen Ferreira gedungen 


worden ſein. 

Ferreira iſt Republikaner. 

Das gewöhnliche Volk ſcheint auf- 
richtig über die Tragödie zu trauern. 

Der neue König erließ eine Prokla— 
mation folgenden Inhalts: 

„Ein entſetzliches Verbrechen hat 
mich in meinem Herz als Sohn und 
als Bruder getroffen. 
die Nation meinen Kummer und mei— 
ne Entrüſtung theilt und die ſchreck— 
liche That verabſcheut, die in unſerer 
Geſchichte unerhört iſt. 

Ich bin durch die Verfaſſung beru— 
fen, die Geſchicke der Nation zu leiten, 
und im Einklang damit werde ich mein 
Aeußerſtes thun, das Wohl des Vater— 
landes zu fördern, alle patriotiſchen 
Pflichten gewiſſenhaft einzuhalten und 


die Liebe des portugieſiſchen Volkes zu | 


verdienen. 

Sch ſchwöre, die fatholifche Religion 
und den Vollbeftand bes ‚Königreiches 
aufrecht zu erhalten.“ 

Gibraltar, 3. Febr. Die britifche 
Kreuzerbootflotte ift heute zu frilher 


Stunde von hier nach Liffabon abge- | 


fahren. - 

Madrid, Spanien, 3. Febr. Die Re- 
aterung hat Weifung gegeben, daß das 
Kreuzerboot „Princefa de Aſturias“ 
nach Liſſabon abfahre. 

Liffabon, 3. Febr. Wllgemeiner 
Anſicht nad tft Franfo nur deshalb 
aurüdgetreten, um bie ihm feinbfelige 
Dffentlihe Stimmung zu beruhigen, 
melche vielleicht nur eines Funkens be- 
purft hätte, um das Land in eine all» 
gemeine Revolution zu ftürzen! Doch 
mirb er auch fernerhin „bie Macht hin- 
ter bem Throne bleiben”, 

Das neue Kabinet iſt ein Koali- 
tiondminifterium, darauf berechnet, die 
perfchiedenen einander befümpfenbe 
Elgmente zu verföhnen. Mehrere Mit: 


ee 


ein gemiffer Manuel ! 


der Umftand, daß einer ber | 


Sch weiß, dad ı 


„wagen bisher als eñtſchiedene 


Franko befannt. 

Die erſte Situna des neuen Kabi— 
netS fand heute jtatt. König Manuel 
erichien vor den Minijtern und fagte 
mit einer vor Erregung zitternder 
Eimme: 

„sh bin noch ohne Erfahrung in 
Wiſſenſchaft oder Politif. Ich gebe 
mich ganz in Ihre Hände, im Glauben 
an Ihren Patriotismus und Ihre 
Meisheit, welche ich bedarf.“ 

Es herrſcht natürlich no immer 
rieftge Aufregung in der Stabt. Die 
Behörden forfchen mit dem größten 
Eifer nach meiteren Ginzelheiten des 
Komplotts. E3 wurde auch feitgeitellt, 
daß der erwähnte Buica, einer der ge— 
tödteten Mörder, ein Wittmer mit ei- 


Gegner. des eifernen Regimes von \ 





| 
| 
| 
| 


ı letten, ift foeben veröffentlicht worden. | | 
ſungen unter unmittelbarer Kontrolle 
des Generallandamt3 vornehmen zu 
welches feinerjeits Ermächti-— 
auna erhielte, die Vermeffungen entiwes | 
| von Salloway eingebrachte Vorlage be: | 


Die ſpaniſchen Bewohner in Oporto 
haben darum erjucht, auch dorthin ein 
Kriegsſchiff zu ſchicken. 


Inland⸗ 








Weitere Jahresberichte 
Dom Sefretär des Innern und vom Kor: 
porationsjefretär. 
Waſhington, D. K., 3. Febr. Auch 
der Jahresbericht der Sefretärs ber 
Innern, Garfield, gewöhnlich einer der | 


Derfelbe ift ein Buch von 64 Drudfet- 
ten und behandelt, wie immer, eine 
große Menge Gegenjtände, Darunter | 
die Durchführung der Landgefebe, das | 
Erziehungsweſen, die Benfionen, den | 
Geologiſchen Vermeffungsdienit, das | 


nem Tjährigen Töchterlein und einem | Beriefelungsmefen, die Indianerange— 
I Sohn von nur wenigen Monaten war. | legenheiten u. j. m. 


Das Erziehungsbüro unterhielt im y 
verflofjenen Jahr 52 öffentliche Bun— 
desichulen für Eingeborene von Alas— 
fa, mit 2483 eingetragenen Zöglingen. 
Die Rennthierheerden in Alaska be— 
ftehen jekt aus 15,000 Stüd. 


60. Kongreeh. 


MWafhington, D. K., 3. Febr. Der 
Senat nahm die Tillman’sche Reſolu— 
tion an, welche den Präfidenten Rooje- 
belt erjucht, Auskunft darüber zu ge- 





Das jebige Vermeſſungsſyſtem iſt 
unbefriedigend, foftet zu viel und ift 
aroßen Verzögerungen unterworfen. 


Es fünnte nad Hrn. Garfield’3 An: 
ſicht bebeutend billiger und zweckmä— 
Biger gemacht werden, wenn ber Ges | 


fretär Vollmacht erhielte, die Vermeſ— 


laſſen, 


der durch Kontrakt oder durch dasPer— 
fonal des Geologifchen Vermeffungs- 
amtes ausführen zu laſſen. 


Eine pollftändige Reorganifatton tit 


ben, welche Schritte das Juſtizdeparte— 
ı ment gegenüber den Eifenbahnen ae- 
| that bat, die den Gefegen bezüglich 
| früherer Landaemährungen nicht nach: 
| fommen. 
| Der Senat nahm auch eine Be: 
dauerns-Reſolution anläßlich des ae- 
; waltfamen Todes des Könias und des 
Kronprinzen von Portugal an. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine, 
treff3 Gewährung einer gleichmäßigen 


Penſion an alle Wittwen ehrenvoll 
entlaſſener Soldaten an. Das wird 
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| Beitgemäßer Sport. -- Wer was anf Juh hält und zählen will, macht mit, 

















Die Zeitung „Noticias“ fügt hinzu, ei: 





| 


ner der anderen getöbteten König?= | 
mörber fei ein Spanier geiejen, | 
welcher kürzlich in Verbindung mit ber | 
Entdedung eine® Bombenlagers ver= | 


haftet, aber wieder freigelaffen worden | 


ivar. 

Einer der Männer, die wegen an- 
geblicher Mitfchuld verhaftet wurden, 
ıilt ein Ktaliener, welcher früher 
im Orcheiter eines früheren Ihaters 
geſpielt hatte. Derſelbe iſt im Ge- 

fängniß hochgradig hyſteriſch, 
ſein Eſſen wird ihm ohne Meſſer oder 
Gabel geliefert, damit er ſich nicht um 
bringe. 

London, 3. Febr. 
ſche Königstragödie hatte an der Börſe 
eine niederdrückende Wirkung auf meh 


rere nationale Werthapapiere. Außer 


den 


Im Rechnungsjahr, welches am 30. 
San. 1907 ablief, wurden 29,997,567 | 
Ucres öffentlicher Länderei veräußert, 
— 1,566,379 Acres mehr, als im vor— 
herigen Jahre. Es wurden aud) 7,= 
114,250 Acres Heimjtätteländereien 
Inhabern endailtig übergeben, 


nah Erfüllung aller Bedingungen; 
dieſe ſind in befagter Angabe nicht ein— 


: begriffen. 


und | 
' Quellen 


den portugiefiichen wurden namentlid; | 


ſpaniſche und rufliiche Papiere ſchwä 
cher. 

Nach den lekten, einer hieſigen 
| repefchirten Nachrichten aus Liſſabon 


Bant 
| gehen dort die Gefchäfte ihren gewöhn— 
| lichen Gang, und auf der Oberfläche iſt 
| Alles ruhig. 

Berlin, 3. Febr. Die Darmitädter 
Banf erhielt folgende Depeiche aus 
Liſſabon: 

„Der neue König von Portugal iſt 
ungewöhnlich populär. Die Armee 
iſt durchweg loyal. Beunruhigende 
Gerüchte ſollten mit der größten Vor— 
ſicht aufgenommen werden! Ein Koa— 
litionsminiſterium aller monarchiſti— 
ſchen Parteien iſt der Unterſtützung 
des ganzen Landes ſicher.“ 

Madrid, Spanien, 3. Febr. 
Liſſaboner Korreſpondent des 
parcial“ meldet noch: 

Als die Königinwittwe im Arſenal 
anlangte, wo die Aerzte das Geſicht 
des todten Königs und des Kronprin- 
zen babeten, warf fie fich auf die Leiche 
ihres Sohnes, und fie mußte von den 
Aerzten mit Gewalt weggezogen wer— 
‚ ben. US fie ſich wieder erhob, war 
ihr Gewand mit Blut gefärbt, und 
dann fiel fie in Ohnmacht. 

Alle Reifenden, welche die portugie- 
ſiſche Grenze überfchreiten, werben ei- 
ner jtrengen Prüfung unterworfen. 

Es wird übrigems erklärt, daß die 
Zufammenfegung des neuen portugie- 
ſiſchen Miniftertums noh feine 
endgiltige.fei, und noch Verän— 
—— vorgenommen werden könn— 
en. 

Am Abend der Ermordungen wurde 
‚in. ber Kaſerne Liſſabons fein Za— 
pfenſtreich geblaſen, aus Furcht, die 
Trompetenſtöße könnten für ein Sig— 
| nal zum Gturz der Regierung gehal- 


Der 
„sm: 





ten merben. 

Aus Huelva wird gemeldei , daß 
biele portug. Familien auf der Inſel 
Chriftina und zu Ayamonte nis 
ſches Wäldchen an der portugiefifchen 

‘ Grenze) Zuflucht ſuchen. 


# 
EX 


Die portugieft- : Zunahme um aut 52 Prozent gegen- 





‘ Die 





ı etablirt worden; doch wurde noch feine 
| praftifche Methode ausgedacht, die es 





Die gefammten Baareinnahmen von | 


der Veräußerung von Ländereien wäh: | 


rend des verfloffenen NRechnunasjahres | 
betrugen %9,547,274. Aus anderen | 
murden $2,005,904 verein⸗ 
nahmt, zufammen $11,553,178,—eine | 


über dem Vorjahre. 
betrugen $801,857, eine Zunahme um 
820,439. 

Es murde im  verfloffenen Jahre 
wieder 57 neue Nationalforjten ge— 
ichaffen, mit einem Flächenraum von 
43,838,647 Acres; aber einer wurde 
abaeichafft. Wir haben jet im Gan- 
sen 159 Nationalforiten, 150,832,665 
Acres umfaffend. 

7,156,910 Ucres Ländereien wurden 
während des Jahres vermeffen. 

Die Arbeit des Indianerbüros hat 
höchſt befriedigende Yortichritte ge— 
macht. Pflicht der Regierung iſt es, 
darauf zu jehen, daß die Eröffnung 
von Indianerländereien mit Billigfeit 
gegenüber den Indianern erfolgt. An 
Auftheilung der Ländereien in 
Einzelbefi werden fich die Indianer 
nur lanafam gewöhnen. Der Kon- 
greß jollte beifer für Indianererzie— 
hung jorgen. Die Broduftion von 
Erdöl im (ehemaligen) Indianerter— 
ritortum ift viel fchneller gemachlen, 
als die Anjtalten zur Wegbeförderung 
des Produktes. Delröhrenleitungen 
find für öffentliche Transportanftalten 


jedem Produzenten ermöglicht, folche 
Leitungen zu benugen. 

Die Gefammtzahl der eingetrage- 
nen Penfionäre, während des Jahres, 
das am 30. Juni 1907 endet, betrug 
1,017,005. Es famen 31,034 hinzu, 
oder wieder hinzu; aber 49,634 fielen 
weg. E3 wurden über 140 Millionen 
Dollars für Penfionen verausgabt. 
159 Anklagen erfolgten wegen Ueber: 
tretung der Penſionsgeſetze, und 108 
Schuldigjprehungn. Man glaubt, 
daß unter den Schuldiggefprochenen 
nur 16 jemals Militär- oder Flotten- 
dienjt geleiftet haben. . 

Die Arbeit des Patentbüros wächſt 
beftändig. Im verfloffenen Jahr lie— 
fen 58,762 Bewerbungen ein. (Zus 
nahme um 490), und 36,620 Patente 
murden gewährt, (Zunahme: um 4655,) 
Das Patentamt zahlt ſich ſtets gut. 
Die Regierung "hat aber die Pflicht, 
demfelben: alle Mittel zu Gebote zu 





fiellen, um fo wenig Gelegenheit, wie 
lich zu Streitfällen zu bieten, 


——— 


er a 
als auf dem S 


im Generallandamt eingetreten, was 
zur Verbeſſerung der Arbeit im Büro, 


aber leider nicht die Außenarbeit ge— 
Führt hat.“ Viele Landdiſtrikte ſind 
Es ſteht zu zu 


überladen mit Arbeit. 


hoffen, daß der Kongreß größere Bewil-⸗ 


ligungen für dieſes Perſonal mache; 
ſonſt würden ſehr bedenkliche Verzöge— 
rungen für ehrliche Heimſtätteſucher 


entſtehen. 


Unabläſſig ſetzt 
des Innern ſeine Bemühungen foct, 


Mißbrauch öffentlicher Ländereien und 
ungeſetzliche Eintragungen zu verhin-⸗ 
dern. Für Holzland-Eingriffe wur- 
ven ohne Prozeß 880,918 eingetrieben, 
en⸗ mit Prozeß 8203,553. Es wurder 136 
Die Ausgaben | —— Einzäunung berich- | 
; tet; in 94 diefer Fälle wurde die Ein- 
| friedigung bereits entfernt. 


Nahezu 70 Millionen Acres Län- 
dereien in meitlichen Staaten haben 
eine Unterlage von Steinkohle, von 
der niedrigiten Form Braunfohle bis 
zur beiten Gattung Koftohle Die 
Erefutive 309 66,938,800 Ucres Land 
bon der Eintragung für Heimitätte- 
zwede zurüd, um feitzujtellen, ob die— 
jelben eine Unterlage geſchäftlich 
brauchbarerftohle haben, da fehr ernite 
Betrügereien in Verbindung mit Der 
Erwerbung on Kohlenländereien vor- 
gefommen ſind. Wo fich Kohle zeigt, 
werben die Zändereien neu Elaffifizirt, 
und die Preiſe entjprechend geändert. 
Die Kohle, welche es noch auf den öf— 
fentlihen Domänen gibt, follte im 
Einklang mit den Bedürfniffen des 
Landes entwidelt, und Vergeudung 
und Monopolifirung verhütet werben. 
Hr. Garfield hält e3 für das Beite, 
menn die Regierung den Befigtitel auf 
diefe SKohlenländereien behält, und 
dieſelben nur verpachtet, unter fort— 
dauernder Kontrolle. In Auſtralien 
hat ſich dieſes Syſtem gut bewährt. 

Das Geſetz gegen die Einfriedigung 
öffentlicher Ländereien bedarf noch 
weiterer Zuſätze. Die „Timber and 
Stone“-Akte ſollte ganz abgeſchafft 
werden. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. „Die 
öffentliche Meinung war prompt und 
wirkſam in der Verbeſſerung handels— 
geſchäftlicher Uebel, als dieſe Uebel ihr 
bezeichnet wurden.“ Das iſt einer der 
Schlüſſe, zu denen der Korporations— 
fommiffär Herbert Anor Gmith in 
feinem, foeben veröffentlichten Jahres— 
bericht gelangt. 

Er empfiehlt vor Allem ein all: 
gemeines Aufſichtsſyſtem für zmi- 
fchenftaatliche Korporationen, melche 
fämmtlih die - gemünfchte Auskunft 
über ihren Betrieb in weſenllich derſel⸗ 
ben Weiſe liefern follen, wie bies bis 
jegt nur einige Korporattonen thun. 
Und er glaubt, daß bie Zeit reif. ift, 
für ein Iptaes Syſtem. Die beklagten 
Uebel würden feiner Anficht nach vi 
be Mn u rt FRI PARTNER 


dad Departement | 


für Penſionszwecke verurfachen. 
Mitchells Nachſol er. 

Indianapolis, 3. Febr. Herr Lewis 
iſt vom Konvent der Vereinigten Gru— 
benarbeiter von Amerika endailtig als 
‚ neuer Präfident erwählt. Er tritt am 
' 1. April fein Amt ala Nachfolger Mit: 
ı het an. 

Herr Wilfon, der ebenfalls ausſchei— 
dende Gefretär und Schatzmeiſter, iſt 
ein Mitalied des Kongreſſes. 

Zehn Exploſiousopfer! 

Harrisburg, Pa., 3. Febr. In ei— 
ner Exploſion zu Northumberland, 
Pa., wurden 7 Männer getödtet. 
| Monaco, Pa, 3. Febr. In der 
Welch'ſchen Ziegelei dahier erplodirten 
| Die Dampftefiel. 3 ausländiiche Ar— 

beiter wurden getöbtet, und 6 ſchwer 

verwundet. 

Man vermuthet, daß gefrorene Waſ— 

ſerröhren an dem Unglück ſchuld wa- 

ren. 


| 
| 
l 
N 


—⸗ 


Moderner Werther. 
Weshalb angeblich John Mollet ſich eine 
Kugel in den Kopf jagte. 

Bon feines Bruders Kolonialwaa— 
renhandlung, Nr. 98 Kolorado Ave., 
aus rief gejtern Nachmittag John 
Mollet feine Herzenskönigin Olga 
Bühlmann, Nr. 89 Wells Str., mit- 
telg Fernſprechers auf, angeblich um ei— 
nen legten Verſuch zu machen, fie zu 
bewegen, ihn nach Stolorado zu beglei— 
ten, mobin er überzufiedeln beabjich- 
tigte. 

Die Mutter des Mädchens theilte 
ihm mit, daß ihre Tochter in hrem 
Zimmer fei und fich mweigere, an das 
Telephon zu treten. 

Kaum Hatte er dieſe Nachricht er- 
halten, als er fich eine Kugel in den 
Kopf jagte. Man jchaffte ihn nach 
dem Garfield Barf -» Sanatorium, mo 
er bald nach feiner Einlieferung ver— 
ſchied. 

Herr Bühlmann ſtellt in Abrede, 
daß ſeine Tochter mit Mollet verlobt 





war. Das Mädchen ſei erſt 15 Jahre 
An eine 


alt. Ihr Herz ſei unberührt. 
Verbindung mit Mollet habe ſie auch 
nicht im Traume gedacht. Yhrethalbı ı 
fönne auch der junge Dann, den er üb- 
rigens hochſchätzte, unmöglich Selbſt— 
mord begangen haben. 


— 





Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend, 
wahtſche inlich auh morgen. Geringer Wechfel in 
der vuftwärme, Mindeſttemperatut heute Abend etiva 
WM Grad über Null. Friſcher Nor dweſtwind, morgen 


d. 
—— ae und Wisfonjin: Schön heute 
Abend, -wahricheinlih auch morgen. Geringer Wed- 
ſel in’ der Luftwärme. 
RuperMihigen: Schön heute Abend und morgen, 
auf das nördliche und weſtliche Süftengebiet, vo 
(9 A does ES chneegeftöber einftellen wird. Keute 
Br. 
mn. Chicago ftellte ſich der Spwpereie an) ‚von 
5 v ——— a ae — sans 
ittags 12 Uhr 21 


J 








beralen Elementes 
ſtern von jungen Leuten, die ſich als 
Bevollmächtigte der „Vereinigten Ge— 


Hallenbeſitzer 


Stimmung zu machen ſuchten. 











Eine Warnung. 


Unbefugte ſammeln Petitionen und 
laſſen ſie verſchwinden. 


Agenten der Temperenzier? 


Das liberale Element fuht 165,000 Unter: 
jchriften aufzubringen. — Ste müſſen am 
Donnerstag Abend der Wahlbehörde über- 
mittelt werden. — Proteitverfammluna. 


Meldungen, dab Petitionen des li— 
in größerer Zahl ge— 


jelichaften für örtliche Gelbitregie- 
rung” einfüh:ten, eingefammelt wor— 
den, aber natürlich nie in die Hände 
der rechtmäßigen Beſitzer gelangt find, 
ſpornten die Leiter derBewegung heute 
Mittag zu erneuter Wachſamkeit und 
Thätigkeit an. Allgemein herrſchte die 
Anſicht, daß die Temperenzfanatifer, 
deren Petitionen trotz fünfwöchigen 
Sammelns noch nicht die nöthige An— 
zahl Unterſchriften erhalten haben, auf 
dieſe Weiſe verſuchten, der Bewegung 
ber liberalen Elemente zu ſchaden. Es 
murde bon ben „Vereinigten Gefell- 
Ihaften für örtliche Selbjtreaierung“, 
dem Wirthsverband und dem Verband 
der Brauer fofort eine Warnung an die 
und Schanfwirthe der 
Stadt erlaflen, die ausgefüllten Peti- 
tionen nur ihnen perfönlich befannten 
Leuten abzuliefern, die fie fammeln 
würden, oder aber fie perfönlich im 
Hauptquartier der „Vereinigten Ge— 
jellfchaften“, Nr. 81 Clark Str., abzu— 
liefern. Außerdem wurden fie ange- 
tiefen, die Petitionen nicht aus den 
Augen zu laflen, 


Wollen Unterſchriften fammeln. 


In den Fabrikbezirken der Stabt, 
im Holzhof= und Schlachthofbezirte, in 
South Chicago und entlang dem 
Nordarme des Fluffes, waren heute 
Mittag zwanzig Vertrauengmänner 
thätig, welche die Hauptfächlich von Ar— 
beitern während der Mittagszeit be- 
fuchten Wirthfchaften auffuchten und 
für Die Unterzeichnung der Petitionen 
Das= 
jelbe wird morgen und am Mittwoch 
gefchehen. Heute und an den folgenden 
Abenden erden Bertrauensmänner 
ben DVereinsfeftlichfeiten in den ver— 
jchiedenen Stabdttheilen beimohnen und 
in die Theilnehmer dringen, auf jeden 
Fall die, Petitionen zu unterzeichnen. 


165,000 


| ee. Altrsnienie: ven 812,741,000 ı Fünfzig bezahlte und 150 freimillige 


Leute find für diefen Zweck ausge: 
wählt. Unter Führung des Anwalts 
Nikolaus Michel», des Sekretärs des 
Kampagneausſchuſſess der „Vereinigq- 


| ten Gejellichaften“ während des Kam- 
| pfes gegen ben Freibrief, machten fie 


bereit3 gejtern in acht Kraftwagen die 
Runde und bejuchten Vereinzfeitlich- 
keiten. Herr Michels erklärte, daß 
nach feiner Anficht bereits 90,000 Un— 
terichriften beifammen feien, daß aber 
berfucht werden müſſe, die Mehrheit 
der gejeglichen Wähler zur Unterzeich- 
nung ber Petitionen zu veranlaffen, 
um den Sonntaasfanatifern den Mund 
ein= für allemal zu jtopfen. Dazu find 
ungefähr 165,000 Unterjchriften nö— 
thig, die „t3 Mittwoch Abend beifam- 
men fein müffen. Die Betitionen fol- 
fen der Wahldehöroe am Donnerjtag 
Abend übermittelt werden. Die Be- 
hörde wird erfucht werden, iyre Amts— 
räume bis zwölf Uhr Nachts offen zu 
halten, wie dies in ſolchen Fällen ftet3 
geſchieht. Die eriten amtlichen Bericjte 
über die Erfolge der Bewegung wer— 
den heute Abend einlaufen. 


Unterbrechung der Wirthshatz. 


Da Hilfsſtaatsanwalt Northup ge— 
genwärtig anderweitig beſchäftigt iſt, 
wurde die für heute angeſetzte Ver— 
handlung gegen die angeklagten 
Schankwirthe um einige Tage verſcho— 
ben. Der Fall des Schankwirths 
John Doerhöfer, Nr. 2537 Cottage 
Grove Avbe. deſſen erſter Prozeß ergeb— 
nißlos verlief, da die Jury ſich nicht ei— 
nigen konnte, wird nochmals zur Ver— 
handlung kommen. Für die Meldung, 
daß Stadtrichter Heap durch einen an— 
deren Stadtrichter erſetzt werden wür— 
de, ließ ſich eine Beſtätigung nicht er— 
langen. 

Die letzten Vorbereitunzen. 


In drei Delegaten-Verſammlungen, 
die in der Südſeite-Turnhalle, der 
Nordſeite-Turnhalle und Schönhofens 
Halle ſtattfanden, wurden geſtern die 
letzten Vorbereitungen für die Maſſen— 
verſammlung ber „Vereinigten Geſell— 
ſchaften für örtliche Selbſtregierung“ 
getroffen, welche am Sonntag in der 
Waffenhalle des 1. Regiments ſtattfin— 
den wird. In der Südſeite-Turnhalle 
waren die Delegaten von 25 Bereini- 
gungen anmejend, die beichlofjen, daß 
die ſämmtlichen Vereine fih um 1 Uhr 
an der Halle verfammeln und mit flie— 
genden Fahnen und Mufit nach der 
Maffenhalle an der Michigan Ave. und 
16. Straße marfchiren jollen. Vereine, 
die nicht vertreten waren, fich aber zu 
beteiligen wünſchen, werden erfucht, 
im Laufe der Woche Herrn Juſtus 
Emme, Sübfeite-Turnhalle, in Kennt- 
niß zu jegen. In Schönhofens Halle, 
an Aſhland und Milmaufee Une., hat- 
ten ſich die Delegaten von 50 deutfchen 
Vereinen der Nordiveftfeite eingefun- 





12 und 1 Uhr in der Nähe von Schön- 
hofens Halle zu ſammeln und gegen 
halb 2 Uhr den Marſch nad) der Waf— 
fenhalfe anzutreten. In der Halle ber 
Turngemeinde an der N. Clark Str. 
waren Delegaten von 75 deutfchen Ber- 
einigungen der Nordfeite verfammelt. 
Der Plan, pon der Halle aus nad) dem 
Gejhäftsviertel zu marjchiren, wurde 
fallen gelaffen, da ein großer Theil der 
Mitglieder der einzelnen Vereine be- 
reits Anmeifungen erhalten hatte, fich 
im Gejchäftäviertel zu verfammeln. Es 
wird ein Leichtes fern, diefe Vereine an 
einem Punkte im Gefchäftspiertel zu 
vereinigen. 


Burke nimmt Stellung. 


Die „County Democracy“, der von 
Robert E. Burfe fontrolirte Flügel der 
demotratifchen Partei der Stadt, nahm 
in jeiner geftrigen Sitzung nachdrück— 
lich Stellung gegen die Beftrebungen 
der GSonntagsfanatifer und Prohi— 
bitioniften, Eine Reſolution wurde 
zur Unnayme gebracht, durch bie ich 
die Vereinigung verpflichtet, für Das 
Dffenhalten der MWirthichaften an 
Sonntagen einzutreten, „damit jre 
Verſon in Chicago effen, trinfen und 
ſich kleiden fann, wie es ihr gefällt, jo- 
lange fie nicht die Rechte anderer Per— 
fonen beernträchtiat.“ Cine Abjchrift 
per Refolution wurde an jedes Mit- 
glied der Vereinigung gefhidt. 


Probibitioniften in New Ürier. 


Die Temperenzfanatifer machen An- 
ftrenqungen, im Townſhip New Trier 
Prohibition einzuführen und alle 
Wirthichaften zu fchließen. Eine Be 
titton, die 200 Unterfchriften enthält, 
wurde geſtern dem Schreiber desTown 
ſhips Gangoff Seſterhen von Groiie 
Point überreicht. Das Townſhip New 
Irier enthalt eine Anzahl rein deut 
ſcher Siedelungen, mie Niles und Mor 
ton Grove, in denen zahlreiche Wirth- 
ſchaften gelegen find. 

Geichäftslente organiſiren fich. 

Dreihundert Gefchäftsleute haben 
fih zu der „Iraveling Mens Liberty 
League of Illinois“ zufammenae 
Ihloffen, um das Umfichgreifen der 
Prohibition im mittleren Weften zu be 
kämpfen. Die Beamten ver Vereini 
aung Find: Präfident, Daniel Lob: 
Vizepräfidenten: A. J. Geßwein und 
H. F. Krüger; Sekretär, N. P. Lewis; 
Schatzmeiſter, A. H. Burger; Direfto- 
ren: Samuel Wollner jun. Beoria; 
William Beckman, Kankakee; William 
Weſter, John MeCracken, Frank Bin; 
und William Ege. 


— 
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Genug beitraji. 





Baufirer Iſaak Roth von Richter Mac in 
Freiheit aefett. 

Der Haufirer Iſaat Roth, welchem 
die Geſchworenen einen Dollar Scha 
denerfaß gegen die Union ITraction 
Eo. zugefprochen hatten, nachdem er in 
jeinen Ausſagen fi) des Meineids 
ſchuldig gemacht hatte, ift heute vor 
Richter Mad aus der Haft entlaffen 
worden, da dieſer ihn durch thatfäch: 
lichen Verluft feines Schadenerfahan 
jpruchs von $10,000 genügend beftraft 
hielt. „Ich will Sie freilaffen,“ ſagte 
der Richter, „aber die Anklage bleibt 
bejtehen, und ich werde fie den Großge 
ſchworenen unterbreiten, wenn ich je: 
mals wieder höre, daß Sie ſich des 
Meineives ſchuldig aemacht haben.“ 
Roth hatte bei feiner Vernehmung 
ausgefagt, er entfinne fich nicht, in ben 
zwei Jahren vor dem Unfall, deifen- 
wegen er die Straßenbahngefelljchaft 
verklagt hatte, verlegt worden zu fein 
oder Schabenerfaß infolge von Unfal- 
fen von der Stadt oder Swift & Go. 
erhalten zu haben. Dann wurde ber 
Nachweis erbracht, daß er ſolchen Scha- 
benerfaß erhalten hatte, 

REN ———— 

Fahnenflüdtiger verhaftet, 


Er iſt angeblich der Sohn reicher Eltern in 
St. £ouis. 

x Der einundziwanzigjährige James 
Spencer, der angeblich fahnenflüchtig 
iſt, wurde bon ben Geheimpoliziiten 
MeNally und Long von der Bezirfs- 
mache in Englewood an der 63, und 
Haljted Straße feitgenommen. Spen- 
cer wird in Haft bleiben, bis die Bun— 
desbehörden entſcheiden, was mit ihm 
geſchehen ſoll. Die Geheimpoliziſien 
erkannten Spencer, der ſich widerſetzte, 
als fie ihn verhaften wollten. Als er 
durchſucht wurbe, wurde ein Bajoneti 
bei ihm gefunden. Spencer gehörte 
dem 105. Xrtillerieregiment an, dag 
im Prefidio, San Franzisko, in Gar- 
nifon liegt. Er befertirte im Mai vo- 
rigen Jahres. Die Eltern Spencerz, 
der im Dezember 1906 in die Armee 
eintrat, find angeblich reiche Leute in 
St. Louis, und er ſelbſt war angeb- 
(ih mit einem Mädchen aus reichem 
Haufe verheirathet, ließ fie aber megen 
ehelicher Zwiſtigkeiten im Stich, 


nn 


Die „Abendpoſt⸗⸗ 
ve:Sffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen 


Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verka 
zu vertauſchen ober zu vermiethen Hat, 
erreicht feinen Zweck durch bie Klei⸗ 
nen Anzeigen” der „Abenbpoft*, 








ben. Es wurde beichleffen, fich gmijchen 
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Man kann ſich nicht erlauben 


Unverdaulichkeit und Appetitlofigkeit 


zu vernachläffigen. Das ganze Syitem würde 
dadurch geſchwächt werden. Gebrauche prompt 


Dr, August Roenig’s 


"Damburger WER | 


Tropfen 
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Die Furcht. 


Roman ron Friedrih Iacodfen. 


(27. Fortfegung.) 
„Sie fünnen recht haben, Herr Dot- 
tor, Meine Kammerjungfer ift nad) 
Lübeck zu ihren "Eltern gereijt, ber 


weiß nicht, wo er ſich aufhält. 
gen gehen vielleicht die Köchin und das 





Körner war nämlich während diefer 
Tage ein jtändiger Gaft in dem Har— 
den’fchen Haufe geworden. Der Bars: 
teihader hielt por einer größeren Macht 
den Athem an, die Anmälte hatten 
nicht? zu thun, und daS Reftaura= 
tionzleben war fast gänzlich ausgeftor- 


ı ben; fo ſuchte Mar in Eſthers Nähe 


Hausniädchen, dann bin ich faft allein. | 


Aber Andere find ed auch, marum joll 
ih es beffer haben als Andere?“ 

„Ach habe einen Waaen mitgebracht“, 
entgegnete er rafch; „kommen Sie zu 
meiner Schmeiter.“ 

Ada blicdte ſich um. 

„Ich war Hier niemals heimifch, 
Herr Doktor — vielleicht war ich es 
nirgendd. Wenn Gie Alles müßten, 
dann würden Sie die Heimathlofe nicht 
unter Ihr Dach führen.“ 

Statt aller Antwort fchellte er dem 
Mädchen und befahl, die nothwendig— 


ten Sachen für das anädige Fräulein v x ( 
j wer} i ge © ; und es redete jene ganz leife Sehnfucht 


zufammenzupaden. Er gab mit ruhi- 


ger Stimme die nöthigften Anordnuns | 
ür den Fall, dab die Billa ganz ! „ %... : : 
2 erg und fuhr —* überfüllt ſein, daß die Leute auf dem 


halbe Stunde ſpäter mit Ada in bie | 


Stadt. 
Es mar eine trübe Fahrt. Egon 
mit feine Begleiterin die Veränderung 


fie jah und hörte doch Alles. 


den Straßen puljirte nur matt und 


träge; die Kirchenaloden löſten ein= | 





=» 
hatte den Wagen ſchließen laſſen, da- Frau 
* untergekommen. 

der lehten Tage nicht fehen ſollle, aber rumpeln laſſen und fonnte ſie nicht aut 
\ s i mehr fortmeifen, 

Die Epidemie hatte bereit3 ihren | Efther mit ein wenig Schadenfreude — 
— 7 * * 
Höhepunkt erreicht, und das Leben auf | »!"_ 
ı fett3 bon Dr 


Kutfcher hat das Haus verlaffen, ich | ein Aſyl, und Niemand kümmerte fich 


Mor | 


groß um bie jungen Leute, denn auch 
der Klatſch und die Mühjeligfeit der 
Etikette waren eine Weile von der 
Tagesordnung abgejebt. 

Sein Auftreten war freilich in ge- 
wiſſer Weife etwas formel. Er trug 
jtet3 ein Paar funfelneue Handſchuhe; 
denn jeder Gegenftand, den man be- 
rührte, fonnte den Keim der gefürchte- 
ten Krankheit weitertragen, und er war 
gegen feine fonftige Gewohnheit in eine 
Molke von Effenzen gebüllt; aber wenn 
Either mit dem Taſchentuch mebelie, 
dann bat er jich einen Kognaf aus 
und murde wieder Menfc. 

Gie ſprachen wenig von fich felbit 
und viel von denen, die nicht da waren, 


aus ihren Morten. 
In Meiterland ſollte das Bab fo 


Billard fchliefen und bei der nod 
immer berrfchenben Hitze in den Diinen 
nächtigten; das Ehepaar Platen und 
Harden maren noch leidlich 
Man hatte fich über— 


„aber" — erzählte 


„Tre haben eine Sandburg ganz ab- 


ı wird der Choleraminfel genannt.” 


ander im Sterbegeläute ab, und bie | 


dunfeln Krankenwagen 
Straße zu Straße. 
Ada lehnte plöblich den Kopf an bie 
Schulter ihres Begleiters. 
lich! Ich 
recht, in 
können, Tag und Nacht, immerfort, 
bis man umfällt. Brauchen Sie denn 
gar keine Frauenhände?“ 
„Es müſſen ſtarke und 
Frauen fein“, entgegnete er leiſe. 


beneide Sie um hr Bor: 


in das Geficht 


Moin (San G+aft ı M — 
Nein, Egon, Kraft und Muth rei: 
: i lobte. 


chen dazu nicht aus — die brechen zu— 


ſammen. Aber wer etwas vergeſſen 


will, was ihn quält wie die Sünde, 
wer es vergeſſen muß, 
wahnſinnig werden 


ſoll, wer 


* 
———— Eſther 


dieſem Jammer helfen zu 
8 den Scherz; 


muthige | er I: : 
| aufhören, bevor die Glocken fich zu 
Sie richtete fi auf und fah ihm | ernem 
| fonnten. — — — 


wenn er nit | 
eine | 


Mar feufzte. 
„So nett könnten wir e3 auch haben, 


— aber mo Sie bleiben, ba 


I Yarr 24 4 
bleibe ih auch. 


Das große, ſchöne Wort der Ruth 


— . 2 - | Ichwebte in jeiner tiefen Bebeutung 
Egon“, fagte fie, „das iſt ſchreck— ſch e m | tie 
Be IE, | iiber diefen beiden Kindern der Melt, 


| und fie verhüllten e3 in einen tänbeln- 


fie fühlten wohl, daß e3 


ı über ein kleines ihre Seele beherrfchen 
| merbe, aber die Zeit war noch nicht ge— 


Sühne ſucht in der Nädhitenliebe — | 


5: at Gott zu diefer Arbeit | , A » . 
— ———— ver foll die fich neh— ; eingeführte Pflegerkleid — e3 toar aus 


men, damit er aefund wird oder — | 


stirbt. Nun milfen Sie, ma? ich mill 
und mas ich muß.“ 

Wie fie jo neben ihm ſaß mit fieber- 
haft glänzenden Augen, betrachtete er 
ihre Züge mit einem Gefühl des 
Grauen?. 

Das war die legte Erbin eines alten 
Geſchlechts, das im Laufe der Jahr— 
hunderte neben mancher Großthat, viel 
Unrecht auf fich geladen hatte an Miß— 
brauch der Macht, an Verachtung ber 
Menſchen, an Frevel gegen den eigenen 
Leib. 

Und dieſes Weib jpürte die Laft der 
Erbſchaft auf der eigenen reinen Seele, 
e3 trug die Schuld der Jahrhunderte 
und murbe von ihr an’s Kreuz ge— 
ſchlagen. 

Aber vielleicht gab es eine Er—⸗ 
löſung. 

Egon fühlte ſich in dieſem Augen— 
blick als Arzt der Seele; er mußte aus 
Erfahrung, dab große Erjehütterun- 
gen, die einen Geiſt zerrütten können, 
denfelben Geift auch zu heilen ver— 
mögen, und es erfüllte ihn auch mit 
einem milden Stolz, in dieſen Tagen 
des Schreckens mit ber Geliebten 
Schulter an Schulter arbeiten zu kön— 
nen, 

„Sie follen Ihren Willen. haben, 
Ada“, fagte er. „Ich leite eine Ab» 
theilung für weibliche Kranke, und es 
fehlt gerade an einer Pflegerin. Die 
por Xhnen da war — tft nicht mehr. 

Ihre Hände und ihre Augen ruhten 
ineinander. Es war ein Verlöbniß der 
Seelen, wie es unter dem ITrauergeläut 
per heimgefuchten Stabt nicht edler 
und feierlicher gedacht werben konnte. 
Es war nicht die Zeit der menſchlichen 
Liebe; denn der Tod riß die Braut 
von dem Bräutigam und den Gatten 
von der Gattin, aber es waren die 
Tage der Menjchenliede — — 

Ejther war nicht wenig erfchroden, 
als fie Adas Entſchluß vernahm, und 
ihre gerabe, ungeſchminkte Aufrichtig- 
feit trat auch bei dieſer Gelegenheit zu⸗ 
tage. 

„sch könnte das nicht", fagte fie — 
„nein, wahrhaftig, das geht mir gegen 
die Natur! Und Du, Egon, bit ein 
Barbar, wenn Du es duldeſt.“ 

„sit das Deine gerühmte Tapfer- 
feit, Schmefterchen?” fragte er Tächelnd, 
aber fie verteidigte ſich lebhaft. 

„Deren habe ich mich niemals ge⸗ 


rühmt, denn ich bin gar nicht jo muthig 


"— ich habe mich nur geſchämt, fortzu> 


a . Mitunter fürchte ich mich ganz 

ge und. wenn Mar zum Bejud) 

mmt, dann graufen wir uns gegen- 
eitig an.“ 


fommen, das Gterbegeläut mußte erft 
Hochzeitsläuten umftimmen 
Egon und Xda maren faft mie Ver- 


Sie nannten einander mit Por- 
namen, und das gemeinfame Wert bil- 


sie een 3 : .n 1 1 
dete zwiſchen ihnen eine Brücke, bie | Märmemeffer ber Weiterwarte feinen 


nicht nur zur Siehe führen mußte, fon- 
dern ſchon die Liebe felber mar. 
Ada trug jeht das in den Baraden 


weiß- und blaugeltreifter Qeinemand 
mit blanken Metallknöpfen — und die 
Wenigſten hätten in dieſer praftifchen, 


| aber ımfchönen Tracht die elegante, 


junge Dame tmiebererfannt. Mber 


Egon mar in dbiefelbden „Sträflina3- 


ftoffe” — mie Eſther halb ſchmollend 
faate — gekleidet, und menn bie bei- 


| den fich zwiſchen den Krankenbetten be- 





aeaneten oder der Arzt als Vorgeſetz— 
ter die Dfleaerin untermied, dann 
ruhten ihre Augen ineinander, und 
mitten in dem Nammer und bem Leid 
alitt wohl ein flüchtiges Lächeln über 
ihre Lippen. 

Bei der großen und ernften Arbeit 
fanden fie natürlich wenig Zeit zur 
Unterhaltuna, aber e3 kamen doch 
bisweilen Naufen, mo fie in dem Kon— 
ferenzzimmer zufammentrafen und 
Egon dafür Sorae trua, daß Ada eine 
Stärfung zu fi nahm — denn fie 
felbit dachte merer an Ruhe no an 
Nahrung. Und dann fpraden fie am 
liebiten von Egons Zukunfi. 

Das Kuratorium der Anftalt, an 
deren Spike der junge Pſychiater tre= 
ten follte, hatte Tchriftlich den Wunſch 
audgefproden, daß Egon erit nad 
dem vollſtändigen Erlöfchen der Epibe- 
mie fein neues Amt übernehmen möge, 
und es mar dabei natürlich die Er- 
mwägung maßgebend geweſen, daß ein 
Keim der Krankheit in das ftille Wald- 
aſyl übertragen werben fünnte. Aber 
man fand e3 doch auch en: 
lich, daß die ſchwergeprüfte Hanfeftabt 
den erſten Anſpruch auf die ärztliche 
Hilfe ihrer Söhne hatte — ſelbſt 
wenn deren Befchäftigung bisher ganz 
anderer Art geweſen war. 

Diefer Unterfhied zwiſchen bem 
Kampf gegen geiftige und Teibliche 
Krankheit war nicht felten das Thema 
jener furzen Unterhaltungen, und 
Egon ftellte gerabezu die Frage an 
Ada, mas von beiden ihr meniger 
ſchrecklich dünke. 

„Wir wollen doch helfen und heilen,“ 
ſagte ſie — „da iſt nichts ſchreckliches. 
Aber gegen unſeren jetzigen Feind kön⸗ 
nen wir ſo wenig ausrichten, die mei— 
ſten, welche zu uns gebracht werden, 
‚gehen wegẽ.“ 

Sie gebrauchte den Ausdruck, der 
unter dem Pflegeperſonal üblich ge- 
worden mar; man ſprach nicht von 
„Sterben“, fondern von „MWeggehen“, 
und e3 war auch wirklich ein beſtändi⸗ 
ge3 Kommen und Gehen — es wurde 
fein Bett ieer, aber die Inſaſſen waren 
immer wieder andere. 

„Segen Geiſteskrankheit vermögen 
wir noch weniger”, fagte Egon, und 
Ada nidie. — 

„Es mag dennoch friedlicher fein, 
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unter den Irren zu leben. Den Wahn 
fönnen wir ihnen nicht nehmen, aber 
die Liebe findet eine große und dank— 
bare Aufgabe — größer vielleicht als 
unter biefen Fieberkranken, die das 
Ringen mit dem Tode unempfindlich 
gegen jede Hilfe macht.” 

In diefen Tagen des Schredens, mo 
fogar Menfchen ſpurlos verſchwanden 
— denn man hat Todte begraben müf- 
fen, die niemand rekognosziren fonnte 
— in diefen Tagen zeigte ſich auf den 
Straßen Hamburgs eine ſeltſame Er— 
Icheinung: Es mar ein großer, herfu- 
lifch gebauter Neger, der überall auf- 
tauchte und nirgend3 blieb. 

Un ſich find die Afrikaner in Ham— 
burg feine Seltenheit, denn fie kom— 
men als Heizer mit den Schiffen, und 
fie find in den reichen Häufern als 
Ihürhüter angeltellt.e Uber biefer 
Sohn des ſchwarzen Erdtheils Tchien 
feine Beichäftiqung zu haben. 

„Er läuft herum mie ein Hund, der 
feinen Herrn verloren hat“, jagten die 
Leute, und endlich wurde er auch von 
einigen miebererfannt, 

Es mar im, der frühere Diener 
des amerifanifchen Profeſſors, des 
Wunderboftorg, an den fo viele ge- 
glaubt hatten und von dem feiner mehr 
rebeie; denn jebt mar das einzige 
Wunder, von ber fchlimmen, mörberi=- 
ſchen Krankheit verfchont zu bleiben. 

Man hatte Smith nicht mieber- 
gefehen, und Sim fagte allen, die ihn 
danach) fragten, daß er feinen Herrn 
verloren habe und daß er ihn wieder» 
finden müſſe. 

Zulegt landete er in der großen 
Barade, mo Egon und Ada beichäftigt 
waren, und wo ſich neben der Abthei— 
Yung für Frauen auch) eine ſolche für 
Männer befand. 

Uber er fam nicht als Kranker. Er 
behauptete, hier an dieſer Stelle des 
Todes müffe fein Herr demnächſt auf- 
tauchen, und dann werde Alles qut 
fein, denn fein Herr brauche nur Die 
Hand auszuftreden, um jede Krankheit 
zu bannen. 

Man bot ihm bis dahin eine Pfleger- 
ftelle an, und er verrichtete Wunder, 
befjer, als fein Herr e3 jemals ver- 
mocht hatte, 

Schwere Männer, die im Fieber: 
delirium um fich ſchlugen, nahm er 
wie Kinder auf den Arm und trug fie 
von einem Drt an den anderen; zarte 
Knaben, die nach ihrer todten Mutter 
jammerten, ftreichelte er mit feinen 





n übrigen, und das Rod | = 
> Loch | groben Kinderfreunde — er duldete e3 


I nit, daß diefer oder jener durch das 


ſchwarzen Händen und erzählte ihnen 
leife in aebrochenem Deutſch von dem 


Leid abgeftumpfte Wärter die Leichen 
messtaute, mie man eine Waare ans 


greift, fondern er hüflte die Todten in | 


weiße Tücher und betteie fie fo ſanft 
wie möglich in den fehmarzen Karren. 
(Fortfegung folgt.) 








Lokalbericht. 


Die kalte Welle vorüber, 


— —— 








Das Murmelthier hat ſeinen Schatten ge— 
ſehen. —Anwalt in Highland Dar? erfroren. 

Die kalte Welle, welche aus dem ka— 
nadiſchen Nordweſten über das Land 


fluthete und Chicago am Samſtag er— 
| reichte, verſchwand hier gejtern Vor— 


mittag. Um fieben Uhr früh zeigte der 


niedrigiten Bunft, zwei Grad unter 
Null; auf den Straßen und in den luf- 
tigeren Bororten ſank das Queckſilber 
aber bis auf 9 Grad unter Null. Als 
die Sonne dann aufging, murde es 
wärmer, um 10 Uhr ſchon ſechs Grad, 
und in den Nachmittagsftunden ftieg 
das Thermometer bejtändig, ſchließlich 
auf 21 Grad, Ein gegen Abend ein- 
febender Norbmeitwind machte bie 
Kälte aber mehr empfinplich, al3 wäh— 
rend der porheraehendenStunden. Das 


prophet, roch geftern aus feinem Nejte 
in der Erde heraus, ſah feinen Schat— 
ten und leate fich dann von Neuem 
zum MWinterfchlaf nieder. Nach der al- 
ten Bauernregel wird der Winter alfo 
noch ſechs Wochen dauern. 

Die Verkehrsſtörungen infolge der 
Kälte hielten auch geftern noch an; Die 
Züge, namentlich die aus dem Weiten 
und Norden, hatten durchweg mehr- 
ftündige Verfpätuna, im örtlichen Ver- 
fehr waren bie Betriebaftörungen nicht 
fo empfindlich. 

Die Kälte hat auch ein Menfchen- 
opfer aefordert. Der Rechtsanmalt 
Mm. Brace, Mitalied der Anwalts— 
firma De reed, Brace und Ritter, 
wurde gejtern früh um 5 Uhr von dem 
Zeitunasträger Mathias Buerby an 
der Sheridan Road und Linden Abe. 
in Hiahland Park, fünfzig Fuß von 
Neiner Behaufung, erfroren im Schnee 
aufgefunden. Brace hatte fih am 
Freitag in Gefchäften nah Madifon, 
Wis., begeben und war am Gamftag 
Abend auf dem Zehnuhr-Zuge heimge= 
reift. Man vermuthet nun, daß ber 
Verunglücte auf vem eisbedeckten Bür- 
gerfteige ausglitt und mit folcher 
Wucht mit dem Kopf auffchlug, daß er 
die Bejinnung verlor und dann lang— 
fam erfroren iſt. Die Leichenfchau- 
Geſchworenen haben die Oräisgpolizei 
getabelt, weil dieſe ohne Zweifel ihre 
borgefchriebenen Runden micht gemacht 
hat, denn fonft hätte fie Brace früher 
auffinden müffen, und er märe biel- 
leicht zu retten gemefen. Der Ber 
ftorbene war 58 Jahre alt und in Me- 
fternport, Md., geboren. 1871 wurde 
er in Chicago zur Anmaltpraris zu- 
gelaſſen. Er Hinterläßt außer ber 
Witiwe einen ermachfenen Sohn. Im 
Sabre 1901 mar er Präfident des 
„Law Inſtitute“. 


— 





Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Teuft Co“, ftellten ich heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 


Deutfhland: 100 Marf...$23.81 
Defterreid: 100 Kronen... 20.84 
Schweiz: 100 Franken. 19,38 





Iland: den * 
— 3 33 
Rubland: 100 Rubel 








‚melbungen nehmen en 


Deſtreich, 87 Marke 


/ Sache. 





— nu 


em ww 


W 
wan 


Ei; 



































and 
Se V 











einem 
genoſen diechoſ niet 


rn + 
vw ugei ae 
' 


connenodocts 





„ 








Stiften Silfstonds. 


Die „City Bomes Affociation‘ überweift 
dem Aſyl für Obdachlofe $500. 

Ein Fonda zur Beſtreitung unvor— 
hergefehener Ausgaben und zur Beloh— 
nung bon Inſaſſen ift dem ſtädtiſchen 
Aſyl für Obdachloſe non dem Aſyl— 
Ausfhuß der „Eity Homes Aſſo— 
ciation“ und Heren und Frau Ray: 
mond Robins zur Verfügung geitellt 
worden. Der Fonds enthält $300, 
wovon $50 von dem Schultimmifjär 
und feiner Gattin geftiftet murben. 
Guperintendent James Mullenbach 
vom Aſyl für Obdachlofe erklärte, daß 
die Anstalt oft Inſaſſen beherberge, Die 


fih nüßlich im Hauſe machten, un) des | 
nen eine fleine Entſchädigung gezahlt | 


werden folle. Außerdem jeien oftmals 
kleinere Beträge zum Ankauf gemiller 
Saden nöthig, die fofort gebraucht 
würden, und die man erjt nach langem 
Warten von der Stadt erhalten könne. 

Der jüngſte Schneefturm hat einer 
großen Anzahl von Inſaſſen des Afyla 
Arbeit an den Eifenbahnlinien ver— 
Thafft. Am Samſtag Abend ging der 
Befuch der Anſtalt um 300 Köpfe zu— 
rüd. 

Zehntaufend Briefe werden heute 
und morgen bon dem Hlfsausfchuß 


ber Gefchäftzleute, der einen Fonds 


bon $100,000 für die Arbeitslofen auf: 
bringen will, an Firmen und Einzel- 


| perfonen der Stadt gefandt werden. 


Auberdem ift eine Anzahl bon Un— 
terausſchüſſen am Werke, melche die 
Firmen gewiſſer Geſchäftszweige auf- 
Juden und um Schenfungen angehen. 
FAR 
Am Eilberiranze. 


Herr und Srau Charles M. Vopicka feiern 
heute ihre ſilberne Hochzeit 

Ein Empfang zu Ehren der filber- 

nen Hochzeit des Herrn Charles J. Vox 


' pida und jeiner Gattin, geb. Kubin, 
ı Nr. 505 ©. Wincheſter Avbe., 
| heute Abend im Klubhaufe des böhmi— 
ſchen Klubs ftatt, 
im Alter von 20 Jahren nad Chicago. 
Er war im Grundeigenthumsgefchäft 
Murmelthier, diejer Hiftorifche Wetter- | 


findet 


Herr Vopicka kam 


thätig, bis er das Amt des Präſiden— 
ten der Atlas-Brauerei übernahm. 
Seine Gattin iſt eine Tochter John Ku— 
bins, eines der erſten böhmiſchen An— 
ſiedler der Stadt. Der Ehe ſind fünf 
Kinder entſproſſen. Herr Vopicka iſt 
Mitglied der Chicago Athletic Aſſo— 
ciation, der Illinois New Athletic 
Affociation, des South Shore-, Illi— 
nois⸗ und Preß-Klubs. 
— — — — 
Germaniſtie Society. 


Heute Abend Vortrag von Prof. Francke 
von der Univerſität Harvard. 


Vor den Mitgliedern der „Germa— 
niftie Society of Chicago“ Halt heute 
Abend Sy, Uhr Prof. Kuno Frande 
bon der Univerfität Harvard in ber 
Fullerton-Halle des Kunjt = Inftituts 
in englifcher Sprache einen Vortrag 
über „Verwaltungsmethoden deutjcher 
Städte im Mittelalter”. 

Am nädften Donnerftag, Nachmit- 
tags 4 Uhr, wird Prof. Frande in der 
Mandel-Halle der Univerfität Chicago 
in englifher Sprache einen durch Ab— 
bildungen erläuterten Vortrag über 
dad Thema halten: „Duerer .und 


ı Holbein als Veranfchaulicher deutfchen 


Geiſteslebens im 16. Jahrhundert“, 
Zu diefem Vortrag find feine Ein- 
trittöfarten nöthig. 
—— 
ſtanarienzüchter⸗Verein. 


Er hält auch in dieſem Jahre wieder öffent⸗ 
liche Vorträge ab. 


Der Kanarienzüchterberein „Chi 
cago“ hält auch in diefem “Jahre öffent- 
che Vorträge über Zucht und Pflege 
ber Kanarienvögel ab, zu denen alle 
Züchter und Vogelfreunde eingeladen 
find. Der erfte Vortrag findet mor= 
gen Abend 8 Uhr im Bereind- 
Iofal, Nr. 87 Market Straße, 
über dag Thema: „Auswahl der Zucht⸗ 
bögel und ihre Pflege, ſowie Heden- 
einrichtungen” ftatt. Um möglichſt 
Dielen Gelegenheit zu geben, fich dem 
Verein anzufchließen, hat biefer be- 
ſchloſſen, neue Mitglieder bis zum 1. 
April unentgeltlich —— An⸗ 

ie en Charles 
Str., Pr 
47 Beach Abenue, 


LT ER 


3. Februar 1908. 


Borarbeiten. 


Zurüftungen für den kommenden 
großen Wahlfeldzug. 


Die Stadtwanhl im Frauͤhjahr. 


Parffommiffär foremans alter Gegner. — 
Ein Proteft an das Kreisrichter-Kolles 
gium. — Streit über Sozialismus in der 
Federation of Kabor. 


Vorſitzer Sullivan vom Vorkeh— 
rungsausfhuß für den nationalen de- 
mofratifchen Parteitag ift von Denver 
aus benachrichtigt worden, daß die 
Vorbereitungen für den Nationalfon- 
vent dort im beiten Gange find. Mor: 
gen werden Vorſitzer Taagart und Se— 


kretär Urey Woodfon vom nationalen 


Parteiausfhuß hier, im Auditorium, 
das Hauptquartier für den kommen— 
den Wahlfeldzug eröffnen. Dazu wird 
fih auf Col. Martin von St. Louis 
einfinden, der nun fehon feit zwanzig 
Sahren da3 Amt des „Sergeant=at= 
Arms” auf den demofratifchen Partei: 
tagen verjehen hat und in gleicher Ei— 
genjchaft fid auch in Denver wieder 
bethätigen will. 

Morgen Abend tritt daS demokrati— 
Ihe Eountyfomite zufammen, um An— 
ordnungen zu treffen in Bezug auf die 
Auswahl von Kandidaten für die im 
April ftattfindende Stadtrathswahl. 
Mit der Reorganifirung des Gounty- 
fomites nach den Beitimmungen der 
neuen Primärwahlordnung joll bis 
nach) der Frühjahrswahl gewartet wer— 
den. — Es iſt fo qui wie bejchloffen, 
daß der frühere Stabtjchreiber Loeff— 


Kongreßbezirk wohnt, diefen als Dele- 
gat auf dem nationalen Parteitage 
berireten fol. Weniger rückſichtsvoll 
will man fich gegen den Staats-Sena— 
tor Jandus zeigen; meil diefer aus 
dem 15. Senatsbezirk verzogen ift, 
will man feinen Sitz im Senat für 
vakant erflären und veranlaflen, dak 
im Herbit eine Erſatzwahl borgenom= 
men wird, obwohl eigentlich Herr Jan— 
dus noch zwei Jahre als Mitalied des 





Präfibent, 


ı Oberhaufes der Legislatur zu diene 
| hatte, 
In Cannons Intereſſe. 
In Springfield werden morgen 
Vorſitzer Weit vom republikaniſchen 
| Staatsfomite und Gouvb. Deneen 
Jin Bezug auf die bevorjtehende 
| Kampagne mit einander berath— 
| Ihlagen. Es handelt fich befonders 
| um bie Urt und Weife, wie die Dele- 
| gaten zum Nationaltonvent der repu— 
blifanifhen Partei gewählt werben 
| follen. Muthmaßlich wird man fi 
; dafür entjcheiden, daß es dabei den 
Wünſchen der Freunde: Cannons, 
beziv. der Gegner Rooſevelts und 
| Zaft3, gemäß gehalten werden fol. In 
dieſem Falle würden die jämmtlichen 
Delegaten vom Staatsfonvent gewählt 
werden. Ginge es den Anfichten ge- 
mäß, melche der neuen Primärmahl- 
Ordnung zu Grunde liegen, jo würde 
der Staatsfonvent nur die (vier) De- 
legaten „at large” mählen, mährend 
die Auswahl der Delegaten aus den 
verfchiedenen Kongreßbezirken auszu— 
ſuchen wären von Kongreßbezirkskon— 
venten, für welche die Countyaus— 
ſchüſſe die Delegaten ernennen. 

Der polniſche republikaniſche Klub 
der 29. Ward hat geſtern beſchloſſen, 
der Partei die Wiederaufſtellung des 
Ald. Golombiewski zu empfehlen, 
bezw. bei den Primärwaählen für def- 
fen Wiederaufjtellung einzutreten. 

Sn der dritten Ward beabfichtigt 
Herr Charles Pretfchold, ein befannter 
Tabrifant bon Sonnendächern und 
Unternehmer von Malerarbeiten, als 
unabhängiger Stabtrathsfandidat auf: 
zutreten, 

Einealte £ehde. 

Der frühere Parkkommiſſär Crilly 
bon der Südſeite erneuert feine alte 
Fehde gegen Parkkommiſſär Foreman, 
deſſen dienftliche Tüchtigkeit von feinen 
Kollegen in der Kommiſſion in jo ho— 
hem Maße gewürdigt wird, daß fie ihn 
im borigen Jahre wieder zum Präſi— 
denten gewählt haben, obfchon er Re— 
publifaner ift, mährend die Mehrheit 
der Kommiffion aus Demokraten be- 
fteht. Anscheinend auf Veranlaffung 
Crillys mill beim Kreisrichter-Kolle— 
gium Herr Geo. E. Cole — befannt 
durch feine Ihätigkeit als Mitglied 
und Beamter der „Citizens' Affocia- 
tion“ und der „Voters' League” — 
eine etwanige Wiederernenrung des 
Herrn Foremann zum Park-Kommiſ— 
fär beanftanden. Die gegenwärtige 
Amtszeit des Herren Yoreman läuft 
nämlich demnächit ab, Doch befteht die 
Abficht, ihm auf meitere fünf Jahre 
zum Mitgliede der Kommiſſion zu er- 
nennen. Herr Grilly, der befanntlich 
den hauptfächlich von Herrn Foreman 
befürmorteten und durchgeſetzten Plä— 
nen zur Verbeſſerung und Vergröße- 
rung der Parkanlagen ebenfo heftig 
wie vergeblich opponirt hat, hatte 
ſchließlich ſogar nicht davor 4..rüdfge- 
ſcheut, Herrn Foreman perſönlich an- 
zugreifen, um bie Beweggründe zu ver⸗ 
dächtigen, von denen der Präfident der 
Kommiffion bei der Auswahl von Lie> 
genſchaften für Parkzwecke geleitet 
wurde. Er behauptete unter Anderem, 
daß für die Ausmahl des jebt unter 
dem Namen „Marquette Park“ be— 
fannten, 323 Ader großen Geländes 
in der Gegend von 71. Straße und 
Galifornia Ave. für Herrn Foreman 
der Umſtand maßgebend geweſen fei, 
daß er felber, bezw. die Grundeigen- 
thumafirma Cummings & Co., mit 
ber er in naher Verbindung ftehe, in 
jener Gegend beträchtlichen Grundbeſitz 
hatte, der durch bie Parkanlage im 
Merthe erhöht wurde. — Herr Fore- 
man erwibert hierauf, daß er mit 
Cummings & Co. ſchon längſt in 





feiner Verbindung mehr ſtehe; daß er 


‚eb den größeren Wheil ber Aigen 
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ler, obſchon er-nicht mehr im fünften | 
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BL % 
Ihaften in der fraglichen Gegend be= 
reits bor vier-. bezw. fünf Jahren ver— 
äußert habe, während das Gelände für 
den Park erſt vor drei Jahren erwor— 
ben worden ſei. 
Die Hafeniommifjion. 
Die jtädtiiche Hafenfommiffion gibt 
beiannt, daß ıhre auf morgen anbe= 
raumte Sigung feine öffentliche jein 
werde, Dagegen wird dem Publitum 
ver Zutritt zu der am Freitag Nach- 
mittag, um 4 Uhr, jtattjindenven Si— 
gung freijiegen. In dieſer erben 
die Herren Zelford Burnham und Al— 
fred J. Roewade Anjpraden an die 
Kommiſſion halten. Als Sitzungslo— 
tal dient betanntlich das Büro des 
Präſidenten der Kommiſſion, Herrn 
sohn M. Ewen, von der John M. 
ewen Co. im „Rookery“-Gebäude. 
An einen Ausſchuß verwiejen. 

In der Chicago Federation of La— 
bor fam e3 gejtern wieder einmal zu 
heftigen Wuseinanderjegungen zwi— 
ſchen ſozialiſtiſchen und fonjervativen 
Delegaten. Den Anlaß hierzu bot ein 
Beſchlußantrag der Weichenſteller— 
Union Yir. 177, daß der Bundeskon— 
greß aufgefordert werden möge, jtatt 
Panzerſchiffe bauen zu lajten, bie 
uber fur; oder lang doch zum alien 
Eijen geworfen werden müſſen, lieber 
Fabriken zu bauen und für mügliche 
Seichäftigung arbeitälojer Bürger zu 
jorgen. Der Antrag wurde jlieklic) 
an den Sonderausſchuß verwieſen, den 
die „Federation“ beauftragt hat, 
gegenwärtigen Stand des Wrbeits- 
marktes zu unterſuchen und Vorſchläge 


chen. Sekretär Nockels ſuchte die Geg— 
ner zu beſchwichtigen, indem er er— 
klärte, es würde vielleicht doch das er— 
ſprießlichſte ſein, wenn auch die kon— 
ſerbatiben Gewerkſchaftler in die ſo— 
zialiſtiſche Bewegung einträten, wenn 
auch nur als Bremſer. — Der Wahl- 
lommmijjion wurde empfohlen, bei 
der Anſchaffung von Stimm-Mafdi- 
nen Die Fabrikate der International 
Voting Co. zu berüdfichtigen, die von 
Unionleuten hergejtelt werben und 
außerdem um $200 das Stüd billiger 
find, al3 andere Mafihinen. 


Die engliige Bühne. 


Garrid. — Das Schaufpiel „In 
the Wiihing Hour“, von Auguſtus 
Thomas unter gefchidter Benutzung 
bon mandem, das am Okkultismus 
intereffant und plaufibel ift, verfaßt, 
übt in der guten Wiedergabe, welche e3 
bier findet, eine von Woche zu Woche 
zunehmende Zugfraft auf das Publi— 
fum aus. Die Hauptrollen des Stüdes 
jind vortrefflich befegt, und das Zu— 
jammenfpiel ber Geſellſchaft läßt 
nichts zu wünfchen übrig. 

Powers' — Als neuer Stern am 
Bühnenhimmel gefeiert wird Frl. 
Marie Doro, die hier in dem Schwanf 
„Ihe Morals of Marcus“ eine Rolle 
zu verkörpern hat, in der fie halb 
Naive, halb Soubrette fein muß und 
den Beweis liefert, daß fie für beide 
Fächer Talent hat. 

Illinois.— Die Offiziersfchule 
in Weit Point mit ihrer fpartanijchen 
Zudt liefert die Umgebung, in welcher 
die erjten beiden Akte des Schaufpieles 
„Claßmates“ fih aufrollen, das hier 
in gebiegener Inſzenirung zur Auffüh— 
rung gelangt. Der Schluß des Stü— 
ckes jpielt in der Wildniß, wo die bon 
den Baumeijtern vermworfenen Steine 
fi al3 brauchbare Edfteine eripeifen. 

„Star and Garter”, 
Unter diefem Namen wird die Hyde & 
Behman Amujement Eo, in acht Tagen 
ein großes neues Theater eröffnen, das 
fie in aller Stille auf der Weitjeite, 
an der Madiſon, Ede Green Straße, 
bat bauen lafjfen. Der Lage angemej- 
fen, wird das neue Theaterlofal vor— 
nehmlich der Burlesque und dem Vau— 
deville gewidmet fein, alfo mit dem be- 
nachbarten Haymarfet - Theater in 
Mettbemerb treten, 

Eollege — Die Leitung dieſes 
hübſchen Theater an Sheffield, nahe 
Mebfter Ave., hat für diefe Woche das 
romantifhe Schaufpiel „Grauſtark“ 
auf ihren Spielplan geſetzt. Für 
nächte Woche wird der Abmwechlelung 
halber ein fideler Schwank zu PXuf- 








Zemperanceioion”, 3 


Rechtſchaffene 


Konſtruktion zeitigt die höch— 
ſten künſtleriſchen Erfolge. 
Kapital ermöglicht die gün— 
ſtigſten Fabrikations -Bedin— 
gungen. In dieſer Weiſe ſind 
ſowohl der Käufer wie Fa— 
brikant im Vortheil. 


Kimball Pianos 
repräſentiren die erfolgreiche 
Verbindung des Handwerkers 
und Künſtlers; ſie ſind ſtets 
die beſten Verbündeten. Das 
beſcheidenſte Heim wird durch 
ihren Beſitz gehoben. 

Ihr ſeid eingeladen, das 
Fabrikanten Waarenlager zu 
beſuchen. 


W. W. KIMBALL CO., 
(Etablirt 1857) 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Blod. 





den | 


zur Hebung des Nothſtandes zu mas | 





Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 
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Grand Opera Houfe — 
| Wilton Ladaye, den Iheaterfreunden 
beſtens befannt ala unheimlichiter aller 
Spengalis, tritt hier al3 Träger der 
| Titelrolle in „Ihe Bondman“ auf, ei- 
nem Schaufpiel, das in lojer Anleh- 
nung an bie gleichnamige Erzählung 
von Hal Caine aufgebaut if. Die 
Handlung des Stüdes fpielt theils auf 
| Sizilien, theils auf der Inſel Van. 
Lackaye jpielt darin einen Halbwilden, 
| der fich vor ven Augen des Publikums 
| zum Ritter und zum Helden, beinahe 


zum Uebermenfchen entwidelt, 


Eolonial, — Die Wiener Ope— 
rette Lehars „Die luſtige Wittme” 
fteht bier nun ſchon jeit über zwei 
Monaten auf dem Spielplan. Der 
Andrang des Publikums zu den Vor— 
jtellungen ift aber noch genau fo ſtark 
wie zu Anfang, Und nad) dem flott 
gehenden Vorverkauf zu urtheilen, 
mwird in dieſem für Direktor Savage 
überaus erfreulichen Zuſtand ber 
Dinge au jobald fein Wandel ein— 
treten. 

Studebafer — Fräulein May 
Robſon kann mit Genugthuung feit- 
ftellen, daß ſie als Inhaberin der 





Hauptpartie in dem Schwank „Xhe 
Rejuvenation of Aunt Mary“ auf das 





Publitum eine Zugkraft ausübt, um 
die fie manche gefeierte Tragödin be= 
neiden könnte. 

Chicago Dpera House — 
„he Man from Home“ ijt hier nach— 
gerade völlig zu Haufe. Das unter» 
baltende Luftfpiel, melches man aus 
Booth Tarkingtons humorvoller Er: 
zählung gemacht, entfpricht offenbar 
dem Gefchmad einer großen Mehrheit 
des hieſigen Theaterpublikums und 
mwird fpäterhin vorausſichtlich auch in 
New York eine gute Aufnahme finden. 

Buſh Temple. — Clyde Fils 
ſatiriſches Luſtſpiel „Ihe Girl with 
ihe Green Eyes" iſt bier von der Spiel- 
leitung neu einftubirt worden und 
wird während biefer Woche das Publi- 
tum dieſes beliebten Theaters unter- 
halten. In der mweiblichen Hauptpar- 
tie wird Frl, Ubelaide Keim glänzen. 


lb a 
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PR. Neues Wort. — U: Du, der 
Kommerzienrath Kohn hat ’nen Dr 
den befommen! — B.: Aha, darum 
fieht er fo fohnfternirt aus! 
— GSpetulativ.— Wie magft du nur 
fo lange am überfüllten Geldauszah- 
lungsſchalter warten, wieviel be- 
fommft du denn? — Nichts, aber es 
macht einen guten Eindrud und ver- 
ſchafft Kredit! 
— Der Lieblingspogel. — Lehrer: 
Wo ihr hinblidt, liebe Kinder, da ſeht 
ih * 22 a jeber 5 einen 
ogel. In der einen i i 
man den Papagei, in der —2— 
Kanarienvogel und fo weiter. Was iſt 
zum Beiſpiel bei euch für ein —X 


> 





führung vorbereitet, und zwar. In 


ne 


| au finden, Erich? Erich 








* mon u BETEN SEEN TER ERRENEEHEGES 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


Thaw im Irrenhaus. 


New York, 2. Febr. Geit geitern 
Abend furz nah 7 Uhr ift Iham im 
ſtaatlichen Aſyl für irrfinnige Ver— 
brecher zu Matteawan. Er ſoll guter 
Dinge ſein und baldige Loseiſung er— 
warten. 

Thaws Vertheidiger erklärte geſtern 
Abend, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß 
zwei Monate hindurch — mindefiens 
etwas Weiteres gethan werden 
mürbe, um feine Freilaffung zu fichern, 
Thaw habe eine ſchreckliche Prüfungs- 
zeit hinter ſich und ſei deczeit in einem 
fo nervöfen Zuftand, daß es ſchwer 
für ihn jein würde, eine Prüfung ſei— 
tens einer Irrſinnskommiſſion zu be— 
ſtehen. 

Thaw hatte keine Gelegenheit, vor 
ſeiner Abfahrt noch ſeine Mutter zu 
ſehen. Dieſe befand ſich im „Hotel 
Lorraine“ in bedenklichem Zuſtande; 
ſie wird ſich jedoch ſobald, wie möglich, 
nach Matteawan begeben und ihren 
Sohn beſuchen. 

Die Geſchworenen hatten ſich dar— 
über geeinigt, nichts zu verrathen, was 
im Gerichtsſaal vorgegangen war. 
Dennoch erfuhr man, daß 13 oder 14 
Abſtimmungen vorgenommen wurden, 
und daß 8 Geſchworene bei der erſten 
Abſtimmung für Freiſprechung, und 4 
für ein Verdikt auf irgend einen Grad 
von Mord oder Todtſchlag waren. 

Der junge Mann, welcher verhaftet 
und um 825 gebüßt wurde, weil er bei 
der Verkündung des freiſprechenden 
Verdiktes in die Hände klatſchte, nennt 
ſich Theodore Rooſevelt Pell. 

Als man den Verfolgungsanwalt 
Jerome fragte, was er von dem Wahr: 
ſpruch vente, zudte er in charakteriſti— 
ſcher Weife mit ven Achfeln und erwi— 
derte: „Nun, er ift nicht freigekom— 
men, mas?“ 

Starb au feinem Geburtstan. 

Pittsburg, 3. Febr. Der, in's Pri- 
patleben zurücigetretene Richter Tho— 
ma3 D. Mellon, einer der hervorra— 
genditen Bürger unferer Stabt und 
in den ganzen Ver. Staaten als Ban- 
tier und Kaͤpitaliſt befannt, iſt heute, 
an feinem 95. Geburtstage geftorben. 

—1 +0 — e 
QUusiand. 


Selbſtmord eines Offisiers. 
Dater erwürgt feinen Sohn. —£ynarelirtheil 
beftätigt. — Grippe araffirt in Berlin. — 

Oefterreich-Lingarifches. 

(Spezialfabeldepceihe ber „N. D. Staat3zeitung”). 

Berlin, 3. Febr. Eine furchtbare 
Tragödie wird aus Wronfe im ber 
Provinz Poſen gemeldet. Der dortige 
Händler Rzadziewski, welcher bon ſei— 
ner Familie getrennt lebte, fing feinen 
aus der Schule fommenden Tjährigen 
Sohn ab. Er ſchleppte den Knaben ın 
ven nahe gelegenen Wald und erwürgte 
ihn dort mit eigenen Händen. Ueber 
die entſetzliche That des entmenſchten 
Vaters herrſcht in dem Orte die größte 
Aufregung. 

In Dieuze, Lothringen, hat Leut⸗ 
nant Rochmann vom 138. Infanterie— 
Regiment Selbſtmord begangen, und 
zimar am Vorabend eines Duells, wel⸗ 
ches der junge Offizier mit einem be⸗ 
freundeten Kameraden auskämpfen 
ſollte. Den Anlaß zur Forderung 
hatte ein Liebesverhältniß geboten, 
welches Leutnant Rochmann mit der 
Ehefrau des Kameraden unterhielt. 

Die, vom Kriegsgericht der 1. Gar— 
dedivifion in Potsdam verkündeten 
Entſcheidungen in den Fällen des Ma— 
jors a. D. Grafen Johannes zu Ly⸗ 
nar und Generalleutnants 3. D. Gra— 
fen Wilhelm von Hohenau find rechts— 
fräftig geworden, nachdem bie Friſt 
zur Berufung verſtrichen iſt. 

Der Kaiſer hat das Urtheil gegen 
Lynar, welcher zu 15 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt wurde, beſtätigt. 
Lynar will Kaution hinterlegen und 
um Urlaub nachſuchen, um ſeine per— 
ſönlichen Verhältniſſe zu regeln. 

Das Ehrengericht im Falle des Gra— 
fen Hohenau, welches berufen werden 
mußte, weil das Kriegs.gericht aus— 
drücklich erklärt hatte, es lägen Ver— 
fehlungen vor, nur ſeien die Beweiſe 
zur Ueberführung auf Grund von Pa— 
ragraph 175 des Reichs-Strafgeſetzbu— 
ches nicht genügend, wird vorausſicht— 
Yich fchnelle Arbeit machen. Hohenau 
verzichtet auf eine Vertheidigung und 
üiberläßt die Prüfung des Beweisma— 
terial3 dem Ehrengericht. 

Die vereinigten deutſchen Waffen- 
und Munitionsfabrifen fperren 2000 
Arbeiter wegen Lohnitreitigkeiten aus! 

Die Reichshauptitadt leidet gegen- 
märtig unter einer ſchweren Influenza⸗ 
Epidemie. Im Laufe letzter Woche 
ſind nicht weniger, als 2000 Fälle zur 
Anzeige gebracht worden. Hohe Be— 
amte find in großer Zahl in Mitlei— 
denjchaft gezogen. Der preußifche Mi- 
niſter bes Innern v. Moltfe ift bett- 
lägerig. Der Kriegsminifter General 
d. Inf. v. Einem, der jchon früher 
kränklich war, befam noch die In— 
fluenza Hinzu. Sein Zuftand er- 
heifcht dringend Schonung. Auf ärzt- 
liches Anrathen ſpannt General v. Ei- 
nem deshalb aus und hat einen drei— 
monatigen Urlaub erbeten und erhal— 
ten, um im Süden völlige Wiederher- 
ſtellung zu fuchen. 

Von der Militärverwaltung iſt 
nunmehr beftimmt, daß Borkum, die 
meftlichite der oftfrieftichen Küftenin- 
feln, zum Kreife Emden des preußi= 
fchen Regierungsbezirks Aurich gehö- 
tig, eine ftändige Beſatzung von Fuß— 
artillerie erhalten wird. 

Wien, 3. Februar. Aus Kolomea in 
Galizien wird ein brutale Bubenftüd 

emeldet. Schüler des dortigen polni- 
hen Gymnafiums überfielen nächtli— 

ermweile den ihnen verhaßten Lehrer 
Piekarski, mißhandelten ihm in ber 
anbarmberzigiten Weife und tarfen 
ten Unglüdlichen, der inzwiſchen das 
Bewußtſein verloren hatte, in einen 
Straßengraben. Der Lehrer iſt den 
QYlittenen Verlegungen erlegen. Einer 


oft, 








Um die Ungeduld zu bannen 
hei einem Appetit, der die Mahl- 
zeiten nicht erwarten kann — 





Uneeda Biscu 


Am einen fdwahen Appetit 
zu reizen, der um Mahlzeiten nidts 
giebt -- eſſe man 


So nahrhaft, fo leicht verdan- 
fidj, daß es zu einem KHauptnaf- 
rungsmittel aus Weizen wurde. 


In Paceten, die gegen Ferch- 
tigkeit und Staub geichüßt find. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 








der Ihäter ift in Haft genommen mwor= 
den. 

KRaifer Franz Joſephs Enkelin, Erz— 
herzogin Eliſabeth Marie, welche jeit 
dem 23, Januar 1902 mit dem Fürjten 
Otto zu Windifchgräß vermählt iſt, 
liegt an der Influenza ſchwer frank 
darnieder. 

Zu Kutienberg in Böhmen haben die 
taatsrechtlichen Parteien al? Kandida— 
ten für die demnächitige Neuwahl zum 
böhmischen Landtag ein meibliches 
Weſen aufgeftellt. Ihre Erforene ift 
die Lehrerin Zelinfa, von der fie er— 
warten, daß fie an parlamentarifcher 
Schneidigkeit und Gewandtheit hinter 
keinem männlichen Mitglied des Land— 
tags zurückſtehen wird. 

In Rovereto, Südtirol, wo vor dem 
Kreisgericht, wie wiederholt gemeldet, 
42 Staliener wegen des Ueberfalls auf 
deutſche Turner progzeffirt werden, 
ſchienenen reichsdeutſchen Zeugen auf 
das Sorgſamſte gehütet. 20 Gendar— 
men empfingen die Ankömmlinge am 
Bahnhof und geleiteten ſie nach ihrem 
Hotel. 

In Ungarn wurde der 90. Geburts— 
tag des, noch immer rüſtigen Revolu— 
tionsgenerals Görgey gefeiert.. 


Celegtaphiſche Kolizen. 


Anulaud. 





— Viertelmillionenbrand dreier Ge— 
ſchäftsgebäude zu Rome, N. Y. 

— Großer Brand einer Baum- 
wollkompreſſe zu Americus, Ga. Ver— 
luft $150,000. 

— Eine große Feuersbrunft im Ge- 
bäude des „Plain Dealer” in Cleve— 
land verurfachte $200,000 Schaden. 

— Abgebrannt iſt zu Weſton, W. 
Da, das „Morrifon Hotel“, das Poſt⸗ 
amt, vier Geſchäftshäuſer 
Wohnhaus. 

— Wegen wankender 
hat Gouverneur Toole von Montana 
abgedantt. Am 1. April übernimmi 
ber Vizegouverneur das Amt. 


werden die zu den Verhandlungen erz | —— 
Munſon, 


"= I par. 
und ein | 


Geſundheit 
Die Leiche 








Feuerwehr 





Lokalbericht. 
Folgenſchwere Eyplolion. 


Sohn Munſon getödtet, feine Toch— 
ter ſchwer verlegt, Haus beſchädgit. 





Beim Kaffeefohen. 


Man muthmaßt, daß Schred den Co) des 
alten Herren veruriachte. — Das feuer 
wurde gelöfcht, nachdem es etwa $500 


Schaden angerichtet hatte. 


Infolge einer Gasofen-Erplofion 


fand heute früh um fünf Uhr der 70- 


frühere Unftreiher John 
Nr. 1021 N. 43. Ave., den 
Iod. Seine Tochter, die 35jährige 
Katherine, erlitt lebensgefährliche Ver— 
legungen. Das anderthalbſtöckige 
Holzhäuschen wurde theilweife zer— 
ftört. Der durch das Feuer verurfachte 
Schaden beläuft ſich auf $500. 
Katherine wollte Kaffee kochen, als 
der Gasofen erplodirte. Wan muth— 
maßt, daß ein ſchadhafter Brenner das 
linglüd verurfachte. Katherine wurde 
quer durch die Küche an eine Seiten— 
wand gejchleudert. Fenſterſcheiben 
gingen £lirrend in Scherben. 
fiel von den Wänden und der Dede. 
Als Nachbarn in die Wohnung 
drangen, lag Katherine bewußtlos in 
einem Winkel. Die Dielen um fie 
herum brannten. Es wurde fofort die 
alarmirt. Erjt nachdem 
diefe den Brand gelöfcht hatte, fand 
man Munfon entfeelt im Bette, das 
mit Bewurf und Glasſcherben bededt 
Man muthmaßt, daß 
Schref den fränflichen, ſeit Kahren 
herzleidenden Mann getödtet hat. Er 
yatte nur leichte Braufchen erlitten. 
wurde nah dem Beſtat— 


jährige, 


tungsgeſchäft Nr. 1672 W. North Une. 


— Bon einem eleftrifchen Bahnwa— | 
gen überfahren und getödtet wurde bei | 


Bennetts Smith, 13 Meilen 
bon Beru, Ind., Alfred Kling, 
Gattin und Bruder. 


— — 89 sr 2 ) Es er > * — 
Richter Wm. ©. Gaynor verglich | däudes Nr. 114—116 ©. Waler Str. | Hausfuchungsbefehle 


jüdlich | 
jeine | 


in einer Rebe, die er vor dem „Peoples’ | 


Forum“ in New Nork hielt, Präfident 
Roofevelt, hauptjächlich wegen feiner 
jüngiten Ertrabotichaft an den Kon— 
greß, mit Friedrich dem Großen. 

— In ſeiner Generalverfammlung 
zu Baltimore erklärte ſich der Unab— 
hängige Bürgerverein von Maryland 
(Zweig des deutſch-amerikaniſchen Na— 
tionalbundes) energiſch gegen die Pro— 
hibitionsbewegung und erwählte einen 
Legislaturausſchuß und einen Rechts— 
beiſtand. 


u 


Ausland. 





— In Spanien hat man Angſt, daß 


und des Kronprinzen von Portugal 
neue Attentate zeitigen könnte. 

— Eine ſelbſt für Februar abnorme 
Kälte hat ſich in Mitteldeutſchland 
eingeſtellt. 
Banne des Eiſes. In Weimar und 
Frankfurt ſind in der furchtbaren Käl— 


muthmaßlich 
worfener, noch 





auch dort die Ermordung des Königs | — — 


geſchafft. Seine Tochter liegt in hoff 
nungsloſem Zuſtande im St. Eliſa— 
beth-Hoſpital darnieder. 


Schnell gelẽſcht. 
J. C. & ER. Scales benutzten Ge— 
brach heute Morgen Feuer aus, das 
glimmender Zigarren— 


Ein Bolt 
Diele 


ftummel verurjacht Hatte. 
ziſt alarmirte die Feuerwehr. 
löfchte den 
Schaden angerichtet worden war. 

Held im Unterrock. 

Der 20 Inſaſſen des Wohnheufes 
der Kranfenmwärterinnen des Waſh— 
ington Park-Hoſpitals, Nr. 6010 bis 
6012 Vincennes Ave., bemächtigte fich 
geitern Nachmittag fieberhafte Aufreg— 
ung, ala im Erdgefchoß des dreiſtöcki— 
gen Gebäudes Feuer ausbrad, das 
den überheizten 


Bentralofen verurfacht wurde. Neun 


| zehn der Mädchen Hatten jchon die 


* — x | ren, 
Ganz Thüringen liegt im ' 


te jeit den lebten Tagen des Januar | 


ſechs Perſonen erfroren, und unter den 
Armen herrſcht großes Elend. 

— Dom Miquel de Braganza jr., 
der portugiefiihe Kronprätendent, 
fteht Verficherungen aus Wien zufol- 
ge in abjolut feiner Verbindung mit 
ben Lifjaboner Morden. Die portugie- 
ſiſche Geſandtſchaft in Wien erklärt, 
bie Mörder feinen feine portugiefifchen 
Unterthanen. (Don Miquel ift Major 
ber öfterreichifchen Armee). 

— Auch Kaifer Wilhelm war tief 
ergriffen von der Kunde vom portu= 
gieſiſchen Yürftenmord, zumal er große 
Stüde auf den Kronprinzen hielt. Er 
fandte an die Königin und den über- 
lebenden Prinzen, jetzigen König Ma- 
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nuel II., eine Beileidsdepefche und 


ſprach auch mündlich dem portugiefi- 
Then Gefanbten fein Beileid aus. 


— 





Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
New York: Moraitis nah Athen; San Giopanni 
nah Neapel u.j.mw.; California nad) Glasgow; Gallia 
nah Marieille, Vreiident Lincoln nah Hamburg. 


Straße erreicht, ald e3 Naomi John— 
fon einfiel, daß Ray Bondaren in ih— 
im 3. Stod gelegenen Zimmer 
ſchlafe. Naomi, die ſich ſchon beim 
Verfuch, die Flammen im Keime zu er= 
jtiden, dae Hände verbrannt hatte, 
ftürzte fi) wieder in das brennende 
Haus, bahnte fi durch Flammen und 





Bewurf | 
ı nes Termins in Sachen der Standard | 


ſchoben 
ähnlicher Anträge, die in Verbindung 


ı DES = 


Die Eifirs: lite, 
Verſtöße daaegen vo: dem Bundesgericht 
zur Derhandlung angel '&t. 


Bor Pundesrichter Landis hätte 
heute der Anwalt Wm. Trace feinen 
Antrag auf Niederfchlagung der An— 
lagen gründen follen, welche gegen U. 
Booth & Co. (den Filchereitrujt) erho— 
ben worden find, weil fie fich angeblich 
bon de, Nicel Plate und von der Le— 
heigh alley-Bahn Frachtrabatte ha— 
be zahlen lafien. Nun ijt aber, wie 
an anderer Stelle berichtet, Der ges 
nannte Advokat plößlih des Todes 
verblichen. Die Verhandlung des Fal— 


ı les hat deshalb auf undbeftimmte Zeit 


aufgefchoben werden müflen. Aufge— 
wurde auch die Verhandlung 


mit der gleichen Sache von Anmälten 
der genannten Bahn = Gefellfchaften 
geitellt worden find, die gleichfalls un— 
ter Anklage ſtehen. 

In Sachen der Santa Fe-Bahn, die 
angeklagt ift, einer Zuckerfabrik-Geſell— 
ſchaft Frachtrabatte gewährt zu ha— 
ben, verlangte die Vertheidigung Auf: 
ihub des Verfahrens, bis vom Bun— 
Dbergericht ein ähnlicher Fall 
entjchieden fein wird, der gegen die 
Great Northern-Bahn vorliegt. Der 
Richter gab diefem Antrage nicht Statt, 
fondern wies die Vertreter der ange- 
Hagten Gefellfihaft an, am 17. Fe— 
bruar die Vertheidiaungsfchrift einzu- 
reihen. — Mit der Anberaumung -ei= 


' Dil Eo., gegen die vor Richter Landis 


Det | 
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wegen Annahme von 
der Chicago & 


noch Anklagen 
Rabatten ſeitens 


Chicago, Montag, den 3. Februar 1908. 
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Dramatiihe Schilderung der Ster- 
befzene im Prozeß McDonald. 


Die Augeklagte außer ſich. 


Behauptete, Guerin habe ſich erfchoffen. — 
Der Sterbende verfucht zu fprechen. — 
Ffrau McDonald verpfändete Schmuck und 
gab den Erlös dem Geliebten. 


Die Verhandlung in dem Prozeß 
der Frau Dora McDonald vor Rich— 
ter Brentano wurde heute Vormittag 
mieder aufgenommen. Die Angeklagte 
hatte jich von ihrem Krankheitsanfall 
am Samjtag augenfcheinlich wieder 
völlig erbolt. 

Der erjte Zeuge, melcher heute ver— 
nommen ourde, war der Zigarrenma= 
cher John J. DNeill aus Maymood, 
melcher in demVorort Auftin auch eine 
Schule der Schaufpielfunft betreibt. 
Sein Zigarrenmacdergefhäft befand 
fih zur Zeit der Ermordung von Web- 
jter Guerin dur Frau McDonald im 
Dmaha-Gebäude, Zimmer Nr. 707. 
Als der tödtlihe Schuß fiel, eilte der 
Zeuge auf den Korridor und fah, wie 
Frau MeDonald mit beiden Händen 
die Glasfcheibe in der Thür bon 
Guerins Arbeitszimmer zerfehlug. Die 
Frau ſoll einen Revolver in der Hand 
gehalten haben. 

Der Zeuge ging nach feinem Ge— 
jhäftszimmer zurüd, ſchloß deſſen 
Thür und eilte abermals nach dem 
Guerin'ſchen „Nielier“. „Frau Me: 
Donald ging jekt im Korridor auf 
und ab,” jagte er. „Sie war in gro— 
Ber Aufregung. Iemand hatte ihr in- 
zwischen einen Hut aufgefebt, ihr Haar 
bing ihr aber in wirrem Durcheinan- 
der vom Kopf.” DMNeill behauptete 
ferner, daß die drei Schneiber, mweld;e 
aus dem Zimmer Nr. 701 herausgeje- 
hen haben wollten, in der Thür des 
Zimmers geftanden hätten. Un ver 
Angeklagten nahm der Zeuge feine 
Merkmale von Fingerabdrüden wahr. 

Der Schneider Reuben Lewis, ver 
erjte, melcher durch das Ihürfenfter 
in Ouerind Arbeitszimmer kletterte, 
befehrieb den Auftritt wie folgt: „Ich 
Jah die Leiche, wußte aber nicht, was 
borgefallen war. Ich jah einen zer— 
brochenen Bilderrahmen. Die Leiche 
lag neben dem Wafchitande auf der 
Seite und auf den Armen. Auf dem 
Fußboden war Blut. ch fchob ven 
Zodten mitten in’s Zimmer, [öfte Kra— 
gen und Kravatte ab, fnöpfte dasHemd 
auf und ſuchte auch in dem Pult und 
hinter den Bilderrahmen nach einer 
Waffe, fand aber feine. Dann fam 
Freudenberg herein. Die Frau ftand 
auf der Thürfchwelle und fchrie: „Um 
Gottes Willen, reiten Sie ihn. Er iſt 
nicht todt. Holen Sie Dr. St. Kohn.“ 

„Sie raufte ihrHaar und zerriß ihre 








ı Jagen Sie mit, er ift doch nicht todt?“ 
Darauf: „Er hat mich zuerſt gejchla- 


Kleider. Dann rief fie wieder: „Bitte, 


| @uering tete Minuten. | 
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Drei Prozent per Jahr wer— 
den auf Spar-ſtontos bezahlt 























mond Str., früher Kutſcher von Mi— 
chael MeDonald und jetzt von Bürger— 
meiſter Buſſe, ſagte aus, daß er in 
ſeiner Dienſtzeit bei erſterem, 1899 bis 
1901, Frau MeDonald ſtets ausge— 
Geſchäft der Brüder Guerin an der 
W. Madiſon Str. habe er die 
zwei Mal gefahren. 


Male mitgefahren, nach der 
Name-Kathedrale habe er einſt die bei— 
den Frauen 
fahren, ein ander Mal Frau MeDo— 
nald nach dem Pfandleihgeſchäft von 
Tim Donnelly an der Dearborn Str. 
und von dort nach dem Palais Royal, 
einer Speiſewirthſchaft an der State 
Str., wo ſie Webſter Guerin getroffen 
und eine große Rolle Papiergeld gege— 
ben habe. Zeuge ſah bei einer anderen 
Gelegenheit, daß Guerin einen Revol— 
ver in der Hüftentaſche trug. 


* — 
— 


Mehr auf dem Kterbholz. 





Auch Frl. Catharine O'Brien von Eſtella 
Taylor geprellt. 

Gegen Frl. Eſtella Taylor, die am 
Freitag, wie berichtet, in Galesburg 
unter der Anklage verhaftet wurde, 
vier Evanſtoner Geſchäftsleute mit 
angeblich gefälſchten Checks hineinge⸗ 
legt zu haben, wird auch Frl. Cathe⸗ 
rina O'Brien, Nr. 3787 Archer Ave., 
als Klägerin auftreten. Frl. O'Brien 
wurde angeblich auch von Frl. Taylor 
mit einem mwerthlofen Chet über $10 
angefchmiert. Sie hat am Samitag 
die Verhaftete in deren Zelle in ber 
Mache zu Epanfton mit Beſtimmtheit 
wiedererkannt. Heute erwirkte ſie von 








gen“. Ich ſah Haarnadeln auf dem 
Boden liegen. Ich ging nach dem 


dem Stadtrichter Petit einen Haftbe- 
fehl gegen das junge Mädchen. 








Fernſprecher, um einen Arzt zu rufen. 
Als ich zurückkam, wuſchen wir dem 


Mann das Blut aus dem Geſicht. Ich 


Eaſtern Illinois-Bahn vorliegen, will | 


der Richter warten, bis fein Kollege 
Bethea, por dem gegen die genannte 
Gejellichaft ein anderer aroßer Prozeß 
ſchwebt, feine Bejtimmungen getroffen 
haben wird, 

— 1,0 — — 


Weshalb die Hausfuhunssbefehle nicht for 
fort vo:lftrecft wurden. 

Betreffs der am Yreitag ermwirkten, 

gegen 17 Gefchäftsleute, in deren Lä— 

den Einwurfsmaſchinen in Betrieb 


| find, gerichteten, aber nicht fofort voll- 
" ag x — | ftredten Hausſuchungsbefehle äußerte 
Im Erdgeſchoß des von der Firma | 


fich heute Polizeichef Shippy: 
„sa kaum acht Wochen wurden 61 
vollſtreckkt und 


ı über 100 Einwurfämafchinen bejchlag- 


ein unachtſam fortge- | 
ı noch im Gericht. 


Sämmtliche Fälle ſchweben 
Am Freitag erfuhr 


nahmt. 


ich, daß weitere 17 Hausſuchungsbe— 


| fehle erwirkt worden ſeien. 
Brand, ehe nennenswerther feh 


Da mir 
zu Ohren gekommen war, daß die 
„United Cigar Stores Company“ hin— 


| ter der Sache ſteckt und beabfichtigt, 
| auf diefe Weife die Kleinhändler zum 


Rauch ihren Weg nach dem oberiten 


Stockwerk und jchleppte die bereit3 be— 


mußtlofe Genoffin hinunter. Sie hatte | 


ſchon mit ihrer Bürde falt den erjten 
Stod erreicht, als es Nacht vor ihren 
Augen wurde. Da nahten aber jihon 
Voliziften, die beide Mädchen ins 
Freie ſchleppten, mo Die Geretteten ſich 
bald erholten. Das Feuer wurde erſt 
gelöfcht, nachdem die ganze Einrich— 
tung des Haufes fait zerjtört morben 
mat. 


— 


Kurz und Neu. 


* Packeis, das ſich vor den Oeff— 
nungen der Waſſerwerks-Saugſtation 
von Evanſton feſtgeſetzt hatte, brachte 


— 





geſtern Abend die Waſſerleitung der 


Stunden ins Stocken. 


Vorſtadt wieder einmal für mehrere 
Die Chicagoer 
Station in Rogers Park hat ausgehol— 
fen, bis der tauchkundige Polizeiſer— 


geant Hoberg Abhilfe geſchafft Hatte. 


Aufgeben ihrer Geſchäfte zu zwingen, 
beſchloß ich, erſt Rückſprache mit dem 
Korporationsanwalt zu nehmen. So— 
bald ich von dieſem erfahren hatte, daß 
mir fchlechterdings nichts übrig bleibe, 
als die Befehle zu vollitreden, habe ich 
meinen Leuten entjprechende Anwei— 
fung gegeben. Derartige Haus— 
fuchungsbefehle werden in Zufunft 
prompt vollftredt werden. Auf weſſen 
Veranlaſſung die Befehle erwirft wur— 
den, dürfte vielleicht die Gerichtsver— 
handlung ergeben. ch mwill nur noch 
bemerken, daß es fich in diefen Fällen 
nicht etwa um dem Glücksſpiel die— 
nende Einwurfsmafchinen — derar— 
tige gibt es in Chicago nicht — fon- 
dern um Verfaufsautomaten handelt.“ 
— —— —— — 
Feuer in Dat Part. 


In dem Haufe von %. G. Budde, 
625 ©. Oak Park Ave., Dat Bart, 


ı wurde heute früh durch fchlecht ifolirte 
: eleftrifche Leitungsdrähte Feuer ver— 
urſacht, welches $200 Schaden ahrich- 
ı tete und nach dem Abzug der Löſch— 
mannſchaften von Neuem zum Aus— 





bruch fam, jo daß die Feuerwehr aber- 
mal3 von Frau Budde gerufen werben 
mußte. 


— 





— 


Ueberzeugende Argumente. 


J. M. Croß, Nr. 211 35. Straße, 
wurde gejtern Abend an 37. Straße 
und Rhodes Avenue von einem Neger 
angehalten, der drohend ein GStüd 
Bleiröhre ſchwang und fein Geld ver— 
langte. Croß gab ihm feine aus $18 


bejtehende Baarfchaft. Der Mohr ver⸗ 


ſchwand in einer dunklen Gaſſe. 








hörte Freudenberg ihm etwas in's 
Ohr flüſtern. 

„Es kam mir nun vor, als wenn der 
Mann, doch nicht todt ſei und verſuchte, 
etwas zu eriwidern, aber nur ein Stüd 
geronnenes Blut fam ihm aus dem 
Munde. Die Angeklagte war fo ner- 
vös, daß jie ein ihr vom Zeugen ge= 
reichtes Glas Waffer halb verfchüttete, 
ehe fie es an dieLippen führen fonnte,“ 

Noch ein günftiger Henze. 

Die Ausfagen des letztgenannten 
Zeugen wurden durch Chas. Freu: 
venberg, einen Liferanten von Schreib: 
mafchinen=Utenfilien, beftätigt. „Ich 
Jah den Wann auf dem Boden liegen,“ 
jagte der Zeuge aus, „und hielt ihn 
anfänglich Für tobt. Dann bemerfte 
ich, daß er zu fprechen verfuchte. Frau 
McDonald rief „Um Gottes Willen, 
jagen Sie nur, daß er nicht todt it.“ 


| sch fragte, was vorgefallen fei, und fie 
ı antwortete: 


„Wir zantten uns, und 
dann haben wir gefämpft. Er hat mich 
geſchlagen. O Gott, warum hat es es 
gethan?“ ch jah dann etmas Glän- 
zendes. „O fragen Sie mich nichts 
mehr,“ rief die Frau nun und jchob 
mich zur Geite. Sie war völlig ver- 
ftört, raufte ihr Haar und fchrie und 
töhnte fortwährend. Als ich Guerin 
in’3 Ohr flüfterte: Hören Sie mich? 
berfuchte er zu antworten, es fam ihm 
aber nur Blut aus dem Munde. Sch 
fragte ihn nun „Haben Sie e3 ge- 
than?“ erhielt aber feine Antwort, er 
mwürgte und ftarb ohne krampfhaftes 
Erzittern.“ 

Während des Verhörs eines ande- 
ten Zeugen, des StenographiftenDale, 
lief die Angeklagte in ein Nebenzim— 
mer und verfiel dort in Schreifrämpfe. 
Richter Brentano ließ fofort eine 
Pauſe eintreten, während der Anmalt 
D’Donnel und die Wärterin Frau 
Bed die Frau zu beruhigen verfuchten, 
was aber erjt nach zwanzig Minuten 
gelang. Sie bezichtigte ihre Vertheidi- 
ger, dem Zeugen nicht die richtigen 
Tragen zu jtellen, und behauptete, fie 
fönne fich weit beſſer ſelbſt vertheidi- 
gen. 

O. 


M. Chriſtianſon, 113 Ham— 








„Kopfweh und gewohnheits— 
mäßiges Kaffeetrinken ſind eng 
verwandt.“ 


Ein klares Gehirn und 


POSTUM 


gehen zufammen. 


„Sollte Frl. Taylor in Evanſton 
freigeſprochen werden, ſo laſſe ich ſie 
perhafter, ſobald fie aus dem Gerichts— 
faal tritt,” ſagte fie. „Wird aber die 
Angeklagte zum Prozeß feitgehalten, fo 
werde ich meine Klage den Großge— 
ſchworenen unterbreiten.” 

Gegen Frl. Taylor liegen zur Zeit 
inggefammt fieben Falle bon angeb- 
ficher Chedfälfdung por. Zwei ber 
angeblich werthlofen Checks ſoll fie in 
Auſtin umgefeßt haben. 


Günftiges Ergebuif. 


Maffeverwalter Hately erftattet Bericht über 
die Lage in Zion Litv. 

Nach einem von John E. Hately, 
Mafleverivalter der induftriellen An— 
lagen in Zion City, beim Bundesfreis- 
gerichte eingereichten Ausweis beträgt 
der Reingewinn der Anlagen nach Ab— 


27. Juli 1906 bis zum 31. Dezember 
1907 $101,159.23. Herr Hately er= 
flärt, daß die Reſultate günftig feien, 
und daß die Anlagen, wenn richtig ver= 
waltet, fich aut bezahlen. Er erfucht 
darum, den Bericht qutzuheißen. 

Die Roheinnahmen betrugen für die 
angegebene Zeit $1,213,638, die Roh— 
ausgaben $1,070,396. Dazu fommen 
noch die Ausgaben für Steuern, Ver— 
ficherung, Unterhalt des Büros des 
Maſſeverwalters uſw. mit $42,082. 
Die Einnahmen aus der Spitenfabrif 
betrugen für die Zeit vom 27. Juli 
1906 bi3 zum 31. Auguſt 1907 $323,- 
799, die Ausgaben $319,414, was ei- 
nen Ueberſchuß von $4,384 ergibt. Die 
Einnahmen für die Zeit vom 31. Au— 
auft bis zum 31. Dezember betrugen 
einfchließlih des Kaufpreifes, den 
Marſhall Field & Eo. zahlten, $372,= 
412. Der Kaufpreis betrug $358,105. 
Der Maflenerwalter und jein Anmalt 
erhalten für ihre Dienjte $25,000. 


— 
— 


> 


SKannte feine Bappenheimer, 


Nels ©. Neljon erwirfte heute die Derhaf- 
tung eines anaebliden Diebes. 


Der Schankwirth Nels D. Nelfon 
aus Hegewifch, Vater des unter dem 
Namen „Battling” Nelfon befannten 
Klopffechters, begegnete heute an 
State, nahe Monroe Straße, feinem 
früheren Zimmerherrn, dem Eifengie- 
Ber Franf Rice, der am Donnerftag 
verduftet war, nachdem er angeblich 
aus dem Geldfchrant in der Wirth- 
ſchaft $70 ftiebigt hatte. Sobald Rice 
feines ehemaligen Zimmermirth3 an= 
fi'htig wurde, nahm er Reißaus. Nel- 
fon fchlug Lärm. Der Flüctling 
wurde verfolgt und nach furzer Hat 
pon dem berittenen Poliziften Gable 
dingfeſt gemacht. Er betheuerte feine 
Unſchuld. 





— 


— Gut abgefertigt.—Rellner,. heute 








„Es hat ſeinen Grund.‘‘ 


babe ich fein Geld. Na, und fonjt?— 
Dante, geht’3 recht gut. 


1 


fahren habe, ſonſt Niemand. Nach dem ee 

in Pontiac begangen worden ſind, gin— 
Frau ı 
Michael MeDo- | 
nald und Minnie Sallinger feien beide | 
Holy | 


und Webjter Öuerin ges | 
folgen. 


Saum glaublid. 


Weitere Mittheilungen über Brutalitäten 
in Pontiac. 

Weitere Angaben über Brutalitäten, 

die angeblich in der Beſſerungsanſtalt 


gen heute dem Abgeordneten John W. 
Hill, vem Vorfigenden des Unterfuch- 
ungsaussfchuffes der Leaislatur, zu, der 
jie dem Ausſchuß vorlegen wird. Eine 
eingehende Unterfuhung mird beim 
Beſuch der Anſtalt in diefer Woche er= 
Die Brutalitäten beitehen 
darin, daß Oefangene, welche während 
der Arbeit auffehen, einen Schlag auf 
den Kopf erhalten, und daß Bean.te 
der Anstalt in die offenen Wunden 
zweier Neger Salz ftreuten. Schließ— 
[ich wird noch behauptet, daß die Ge- 
fängnißwärter einen „Ring“ bildeten, 
der allen Häftlingen die gleiche grau— 
jame Behandlung angedeihen laſſe. 


Aus dem Horosersamt. 





Ihm wurden im vorigen Monat nicht weni: 
ger als 549 Todesfälle gemeldet. 

Dem Koronerdamt mwurben im vo- 
tigen Monat nicht weniger ala 349 
Iodesfälle gemeldet. Die Unterſu— 
hung ergab, daß 150 der Fälle auf 
innerliche Todesurfache zurüdzuführen 
waren. In 24 Füllen hatten die Opfer 
unter den Rädern von Eifendahnzügen 
oder Lokomotiven ihr Leben ausge: 
haucht. 18 Berfonen wurden umge— 
bracht. Bon diefen wurden 13 ermordet. 
In 3 Fallen handelte es fich um berech- 
tigte Iödtung, in einem Falle um 
Mord und Selbſtmord. Dreizehn der 
angeblichen Mörder wurden den Groß— 





geſchworenen überwieſen, desgleichen 
ſechs der Beihilfe zum Morde bezich— 





zug aller Ausgaben für die Zeit vom | 


tigt Berfonen. 


Wer ift der Todte? 





Bewußtlos auf dem Bürgerfteig an 
83. und State Straße liegend, fand 
man heute Morgen einen etwa 65 
Jahre alten Mann, der bald darauf 
während der Fahrt nad) einem Ho— 
fpital in der Ambulanz ftarb. Die 
Leiche it nach dem Beitattungsge- 
Ihäft Nr. 3604 State Straße ge: 
Ihafft worden. Spuren äußerer Ge- 
malt find an ihm nicht wahrnehmbar. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung ein- 
geleitet. 


> 
— 


Dampfernachrichten. 
Angetommen: 
ian ch Glasgow. 

poſa nach Neuſeeland. 





: Bor 
Franzisko: W 
braltar: Hamburg on Ger 
Neapel: Saronia nah New U 
Trieſt: Alice nach New Vorf. 
Um Yizard vorbei: & a 
New Dort: St. Raul, 


wa nah New Dort. 
orf. 


ia, bon Liverpool nad 
; R Southampton nach New 
York; Ya Yorraine, von Havre nah New York; Co— 
lumbia, von Glasgow nad New Vork. 
Angekommen: 

Savoie von Havre. 


New Vortk: La 
i Cym bon Livervpool. 


30 
Boſton: Cymrie 
St. John: Sardinian, von Havbre und London. 
San Franzisko: Crook von Manila; Mathilda von 
Hawaii. 
Havre: La Bretagne don New York, 
Liverpool: Devonian von Xofton; 
Alerandrian von New Orleans, 


ee 
>>> 


Bleiftift:Hülfenaus Kartoffelmen 


Gtonian und 





wichtigen Neuerung be- 
die 


Von einer 
richtet, wie man uns mittheilt, 
„Revue Scientifique”. Infolge des 
ungeheuren Holzverbrauchs bei ber 
Heritellung der Bletitifte hat ſich all- 
mählich ein Mangel an dem für dieſe 
Zwecke allein tauglichen Zedernholz 
herausgeitellt. Bei den Bemühungen, 
für die Bleifüllung eine andere Hülfe 
zu finden, bediente man fich zunächſt 
des Papieres, fand aber bald, daß e3 
fich nicht bewährte und fo fam man 
bon dieſer Neuerung, von der man ſich 
großen Nuten verfpochen hatte, bald 
wieder zurüd. Nun hat eine franzö— 
ſiſche Geſellſchaft einen Stift herge— 
ſtellt, der zum größten Theil aus ge— 
härtetem Kartoffelmehl beſteht und 
wie die genannte Revue verſichert, ſind 
die mit der neuen Erfindung gemach— 
ten Verſuche bisher alle geglücdt, fo 
daß in Frankreich eine große Nach— 
frage nad) diefen Bleiftiften bejteht, die 
im Ausfehen, in der Größe, der Form 
u. f. m. ſich von den bisherigen Stif- 
ten nicht unterfcheiden und nur ein 
wenig jchwerer find. Auch ift der 
Preis der gleiche mie bei den bis jetzt 
gebrauchten Bleiftiften. 





— Wer zuviel in die Zukunft 
ſchaut, jtolpert leicht über die Gegen- 
wart, 


0 
— — 


Aeltliche und kränkliche 
Leute leiden oft an Trocken⸗ 
heit des Halſes. Browu's 
Bronchial Troches verdanlt 
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man fchnelle Abhülfe. Ohne Opiate, 
Nur in Sqachteln verkauft, 





furchibare Vergeltung üben. 
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Fanatiker. 


Ob die Königsmörder in Portugal 
ſchließlich der republikaniſchen Partei 
an bie Rockſchöße gehängt werden kön— 
nen oder den Anarchiſten zugezählt 
werben müſſen, jedenfall wird ihre 
That dem Lande feinen Nuten brin— 
gen. Schon füllen die Gefängniffe 
jih mit „Verdächtigen“, und mehe dem, 
der jemals einen der großen oder gar 
ber fleinen Machthaber beleidiat hat! 
In ſolchen Zeiten iſt die Anfchuldi- 
gung nur allzu oft gleichbedeutend mit 
der Verurtheilung und ftandrechtlichen 

Hinrichtung. Die Angeberei, die Hab— 
gier, die Rachſucht und das Streber— 
thum verſchwören fich gegen das Leben 
und Eigenthum aller Bürger, gegen 
die fih auch nur der Schatten eines 
Beweiſes erbringen läßt, daß fie nicht 
zu den „Gutgefinnten” gehören. Von 
den fürchterlihen Vürgerfriegen zwi— 
fchen der Partei des Marius und ber 
des Sulla biß herunter zu den Ope— 
rettenrepolutionen in den mittel» und 
ſüdamerikaniſchen Republifen find bie 
„nreiheitsbewegungen“ der romani— 
ſchen Völker ſtets Durch araufame Ab— 
ſchlachtungen und nieberträchtige Ver⸗ 
folgungen gekennzeichnet geweſen Sie 
beginnen in ber Regel mit dem „poli— 
tiſchen“ Meuchelmorde, durch den bie 
Leidenſchaften aleich fo erhigt werben, 

Abkühlung erit mit der voll— 


$: eintreten fann. 


er! 
4 


daß die 
ſtändigen 


cboofungd 
UDDulid 


Mehr als einmal haben die Parteigän- 


furchtbar und 


gewüthet, 


ger ſo nungslos 
gegen einander 
gegenſeitig nahezu ausgerotiet 


Y. 
nn 
10 
a 


far: 
i 


in Uruguay fait die gefammte männ- 
liche Bevölkerung der Nebolution zum 
Opfer gefallen, ſodaß bis auf 
heutigen Tag die Vielmeiberei 
ſchweigend geduldet werden muß. 
Die Theilnahme an den öffentlichen 
Angelegenheiten ift an und für Jich ges 
wiß nur lobenswerth. Je mehr Auf- 
merffamfeit ein Volt feinem Gtaate 
widmet, deito befler follte es um dieſen 
beftelit fein. Wer jedoch im Die 
einareifen will ſich 
gen halten 
ſehr er auch vo 
drungen ſeir 
nen Mitbü werden fon 
nen. Beanſprucht er ſich ſelbſt das 
Recht der deinungsäuß 
ſo muß er es en anderen 
ten zuzugeſtehen bereit ſein. 
nicht Jeden, der mit ihm nicht überein— 
ſtimmt, als ſeinen perſönlichen Wider— 


ei 


hin kort dur 
LiUECEL durch 


ERTRAGEN. 
Lilli — 


ud) allen 


facher oder gar als einen Feind des ! 


Vaterlandes und als einen Hochver— 
räther betrachten. Noch viel weniger 
darf eine Regierung jeden Einwand 
gegen ihre Maßregeln als ein Verbre— 
chen anfehen und beftrafen. In den 
romaniſchen Ländern — und leider 
nicht nur in diefen — mirb jedoch der 
natürliche Gegenfat der Anſchauun— 
gen nur jelten durch ſachliche Erörte— 
rungen ausgeglihen. Der Staats— 
mann, der das Rechte zu thun glaubt, 
laßt die MWiderftrebenden einiperren, 
perbannen oder erſchießen, und die Op- 
pofition wiederum verlegt fich Tieber 
auf die Verſchwörung, ala auf die Ue— 
berrebung. Faſt niemals Takt ſich 
feſtſtellen, von welcher Seite der 
Kampf eigentlich eröffnet worden iſt. 

Auch der Miniſter oder Diktator 
Franco in Portugal hatte augenfchein- 
lich das Volt mit Gewalt glüdlich ma— 
chen wollen. Er hatte verfucht, die tief 
eingefreffene Korruption mit Eifen 
und Teuer zu befämpfen, und ala ihm 
die Kammern Hinderniſſe bereiteten, 
hatte er fie aufgelöft. Damit nicht zu= 
frieden, Hatte er den Zeitungen eine 
harte Zenſur auferlegt, alle öffentlichen 
Verfammlungen und Zuſammenrot⸗ 
tungen verboten und das Militär in 
drohender Weiſe zufammengezogen. 
Indeſſen hätte er fich auf die Dauer 
unmdglich mweigern fünnen, Neuwahlen 
auszufchreiben. Höchſtens nach einigen 


Monaten hätte Das Volt doch die Ge | 


legenheit erhalten, fich über die Hand— 
lungsweiſe der Regierung zu äußern. 
Den Fanatikern, denen ber gefehliche 
Meg jtet8 zu lang unb müheboll er— 
fcheint, paßte es aber auch in dieſem 
alle nicht, ven Gang der Ereigniffe 
abzuwarten. Gie zogen e3 vor, bie 
ganze königliche Yamilie mit einem 
Schlage zu befeitigen, und hätten auch 
beinahe ihr Ziel erreicht, 

Doch wenn fie auch noch den zweiten 
Sohn des Königs ermordet hätten, fo 
wäre höchſtens die Geitenlinie ve3 Hau⸗ 
ſes Braganza auf den Thron gefom- 
men. Dur) Meuchelmorde allein läßt 
fi eine Republif nicht begründen. 
Märe Portugal für die demofratifche 
Staatsform reif, jo hätte der König, 
wie Teinerzeit der Kaifer von Bra= 
filien, der aus demfelben Haufe ſtamm⸗ 
„te, mehr oder weniger freiwillig abge- 


dankt und feinem undankbaren Volke | 


den Rüden gekehrt. Die Ihatfache, 


daß fein erft achtzehnjähriger Sohn | 
- Manuel ſich ohme Bedenken zu jeinem | 
Nachfolger erklären ließ, und daß bie | 
Republikaner nicht einmal den ſchwäch-⸗ 


lichſten Widerftand zu leiften magten, 
zeigt beutlich, tie feſt die Monarchie 
noch auf den Füßen jtebt. 
wird. die feige Schredensthat feine 
Staatsumwälzung nach fich ziehen, 
fonbern nur blutige Verfolgungen und 
unfäglicyes Elend. Franco ift aller= 
dings zurüdgetreten, aber das neue 
Minifterium wird ficherlih ebenfalls 
Seine 
erſten Maßnahmen deuten ſchon darauf 
bin, daß es bie Republikaner, gleichviel 


il 
ß ſie ſich 
haben. | 


Noch in der Neuzeit ift beiſpielsweiſe 


den | 


jtill= | der 


MAY 
Kolitik 


von allen ſei— 


Er darf | 


Deshalb | 





ob fie die Mörder gebungen hatten ober 
nicht, für den Ausgang der Verſchwö— 
tung berantmortlid machen wird. 
Statt der „Morgenröthe der Freiheit“ 
wird Portugal nur das büftere Roth 
der Brandfadel erbliden. Beſſere Er— 
gebniffe hat der Fanatismus nie und 
nirgends zu verzeichnen. 


Gine „Parkfrage“. 


Der Amtstermin Herrn Henry ©. 
Foremans, des Iangjährigen Präſi— 
denten der Südfeite Park-Kommiſſion, 
läuft im fommenden März aus und 
man erivartet, daß bie vierzehn Kreis⸗ 
richter, denen die Ernennung der Süd— 
feite Park-⸗Kommiſſäre zufteht, am 10. 
Februar zufammentreten werden, das 
Amt auf’3 Neue zu bejegen. Herr 
Foreman bewirbt fich um bie Wieber- 
ernennung,und dieſe war bislang nicht 
beanftandet morben. Jetzt wird je- 
doch dagegen proteftirt, und zwar auf 
den Grund hin, daß Herr Foreman 
das ihm gefchentte Vertrauen ſchnöde 
getäufht und das Amt zur Förderung 
perfünlicher Intereſſen mißbraudt 
babe. 

Herr George E. Cole, der Vorſitzen⸗ 
de des Vollziehungsrathes der „Citi— 
zens' Aſſociation“, hat den Richtern 
des Kreisgerichts ein Schreiben zuge— 
hen laſſen, in dem er fie erfucht, von 
der MWieberernennung Herrn Fores 
mans vorerſt abzufehen und zunächſt 
die von Herrn D. %. Erilly, einem frü⸗ 
heren Mitglied der Parkbehörde, gegen 
ihn erhobenen Klagen gründlich” zu 
unterfuchen. Dem Schreiben beigegeben 
war die Mbfchrift eines Briefes Cril- 
Ins, in dem biefer erflärt, auf ben 
Wunſch vieler Steuerzahler made er 
darauf aufmerfjam, dab Herr Tores 
man fich bei der Schaffung des Mar— 
queite Parks eines aroben Vertrauens— 
bruches ſchuldig machte und der Aus— 
zeichnung, die er anstrebe, der Wieder: 
ernennung zum Barflommiffär, durch 
aus unwürdig fet. 
| Marquette Bark ( 
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| für Lieo 
Zeit ſei er abe 


nr nei af 
pon zwei Bauſtellenge 


terer zwiſchen der 72. und7 
alſo in nächſter Nähe, geweſen; fern 
habe ihm eine 40 Acre-Liegenſchaft an 
der Weſtern Avbe., zwiſchen der 71. und 
der 69. Straße, eine Viertelmeile öſt— 
lich vom Park, gehört, und ſchließlich 
ſei es „wohlbekannt, daß Herr Fore— 
man ſeit Jahren als ein Mitglied oder 
ſonſtwie an der Firma E. U. Cum— 
mings & Co., in deren Grundeigen— 
thumsgeſchäft, intereſſirt war und jetzt 
noch intereſſirt iſt.. Cummings de 
Co. und deren Klienten hätten aber 
damals, als das Parkland angefauft 
wurde, nicht weniger als fechzehn Bau— 
jtellengevierte direkt ſüdlich vom Park 
zwiſchen ber 71. und der 73. Straße 
(und neben den Foreman’fchen gele- 
cen) in Bejid gehabt und außerdem 
ein 40 Acre-Gebiet direkt nördlich von 
dem, das Herr Foreman eignete oder 
geeignet haben fol. Das Land für 
ven Bart ſei in 1903 angefauft 
worden, in 1904 habe Herr Fore— 
man jene vier Banjtellen = Gevierte 
und die 40 Acres, die bi3 da— 
bin auf feinen Namen eingetragen 
waren, an E U. Cummings & Co. 
übertragen laſſen und diefe hätten 
dann das ganze Land in „Sub: 
diviſions“ ausgelegt und in ihren 
Unpreifungen befonderes Gewicht dar— 
auf gelegt, daß durch die Nachbarſchaft 
des Park die Bauftellen, die fie für je 
$200 anboten, binnen zwei ober drei 
Sahren $500 bis $600 merth fein 
würden. Die Südſeite-Parkbehörde 
babe zwiſchen $700 und $800 ben 
Acre bezahlt, zu dem oben angeführten 
Verfaufspreife müſſe Herr Foremann 
$1800—$2000 pen Acre für feine 
Gevierte und Acres befommen haben. 
Das fei aber nur möglich geweſen dank 
dem Park, deſſen Fertigftelung Hun- 
derttoaufende fojten werde und der ſich 
der befonderen Fürforge der Park— 
behörde erfreue, wie ja auch in ben 
Landanpreifungen von E. A. Cum— 
mings & Co. beſonders darauf hinge— 
wieſen worden ſei, daß in dem Park 
ein großes Klubhaus errichtet wurde, 
eine große Rutſchbahn und ein 6 Acres 
umfaſſender „Skating Rink“ bereits 
fertig ſeien uſw. 

Weiter weiſt Herr Crilly darauf hin, 
daß die Südſeite-Parkkommiſſion in 
den letzten fünf Jahren 810,000,000 
über ihr Steuereinkommen hinaus 
ausgab und ſich überhaupt größter 
Verſchwendung ſchuldig machte. Das 
Hauptgewicht wird aber doch auf den 
Marquette Park-Handel gelegt, ja das 
iſt der Kern der ganzen Anklage. Es 
ſeien, ſagt Herr Crillh zum Schluß, 
für dieſen Park noch ein zwei Meilen 
langer Waſſerweg mit acht Kunſt⸗ 
brücken und viele Gebäude in Ausſicht 
genommen. Das für dieſe verſchwen— 
deriſchen und nutzloſen Auslagen be— 
nöthigte Geld würde aber genügen, in 
dichtbeſie delten Gegenden eine große 
Anzahl Eleinerer Parks von je fünf 
oder zehn Acres anzulegen. Bon bem 
Marquetie Park fagt er: „Eine Ber: 
fon, bie in der Mitte des Marquette 
Parks jteht, kann nach drei Wind» 
richtungen fein einziges Haus fehen. 
In jener Gegend war niemalg mehr 
Bebürfnif für einen Park als inmitten 
ber Weizenfelder Nord-⸗Dakotas.“ 

* * En 

Herr Erilly ift ein ehrenwerther 
Mann, der ſelbſtverſtändlich nur das 
öffentliche Wohl und die Intereſſen der 
Steuerzahler im Auge hat — dennoch 
wird es ſchwer ſich des Verdachts zu 
erwehren, daß Herr Foreman dieſen 
Angriff ſeiner bekannten Stellung⸗ 
nahme gegen den verfloſſenen „neuen 
Charter“ zu danken hat; wenn nicht 
geradezu den Angriff überhaupt, fo 
bo die Bedeutung, die ihm von ge- 
wiffen Blättern beigelegt wird und die 
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Das Land für den | 


und 71. | 
und | 
liegt) ſei 


De A 


"Rüdenftärkung, die 

durch erhält. Denn jonft ift man in 
'eben biefen Kreiſen vorteilhaften 
Grundſpekulationen uſw. gegenüber 
recht nachſichtig, ſieht man nichts Un⸗ 
rechtes darin, eiwanige günſtige Ge— 
legenheiten nach Kräften auszunutzen. 
Trotzdem muß die Marquette Park— 
Geſchichte gründlich unterſucht werden, 
und wenn ſich's zeigen ſollte, daß Herr 
Foreman vornehmlich aus perſönlichem 
Intereſſe für die Schaffung eines Par—⸗ 
tes „bort unten“ forgte, dann hat Hetr 
Erilly natürlih Recht: Dann hat er 
das ihm geſchenkte Vertrauen gröblich 
getäufht und feine Wieberernennung 
follte ausgefchloffen fein. 

Uber aus der IThatfache, daß zur 
Zeit des Anfaufs des Parklaͤndes 
„dort unten” nur wenigeHäufer waren 
und vieleicht jeßt noch nur wenige 
find, darf ihm nicht ohne Weiteres ein 
Vorwurf gemacht werben. Wenn ſich 
erwarten ließ, daß jene Gegend in ab: 
jehbarer Zeit qut befiebelt werden wür: 
de, dann war der Ankauf nicht nur 
berechtigt, fonbern flug. Der Ausbau 
des Parks — abgefehen von Baums 
pflanzung u. dergl. m. — ift vielleicht 
noch nicht nöthig. Mit der Errichtung 
foftfpieliger Gebäube uſw. könnte man 
wohl beſſer warten; aber daß das 
Land gefauft wurde, als e& noch billig 
zu haben war, das war flug und durch— 
aus im Intereſſe der Stadt. Es iſt 
jedenfalls viel klüger, billiges unbe— 
bautes Land für Parkzwecke zu eriver> 
ben, als koſtſpieliges bebautes, und 
bielleicht auch wohl mehr im Intereſſe 
per großen Maffe, $125,000 fir 323 
Acres auszugeben, als beiſpw. eine 
Milton behufs Verlängerung des Lin- 
coln Parks bis hinauf nach Belmont 
Ave. duch Auffüllung des feichten 
Uferlandes. Es jcheint doch wichtiger, 
neue Parks zu ſchaffen in Gegenden, 
die weit ab liegen bon beftehenven und 
borausfichtlich eine dichte Beſiedelung 
| finden werden, als ſchon recht große 
Parks noch zu vergrößern. Es wäre 
beiſpw. fehr qut, wenn auf der Nord» 
weſtſeite jebt, two das Land noch ber- 

zu haben ıft, ein 





hältnißmäßig billig zu 
großer Park angelegt würde. In ein 
paar „jahren werben die dort noch zu 
habenden großen Landkomplexe das 
ı Doppelte und Dreifache werih fein 
und — jener fich fchnell fülfende große 
EEE — 
Stadtheil wird in Bälde einen Park 
ſehr nöthig haben. 


„Bis zum Baunkerott!““ 
„Die Sonntagsſchließungsprozeſſe 
müſſen fortgeſetzt werden, und wenn 
das County drüber bankerott wird!“ 
Die Aeußerung ſieht ihm ähnlich, dem 
Herrn Arthur Burrage Farwell, er 
leugnet ſie aber. Nichts von Bankerott 
will er geſagt haben, ſondern habe blos 
bemerkt, daß man die Prozeſſe nicht 
vor Erzielung einer Ueberführung ein— 
ſtellen werde. Sonderbarer Weije iſt 
dem berichterſtattenden Ausfrager nicht 
die Frage aufgeſtoßen, was denn der 
Unterſchied dabei ſei? 

Wie man's auch wendeund wende, es 
iſt kein Unterſchied. Kann das County 
die nun ſeit Monaten ſich hinſchlep— 
pende Gerichtskomödie nicht bis in's 
Unendliche fortſetzen, ohne Bekannt— 
ſchaft mit dem Bankerottgericht zu 
machen und vielleicht das neue hübſche 
„Courthouſe“ zur Deckung fälliger 
Schulden an den Meiſtbietenden ver— 
ſteigert zu ſehen, ſo kann es auch klär— 
lich die Komödie ſich nicht hinſchleppen 
laſſen bis zu dem abſchließenden Akte, 
bon dem Herr Farwell bie erſehnte 
Ueberführung und das endgiltige 
Fallen des Vorhangs erwartet. So 
lange es noch Geſchworene gibt in 
Chicago und — (bafür iſt gluͤcklicher 
Weile geforgt!) — dem Angeklagten 
das Recht auf trial by jury nicht ge- 
nommen werden kann — moher fol die 
Ueberführung kommen? Bisher in 
fünf Verſuchen hat man eine Frei: 
ſprechung und vier Nichteinigungen 
erreicht, bei welchen letzteren die Mehr- 
heit der Geſchworenen gleichfalls ohne 
Ausnahme für Freifprehung einge- 
ſtanden ift. 

Eine Möglichkeit gibt’3 allerdings. 
Wer ein gutes Gedächtniß hat, mag 
ji) erinnern, daß in ber Iekten 
Mayorswahl aud ein fog. Prohibi- 
tionsfanbidat „lief“, verpflichtet auf 
die Durchführung bes Staatlichen 
Sonntaggefeges, auf daß, jo lange in 
Ermangelung eines allgemeinen —* 
hibitionsgeſetzes der ſündige Handel in 
Chicago noch nicht unterdrückt werden 
kann an jedem Tage der Woche, er 
wenigſtens unterdrückt werde am beſten 
und ſchönſten Tage der Woche. Für 
dieſen Sonntagſchließungsmann nun 
haben aus den Hunderttauſenden von 
Wählern annähernd 6000 ihre Stim— 
men abgegeben, damit ihre Ueberein— 
ſtimmung mit dem Schließungsverlan— 
gen bekundend. Entgegen dieſen an— 
nähernd 6000 haben mehr als 300,000 
geſtimmt für die Vertreter der beiden 
Hauptparteien, davon jeder öffentlich, 
franf und frei ich verpflichtet Hatte, 


, Dies iſt jo allgemein, daß in vielen Of- 
fices und Gef — das Geſchäft 
nahezu Jedmge egt ilt. Die Epidemie mag 
noch Schlimmer werden, wie die in 1889, 
die ſchlimmſte in ber Geſchichte. Wenn Iht 
Ichläfrig, matt oder bebrückt feid, wenn Ahr 
Kopficnnerzen, Kreugfchmerzen habt oder 
fieberifch jeid, zögert nicht, nehmt eine 
Dofts don Hoods Pillen um Stuhlgaug 
zu befommen und beginnt die Behand: 








der Grippe-Reime im Blut und das beſte 
ppetiterregungdmittel, Magen » Tonic 
und Kräftigungsmittel. 

Ein fhlimmer Anfal.— Ich hatte ei— 
nen ſchlimmen Anfall der Grippe. Ich 
kaufte eine Flaſche von Hsods Sarfape- 
rilla und fie eriperte mir eine große Dot: 
torrechnung. Bewirkte mehr Gutes, ala 
irgend eine andere Medizin.” Frau Mlice 
Barr, Smiyrne, Ba. 

Eine gate Mebisin.— Ich lag an der 
Grippe darnieder und eine Flaſche bon 


083 f ‚br 
Si die Beine fo d 


——— 


geboren fühlte. 

Allen, die eine gute % wur nfden.” 

—Durel Nurford, Cismott, Va. 
Hood3 Car wird überall bers 


| 1a ber geräbnliien füffigen ober 
T —5 genannt Sarſatabs. Gun⸗ 
dert Doſen ein Dollar. 
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im Falle feiner Erwählung das befagte 
Sonntaggefeg aus feiner 34jährigen 
Grabesruhe nicht aufzuftören. 

Und menn es nun dem Staats— 
anmwalt, welcher die Sache Farwells 
und der 6000 zu der jeinigen gemacht, 
gelänge, bei den nächſten Verhand- 
lungen vom Geſchworenendienſt auszu— 
ſchließen Alle, die im legten April für 
Buffe und Dunne geftimmt haben, und 
nur diejenigen zuzulaffen, die ſich dar- 
über ausmeifen fünnen, daß fie für 
den Prohibitionsmann geftimmt haben 
— dann allerdings würde ja wohl troß 
aller Auftrian’fcher Beredſamkeit über 
den armen Sünder daß verdammende 
Schuldig ergehen, und es hätte Herr 
Farwell feines Sehnens und Wähnens 
Befriedigung erlangt. 

Nur hat die Sache ven bewußten 
Hafen: „Et jinge woll, doch jeht et 
nich'!“ Noch find mir nicht fo meit, 
daß Bürger vom Gefchiworenendienft 
ausgefchloffen werden könnten ihrer 
politifchen PBarteiftellung wegen. Selbſt 
ein Richter Heap müßte bei Prüfung 
der Geſchworenen die Frage: „Für wen 
haben Sie geſtimmt“ für nicht zuläffig 
erklären, jo leid’3 ihm auch thäte. Und 
geht’3 deshalb auch nicht, in vorbeſag— 


ter Weiſe die 300,000 Sündenböde | 


bon den 6000 Farwell'ſchen Bähſchäf— 
chen zu jondern. Geht auch nicht an, 
die Beſetzung (wenigſtens großentheil— 
weiſe) der Jury mit Leuten zu hindern, 
die ſelber geſtimmt haben für Nichtbe— 
folgung desſelben Geſetzes, um deſſen 
angeblicher Uebertretung willen der 
Angeklagte ſchuldig geſprochen werden 


ſoll. Und die als denkende Menſchen 


ſich ſagen müſſen, daß ſie ihn nicht 
ſchuldig ſprechen können, ohne ſich 
ſelber ſchuldig zu ſprechen. 

So daß alſo, wenn die Prozeſſe 
fortgeführt würden wie bisher, auch 
die Ergebniſſe dieſelben ſein werden 
wie bisher. Und das „Fortprozeſſiren 
bis zu einer Ueberführung“ gleichbe— 
deutend iſt und bleöobt mit dem Ver— 
langen: Fortprozeſſiren bis zum Ban— 
erott! Die Koſten, wie hoch ſie auch 
ſein mögen, bekümmern Herrn Farwell 
nicht — nach dem Grundſatz, daß aus 
anderer Leute Leder gut Riemen ſchnei— 
den iſt. Sache der wirklichen Steuer— 
zahler iſt es, gegen die unſinnige Geld— 
vergeudung endlich kräftigen Einſpruch 
zu thun. 

Im Uebrigen: Geſetzt den wunder— 
ſamen Fall, daß das Wunder wirklich 
geſchähe und eine Ueberführung er— 
langt würde: was wollte Herr Far— 
well anfangen damit? Die Höchſtſtrafe 
für die Verurtheilten beträgt 8200, 
und wenn von den 7000 Schankwir— 
then Chicago jeder auch nur 3 Cents 
beiſteuert, ſo iſt die Strafe reichlich ge— 
deckt, kann irgend jemand das Spiel 
aushalten, ſo können's die Wirthe 
aushalten. 


Die engliſchen Gewerkſchaften im 
Jahre 1906. 

Die „Labour Gazette“ theilt in 
ihrem Dezemberheft bie dem britiſchen 
Arbeitsamt zugegangenen ftatiftijchen 
Mittheilungen über die Entwidelung 
der englifchen Trade Unions im Jahre 
1906 mit. Die engliiche Gewerk— 
Ihaftsbewegung, die bis vor furzem 
noch den erſten Platz in der ganzen 
Melt behauptete, hat in dem genannten 
Sahre diefen Rang menigitend hin— 
jichtlih der Zahl der angejchloffenen 
Mitglieder an die deutfche abtreten 
müflen. Gebt man freilich die Zahl 
der organifirten Arbeiter mit der der 
Bevölkerung in Beziehung, fo fteht 
England immer nod an erfter Stelle, 
da bier im Jahre 1906 ein Gewerk— 
Ichafter bereits auf zirfa 21 Einwoh— 
ner fam, in Deutjchland Dagegen erjt 
auf 27. Auch in Bezug auf die Ent- 
wickelung ihrer finanziellen Verhält- 
nille, ihrer Unterjtüßungseinrichtungen 
uſw. haben die deutfchen Gewerkſchaf— 
ten die enalifchen natürlich noch lange 
nicht erreicht. 

Dem Bericht des Arbeitsamts zu— 
folge exiſtirten Ende 1906 in England 
1161 Gewerkvereine mit einem Ge— 
ſammimitgliederbeſtand von2,106,283. 
Das bedeutet eine Zunahme gegen dts 
Vorjahr von 10,1 und gegen das Jahr 
1897 von 27,7 Proz. Die Mitglieder- 
zahl der deutfchen Gewerkſchaften (die 
verfchiedenen Richtungen zufammen- 
genommen) belief fich bereit3_ im 
Durchſchnitt des Jahres 1906 auf 
2,215,165, und mar damit um 21,7 
Proz. höher als im Jahre 1905 und 
etwa viermal fo hoch wie im Jahre 
1897. Die Entmwidelung ber deutfchen 
Gewerkſchaftsbewegung ift alfo im letz— 
ten Jahrzehnt eine ungleich beichleunig- 
tere geweſen mie die ber engliichen. 
Hinfihtlih der Zahl der meiblichen 
Mitglieder haben die deutſchen Ge— 
werkſchaften die englifchen freilich noch 
nicht erreicht; Diefelbe betrug bei letzte— 
ren im Jahre 1906 162,453 oder 7,7 
Proz. ſämmtlicher Mitaliever, bei 
eriteren Dagegen nur 118,908 oder 5,4 
Proz. 

Die ftärkfte relative Zunthme unter 
den englifchen Trade Union hatten im 
Berichtsjahre der Gewerkverein der 
Bergarbeiter mit 73,000 Mitgliedern 
oder 15,3 Proz., der der Tertilarbeiter 
mit 36,000 oder 13,8 Proz. und der 
Eifenbahnbeamten mit 19,000 oder 
23,7 Proz. Auch in der Metall- und 
Mafchineninduftrie war ein Zuwachs 
bon 22,000 Mitgliedern zu berzeich- 
nen, ber tber bier nur 6,4 Proz. des 
jeitherigen Mitglieberbeftandes dieſer 
Gruppe repräfentirte, 

Außer diefem allgemeinen gibt die 
„Labour Gazette” noch einen ſpeziali— 
firten Ueberblid über die Mitglieder- 
beweguna und die finanziellen Ver— 
bältniffe der 100 michtigiten Gewerk— 
Ihaften, die 60 Proz. aller Gemerf- 
ſchaftsmitglieder des Landes um- 
faſſen. Diefe Trade Unions Bitten 


Vermögen, 
Doll. (rund): 


11,155,000 


Mitglieder: 
1897......1,088,993 
1905......1,189,707 24,065,000 
1906......1,273,995 26,000,000 


Der kleine Rüdgang in den Aus- 
gaben von 1905 auf 1906 ift durch 
die Einfhränfung von Arbeitslofen- 
unterftüßungen infolge de3 quten Ge— 





: 225,000 oder 22 Proz. für Verwal— 








elbendpoſt, Chicago, Montag, den 3, Februar 1908, 


ſchäftsganges bedingt. Auf den Kopf T 
des Mitgliedes berechnet, beliefen jich 
im lebten Jahre die Einnahmen auf 
99.20, die Ausgaben,auf $7.70 und 
ber Dermögensbeftand auf $20.40 
Ziehen wir zum Vergleich die Finanz— 
ftatiftif der beutjchen freien Gewerk— 
ſchaften heran, fo finden wir bei dieſen 
eine Einnahme pro Kopf in Höhe von 
$6.15, eine Ausgabe von $5.47 und 
einen Vermögensbeſtand von $3.75 
Beſonders in ber letzten Zahl drückt 
ſich das geringere Entwidelungsalter 
der beutfchen Bewegung aus. 

Bon den rund $87,560,000, die dieſe 
100 bebeutendften Gewerkſchaften in 
den letzten 10 Jahren verausgabten, 
entfielen $19,370,000 oder 22,1 Proz. 
auf Arbeitslofenunterftügungen, $11,- 
725,000 oder 13,4 Proz. auf Kampf: 
zwecke und $37,190,000 oder 42,5 
Proz. auf andere (Krankheits-, Un— 
falle, Invaliden-, Sterbe-) Unterftüß- 
ungen, während ber Reit von $19,- 


tungs- und gemifchte Ausgaben ver» 
braucht wurben. Die außerordentliche 
Höhe der von den englifchen Gemerf- 
Ihaften an franfe, verlette und in- 
valide Arbeiter gezahlten Unterſtützun— 
oen hat ihre Urfache in dem Fehler 
einer Staatlichen Wrbeiterverficherung 
in Enaland, an deren Stelle befannt- 
lich nur ein ziemlich mangelhaftes 
Haftpflichtgefek befteht. Diejes Manko 
ilt andererjeits, indem e3 die Arbeiter 
auf den Weg der Selbithilfe vermfes, 
mit zum ftärfiten Anſporn der Aus— 
dung der enalifhen Gemerffchaften ge- 
worden. 
— —— — — 

— Berechtigte Anſprüche. — Vor— 
ſitzender des Verſchönerungsvereins 
(zu einem Individuum, das ſchlank— 
weg eine namhafte Unterſtützung for— 
dert): „Wie ſoll nur der Verſchöne— 
rungsverein dazu fommen, Ihnen eine 
fo erhebliche Geldunterftügung zu ge- 
mwähren?’— Sa, kennen © mi denn 
nöt mehr? J bin doch der Brand- 
Ferdl, i hab’ ja doch acht Jahr jetzt 
brummt, weil i die acht Häusl anzündt 
hab, die unfer Städtl jo verfehandelt 








Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Naͤchricht, dab unfer geitebter Sohn, 
Bruder und Schwager 


Edward Meder 


am 1, Februar, Nachmittags 5 Ubr 30, 
m im Alter von 18 Jahren und 2 Wonaten 
J felig im Herren entichlafen ift, Die Bes 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
5, Februar, Vormittags 10 Ubr, vom 
Srauerhaufe, 926 Lill Ave. nad_der St. 
Jacobi⸗Kirche, Ede Garfield u. Sremont 
Etr., und bon da nah dem Concordia 
J Gottesader. Im stille Theilnahme bitten 
9 die trauernden Hinterbliebenen: 
Henry u. Mathilda Meder, Eltern. 
Hermann, Henry, Bertha, Lizzie u. 
Anna, Geſchwiſter. 
Alwina Meyer, Schwägerin, 
Edward Meyer, Neffe, nebft Vers 
wandten. modi 





Todes» Anzeige 


Allen Rervandten und Belannten die 
traurige Nachricht, dab unfere bielgelieb- 
te Mutter und Großmutter 

Garvlina Jordan 
im Alter bon 73 Jahren Sonntag Mor+ 
gen, den 2. Februar, nad furzem Leis 
den Selig im Herren entichlafen iſt. Bes 
erdiguna findet Statt am Mittwoch, den 
5. Februar, Nam. 1:50. dom Trauer⸗ 
baufe, 233 ©, Fletcher Str, nad dem 
&t. Lucas-Goltesacker. Um itille Theil» W 
nahme bitten die trauernden Hinterblies f 
Denen? , 
Bertha Nagel, Emilie Ochsner, 
Anna Schuth, Ida Lawſche, 
Lizzie Karben, Albert, Chas., 
Theodor, Willie Jordan, Kin— 
der, nebit Enfeln und Ver— 
wandten. 


A 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 





Ferdinand Marten 
im Alter don 67 Sabren, 5 Monaten und 14 
Tagen am 2, Februar um 9 Uhr 40 Morgens 
fanft im Herrn entichlafen ilt. Beerdigung fin» 
det jtatt am Mittwoch, den 5. Februar, um 1 
Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 75 MeReynolds 
Sir, nah der Evang.Luth. Bethlehemskirche 
McReynold und me Str., bon da nac 
dem Goncordia-Gottesader. Um ſtille Theilnah— 
me Bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Gattin nebſt Kindern. 


Ruhe fanft in Deiner Erdengruft, 
Bis Dih Dein Heiland wieder ruft. 
Er wird am jimaften Tage Dich 
Ermweden fanjt und felialich. 

Wir baden herzlich Dich geliebt, 
Dein Tod bat fhmerzlih uns betrübt, 
Und, ab, wir fönnen’s nicht dberitehen, 
Daß Du fo bald mußt' von ung gehen. 





Todes- Anzeige 

Verwandten und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer lieber 
Vater 

Joſef Herman 

im Alter don 50 Jahren und 7 Monaten jelig 
im SHeren_ entichlafen ift. Beerdigung findet 
itatt am Dienitag, den 4. Februar, balb ein 
Ubr Nadm., vom Trauerbaule, 1637 Arcmitage 
ve, nad dem Gottesader Waldheim. Um 
ttile Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 


Rojina Herman ach. Hondohner, Gattin. 
Joſef Herman, Sohn. 


Leb’ — * wir gönnen Dir deu Frieden, 
Den unler Herz im Tod noch liebt. 
Doch ohne Dich iſt's öd hienieden, 

Du edles treues Gatten- und Vaterherz. 





Todes- Anzeige 
‚yreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter, Schweſter und 


Nichte 
Anna Both 

im Alter bon 25 Jahren 3 Monaten felig im 
Herrn entichlafen if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 4. Februar, 11 Uhr Vor: 
mittags, dom Haufe ihrer Tante, Frau Charles 
Kracht, 82 Lewis Str., nach der St. Jalobi— 
Kirde, Ede Fremont Str. und Garfield Abe,, 
bon da nad dem Niles Center Friedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Henry Roth, Vater. 
Frau Henry Voth, Mutter, 
William Voth, Bruder. 
Lizzie Both, Schweſter. 
Charles Kracht, Onlel. 
Frau Chas. Kracht, Tante. 


— —— — 
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(328 Marfet 
Str., Logan 
port, Ind.) 


port. 


Sweetſer war einziger 
Agent in Logansport 
für diefe berühmten 
Schuhe. 


51.95 


Größen bis zu 2, 
tentleder. 


Filz. Siweetfers Preiſe $1.25 und $1.50, 
Auswahl . 


der. Sweetſers Preiie 82.50 82.75 
u. 83; Auswahl, Dienftag für.... 


in mehreren Styles, genügend Größen. 
Dienftag, zu 


menfchuhe, angebrohene Größen, Sweet— 
fer3 verlangten bis zu 33, Auswahl 
Partie 102 


macht —Ihr Tennt fie wenn Ahr jte jeht 
— Sweetjers Preis bis zu $1.50 

Partie 78 — Damen-Slippers —Ueber 
4,000 Paar, in aſſortirten Haus- und 
Geſellſchafts-Slippers und Leder-Juliets 
—Sweetſers Preiſe bis zu 83. 75 
Auswahl zu 50 
Partie 538 —Baby-Schuhe, weiche Sohlen, 
f'ey Entwürfe, Schnür- und Knöpfſchu— 
he, farbiges Oberleder; Sweet— 19€ 
fers Preis 500; Auswahl . 

Partie 4 — Gummiſchuhe für Knaben 
und Mädchen, Sturm und niedrige, ta= 
delloſe Maaren, genügend Größen. — 
Sweetjers Breife 59e und 756; DAc 


Auswahl zu 


3.0. Sweetfer’s ganzes $36,700 
Schuh-Lager su’40r am 8. 


Brühzeitig heute waren viele Männer und Frauen hier um theilzunehmen an den 
wunderbaren Bargains des Sweetjer Einkaufs; eine Gelegenheit die Auswahl zu 
treffen d. einem Lager das die beften Partien der leitenden Fabrikanten des Landes 
umfaßt, zu weniger als halb d. wirkl. Merthes, Seit Jah— 

ren war Sweetſers das größte Schuh-Geſchäft in Logans— 

Hier find einige der unzählbaren Bargains: 

PBartie 42—-Dorothy Dodo“ 83, 53.50 und 854 Damenſchuhe. 

für „Dorothy Dodd“ Dreh 

und Promenadenſchuhe f. 

Damen, Sweetſer's Preis 

83, 33.50 und 54. 


Partie 28 —Mädchenſchuhe —2,400 Naar Mädchenjchuhe, — 
Calfſtin, Viei Kid, Bor Calf und Pa— 
Sweetſer's Preis aufwärts bis zu $2, 69€ 
jpeziel für morgen, Auswahl........ RER E ® 
Partie 82Damen-Juliets, einjchließl. mehrere in 
Partien für Kinder und Mädchen — befte Sorte 


50€ 


Partie 110--Tamenfhuhe —4 Partien don Da: 
menjchuhen, Goodzear Welt und biegiame wend— 
bare Sohlen, Viei Kid u. beite Dual. Patentle- 


51.39 


Partie 120— Damenfchuhe — mehrere hundert 

Paar Damenschuhe für gewöhnlichen Gebraud, 
> 

Sweet⸗ 


ſers Preis aufwärts bis 82; nur für 98€ 
Partie 6)9 —,Damenſchuhe —J. O. Sweeters Da: 
Kinderſchuhe — in dieſer Partie 


findet Ihr ein prächtiges Sortiment von Schu— 
hen, von den beſten Schuhmachern Amerikas ge— 


— 
2 


Partie 55 — Damen-Oxfords —hunderte 
von Paaren, Winter-Orfords, Extenſion 
Sohlen, Patent und mattes Leber, — 
Sweetjers Preis bis zu $3, 

Auswahl zu 

Nartie 116-Kinderfhuhe— Größen 2 bis 
5, in Viei Kid und Patentleder, Schnür- 
und Knöpf-Styles, Hand Welt Sohlen, 
Sweetſers Preife bis zu $1.25; 39€ 
a ee ee oe 
Partie 67— warme Gummiſchuhe — war— 
me gefütterte Männer:, Damen- u. Kins 


der-Gummiſchuhe, beite Dual... , 
Sweetſers Preife 650 u. 85e,... 49€ 











LEEREN 


Einfache weiße, 
boblgefüumte und 
fanch farbige Pils» 
der-Taſchentücher 
für Kinder, immer 
für 3c verlauft, 
Dienftag nur 


ir 











\ I 








N 75t Bunti-Bülllen, 34 / 


(Bafement — Madiſon Straße) 
Dienftaa offeriren wir 1,200 itafienifche 
Marblein Püften, genau Reproduftionen 


von berühmten Büſten, Kunft-Studien Bietchte RS 
uſw. — 10 bi3 12 Zoll Hoch, prächtig fin- 


340 


iſhed in echten Farben, wel— 
che gewaſchen werden können 
— gewöhnlich verkauft für 
750; Dienſtag, Ausmwahl..... 





Hnndkücher 

Gebleichte Leinen» 
Finiſh Huck Hands 
fücher, Fabril⸗Se⸗ 
conds, werth 
0c, zu St; ge 


bis 


bier ⸗Handtücher, 
tother Border, Fa⸗ 
brilSeconds, zu 


1% 
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Zode8- Anzeige 


Germania Court Nr. 82, T. 2. 9. 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit die 
traurige Nachricht, dab unfer Bruder 
m. Mein 

am Samitag, den 1. Februar, geftorhen ift. Die 
Reamten find erfucht am Dienitag, den 4. Je 
bruar 1008, Morgens 9:50, in der Vereinshalle 
zu erſcheinen und bon da nad dem Trauer⸗ 
Daufe, 614 NRacine Ave., um dem verſtorbenen 
Bruder die legte Ehre zu erweiſen. 

Sof. U. Weber, Chief, 

Km. 5. Geritner, Selr. 





Tode8- Anzeige 
Schweizer Turn⸗Verein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Turner 
John Mollet 
pioklih geſtorben iſt. Beerdigung Dienſtag, den 
4. Februar, Nachmittags 1 Uhr, bon 1347 W. 


Madifon Str., nah Waldheim. 
9 j Ser Vorſtand. 





Geitorben: John Specht, Sohn der berftord. 
Seren und Frau Specht, Bruder don SHentd, 
Georae, Katie und Alfred, Echwager von Tho— 
mas Neifes. Beerdiaung Dienftag Vormittag um 
9:30, bom Trauerbaufe, 853 ©. Aſhland Ave., 
nad der St. Pius-Kirche. 





Geitorben: John Motlet, 44 Jahre alt, ftard 
plögli in feiner Wohnung, 98 Colorado Ave. 
GSeliebter Bruder bon Alerander und Marie 
Mollet. Beerdigung am Tienjtag, den 4. ses 
bruar, um 1 Uber Nahms. von Potter & Kiffel- 
buras Xarlor aus, 1347 Madlſon Str., nad 
Waldheim. 





Geitorben: Emma Klewer, geliebte Tochter 
ton Edward Klewer u. der berfiorbenen Emily 
Alewer, Beerdigung Dienftag, den 4. Zebruar, 
12 Uhr Nachm. vom Trauterhaufe, 250 Cortland 


Str., nad der Kirche, dann mit NKutſchen nad 
Concordia. 





Geitorben: Frau Bernhardina Lehrman, 78 
Sabre alt. Beerdigung vom Zrauerbaufe, 672 
Ksgood Eir., Mittmnd, den 5. ebrnar, 9 Uhr 
Aoem., nad der St. Alphonſiuskirche, dann nach 
dem St. Bonifaztus-srieohof. 


—— 





Tode8- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt daß meine liebe Gattin und Mutter 
Olga Simon 
im Alter von 40 Dabren nad langem und ſchwe⸗ 
rem Leiden fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt Montag Nachmittag, den dritten Fe— 
bruar, in Minneabolis, Minnefota. 
Mar Simon, Gatte. £ 
Klara Simon, Mary Simon, Töchter. 
Grie, Pa., Zeitungen bitte zu lopiren. 





Todes-Anzeige. 

Louiſa Deutſcher Damen⸗Unterſtützungs-Verein. 
Den Schweſtern zur Nachricht, das Schweſter 
Therefa Wahl 
geftorben ift. Die Deesbtaung findet ftatt am 
Dienftaga Morgen um zebn Uhr, bom Zraiter- 
baufe, 6148 Carventer Str., nad) dem Concor⸗ 
dia Friedhof. Die Beamten berfammeln ſich 

punft 9 Uhr in der Halle, 
Satharina Rumpf, Präf. 
Wilhelmina Wagner, Ser. 





Tope8- Anzeige 
‚Verwandten und Velannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruder 
Johann Kuerten 
im Alter don 20 Jahren felig im Herrn ent: 
ichlafen ift. Beerdiaung findet jtatt am Dienftaa 
Morgen um 9 Uhr vom Elternbaufe, 6214 Green 
Str., nad der St. Martinskirche, und dann per 
sutfhen nad dem <t. Marien-Bottedader. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 
Peter und Margaretha geb. Dies, 
Eltern. 
Katharina Young, Eliſabeth, Fried» 
rich, Anna und dev beritorbene 
E u Brüder umd 
= 


3. F. Young, Schwager. ® 





Todes - Anzeige 
iermit die * Nachricht, daß unſer 
geliebter Sohn und Bruder 
Billiam Jung 
im Alter von 28 Sabren, 7 Monaten u 
Tagen heute, am 3. El Morgens 3 
— ijt. Die ——— findet ſtatt am 
— „ben 5. Sebruat un Trauerdaufe, 


625 N. ne Abe., um 1 Uhr Nadm,, na 
n Walbdeim-$ edhof. Um Ile Selinapme 


29 
br, 








Iheater : Aufführungen! 

Einakter, Luitipiele, Dialoge, komiſche Vorträge, 

vol föltliben Humors und in qrößter Auswahl. 
2 Spezial Theaterkatalog gratis. w@R 


A. Kroch & Co. 
Dentiche Buchhandlung, 


26 Monroe Str, 


zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave., Chicago. 
25jan,famo* 





Empfehlenswerth für Jedermann. 

Nenes Rezeptbuch für Delitgteſſen- Kolonial- 

waren», Materialwagren-, Viltualien- u. Dro- 

guenhandfungen, ſowie fiir den Hausgebrauch. 
jon 9. Schellenberg. Preis 75 Gents, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 Ranbalvb Str. — Teleahom: Geutrai 5861. 








Deimer’s Mufil : Haus, 
259 Wabafh Ave, Tel., Harrifon 265. 


Gold Medal Pianos, fowie größtes La- 
Dee des Nordiweitens, bon Männer, rauen 





dem 
bitten die frauernden Hinterbliebenen: 
Eh ma Saar 

u u ma 
—— 


| 





Gem Chör: Hunriiti Auf- 
Meecen, @inateleien, "Sick 
puplet u.ſ.w. — Alles nen, men! 


Enw. MUELHOEFER & SON 
Leihenbeitatter 


112 EClybourn Avenne, nahe Larrabee Str, 
Telephon North 411. 
838 Belmont ve, nade Lincoin ve, 
Zelephon Lafe View 68. 
Sieb, frmomt,int 


Mount Auburn Friedhof 


Oak Park Ave., füdlih von Berwyn. 
er zur Stadtliegend als irgend ein Fried⸗ 
auf der Weſtſeite. Ogden ve. Cars 5 Cts. 
amilienlotten $25.00 auf Abzahlungen. 
inzelne Gräber $10.00 für Erwachfene. 


Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


City Dffice: 92 LaSche Str. Tel. Main 1042. 
23de3*’2 


Waldheim. 


Einziger deuticher lonfeſſionsloſer Friedbof bon 
Chicago. Dur Metropolitan Hochhahn, eben: 
falls durch Affe Straßenbahnen J 5 Gentß au 
erreichen. Billige Begrädninpläge find in dieſem 
Ichonen Hriebdof auf Abſchla saeblungen Ar as 
hen. —- Dfice: Dat Barl—Telephon 273 Weft.— 
Stadt-Office 670 W. Edicago Abe. Tel. 751 Welt. 





Nah 
bof 








Philipp Mans, Selr. Jacob > 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


amilien-Rotten bon $85 aufmärts, 
inzelne Gräber für Finder, $8.00. 
Einzelne Gräber für Ermachfene, $10. 
5 Gent3 Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Gtadt. 
Telephone Humboldt 1518, 
1310 





Auf nach Elberta 


Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


EXKURSION 


am Vienftag, den 4. Februar, für Hei- 
matbfuchgr. Gutes Land zu billigen Prei⸗ 
fen. Kommt mit und und meldet Euch 
tofort. Office offen bis 9 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 Uhr bis 6 Uhr Abends, 


L. v.d. Leck & Co,„, 
Zimmer 5, Kemper Blbg., 


North Avenne und Halfted Strafe, 
WHian—17feb,tX 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut mine Stroms 
tied“) bon 


Aibert Weisse! 


Breis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Bu beziehen bon ber Geichäftsitelle der „Ubend» 
poft”, au per Poſt für denſelben Brei und 
portofrei. Marien oder —S—— Auch neh» 
men die Träger gefl. Aufträge en genen, 


4ag,fafomi* 
EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 1 andolp tr. 


zu 5 Bid 6 Prozent Binfen zu 
au verlaufen, Tel.: 6846 Central, 














verleihen. Gute erſte a 
1 








N. WATRY & CO, 
99-101 D. Nandalyh Eir. 


—- Deutsches Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spesiakität, 








Leſet Die „Sonntagpon« i 


* 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 

















Spar Kontos — 


Neue Kontos können mit einem Dollar oder 


mehr eröffnet werden. 


Zinſen werben halbjährlich bezahlt zur Rate von 3 Prozent. 


Sichere Anlagen 


Wir bieten vorfichtigen Kapitaliften Hypotheken auf 
„Maisgürtel.” — Vorzüalide Bonds, die bon 
Sprecht vor oder jchreibt um Lifte. 


Farmen in dem 
434 bis 6% bringen. 


ertragreiche 


Nelteite Bank in Chicago. 


The Merchants’ Loan 


and Trust 


Company 


Fünfzig Sahre fiherer und Fonjerpativer Bankfführung. 


Kapital und Ueberſchuß, 87,000,000 
Handels:, Ausfınd-, Truft:, Spar-, und Farm-Hypotheken-Departments. 
Sicherheit = Gewölbe. 


Gingang 135 Adams Straße. 











Lokalbericht. 
RE 


Berionat-Hachridten. 
ee 





r Rrantbeit verftarb geſtern 


— Nach) kurzer e 
F > irnerinhreg 
im Haufe ihres Schwiegerſohnes 
Merti, 2397 rau 
Mueller. ‚Seit 
3, Sie wer im Nahre 


Jahre 1851 in Chicago. 


Krk 

John 
* 
Ida 


1818 in Preußen geboren und fam im Jahre | 
Sie ließ ſich 


1848 nach den Ver. Staaten. i 
zuerſt in Lancaſter, Ta., nieder, von imo ſie 
Drei Jahre ſpäter nad) Chicago verzog. rau 
Mueller ivar eine Schweiter des verftorbenen 
Col. 


Arno oß, De ege 
12. Illinoiſer Kavallerieregiment befehligte. 


ni P 
e Beiſetzung 


noch nicht Stellung genommen. 


Sie hinterläßt zwei Töchter. Die 
erfolgt am Mittwoch in Roſehill. 
— Am Alter von 60 
tern in French Lid Springs, Ind, 
Albert M. Grades, Sefretär der Firma 
bard, Spencer, U 0., der e 
Jahre lang 
war in © 
fam als 
1866 tr 
Palmer & Leiter 
die Firma Hibbard, 
60. em 


Tranerhauf 


Herr 
Hib— 


gr it antıarrn 
r Verſtorbene 


und 


sm Sabre 


acboren 


et er in Die Dienſte 
1 reir 
artlett — 


indet 


— Emerj 
der Kellogg 
erlag geſtern 
im Hem 
Herzlei 
va 1 


ital einem 
vde im Jah 


eboren und 


erhielt jein 
nikum 


nach Chicago. | 


händler 0. 
Nachmittag im Hauſe 
ıner, 167 


Beiſetzung erfolgt in 


indeigenthums— 
and heute 


Zahlreiche Verehrer 

und 16: Colfanthal ı Nr Senn. 

Ehrung von Rabbi Felſenthal u. Dr. Senn 
Im Tempel Sinat fand gejtern eine 

5344458 an Ne sritr . 
niß an Den berjiot 


Y 
uUjıakr 


Feier zum Gedä 
benen Rabbi 
ftatt, und ei Rabt 
Dr. Emil G. Hirſch, an den Univerit- 
täten in New und Cimcinnati 
Freiſtellen zu 

einzurichten, 
Trauergemeinde 


CC Y —J1J u 
Aufnahme und 


Felſenthal 
M6634 
4 ab! l 


Vorſchlag bon Nnabbe 


ftp ah 1rD 
ArAyder 


Nork 

Ehren des Verſtorbenen 

in der großen 

eine wohlgefällige 
hoy t 


0 
dürfte bereits in der 


fand 


allernächſten Zeit verwirklicht werden. 
Rabbi Tobias Schanfarber ſchilderte 


den Verſtorbenen als Vorbild von Sit— 


tenreinheit, Rabbi Dr. Joſeph Stolz | 


Y 
1 


pries ihn a Menſch, Dr. Hirſch 
als Reformer, und Dr. G. Deutſch 
von Cincinnati betonte Felſenthals 
Bedeutung als Gelehrter, Die eigent— 
liche Gedächtnißfeier wurde bo 
Rabbi Gerſon Levi gehalten. 

In der? des © 
für Schöne Künfte wurde geftern Nach 
mittag das Andenken an Dr. Nicholas 
Senn gefeiert. Die Ehrung fand Statt 
unter Leitung der ärztlichen Abthei 
lung der Northiweltern liniverfität, des 
Rufh Medical College, des College of 
Phyſicians und Surgeons, der Chi: 
cago Medical Society, Der Chicago 
Surgical Aſſociation und des Nicho- 
a8 Senn-Klubs. Brof. Albion W. 
Small von der Chicagoer Universität 
führte den Vorfib. Gedächtnikreben 
murden gehalten von Dr. Frank Bil: 
lings, Dr. 
B. Favill, Dr. Albert J. Ochsner und 
Dr. D. R. Bromer. 


Konſularrichter Wilfley. 


8 


y7 
il 


But nn 
Gebaudes 





Beſtreitet, daß er katholikenfeindliche Aeu 
ßerungen gethan haben. 

Von dem nationalen Vollſtreckungs— 
ausſchuß des Verbandes katholiſcher 
Geſellſchaften, der zur Zeit im Great 
Northern Hotel tagt, wurden geſtern 
die bekannten Beſchwerden erörtert, 
wonach der Konſularrichter Wilfley in 
Shanghai ‚China, ſich wiederholt im 
Amte abfälig über die Fatholifche 
Kirche geäußert und auch Beifall ge⸗ 
klatſcht habe, als in einer proteſtami— 
ſchen Miſſionar-Konferenz, in welcher 
er den Vorſitz führte, heftige Angriffe 
auf Rom gemacht wurden. Der Rich— 
ter und fein Bundesmarſchall O’Brien 
beitritten in Zufchriften die Wahrheit 
jener Anſchuldigungen. Gegen den 
Richter Find übrigens auch noch an- 
dere Beſchuldigungen von Mitaliebern 
der amerifanifchen Kolonie in Shang- 
hai erhoben worden. 

— ⸗ — 

* Die Anſtreicher-Gewerkſchaft 
droht mit einem Streik, falls die Bau— 
ſchreiner fernerhin bei Hartholzarbei— 
ien auch das Oelen beſorgen, und der 
Baugewerkſchaftsrath hat ihr zuge— 
ſtimmt. 
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Wenn Ihr eine 


Wſolut reine 
OD TELEBRATE DE Medisin fuct, 
I STOMA HG sit Euch eine 
Flaſche Bitters, 
BITTERS=: garantiren 
8. Es heilt 
und verhindert 
Saures Aufſto⸗ 
Ben, 
Blähungen, 
Unverdaulichkeit 
Dyspepſie, 
Erkältungen und 
Malaria-Fieber 


Mai für vertagt erklären 
| bon Neuem beginnen, alſo biö in den |". — — 
— “ PR oe ı m ichliche np ) P Fra— 
Sommer hinein währen laſſen ſollte. menſchlichen Körper ſeziren, viele Fra 


r im Bürgertriege das | | f ichlief 
' gen und Sramen bejtehen, und jchließ- 


; Das Unterhaus hat zu diefem Antrage | ih erhä 
f ei 

Man | N erhalt man das 
Jahren verjtarh ges | 
| beim 
anlajjen wollen, Herrn Deneen zur | 
Man | ., “N le Abiturien 
| ihrem Diplom befennt, die ihre er- 


nach Chica * mit 
3 er Firma Field, 


vont | 
8 Statt. | 
izeprafident | 


r Srantheit | 


f dem Polytech- 


388 kam er! 


mehr als der 
ten 38 
Januarwetter 


Mm. E. Quine. Dr „yam — 
m, ©. Quine, Dr. Hy. | Schnee auf ber Erbe; 








Entzog fh der Schlinge. 
Gouv:rneur Deneen und die Sigungsdaner 
der Kegislatur. 


ı (Gigenbericht der „Abendpoft”). 
u 


Springfield, Ill. 2. Febr. Die 


Maſchinenmeiſter vom Staatsſenat ha— 

ben dem Gouverneur eine Schlinge ge— 

ı legt, doch hat diefer ihnen nicht den | 

Die BVerftorbene wohnte feit dem | Gefallen gethan, ſich Ja 
Sie haben neulich einen „gemeinſamen 

welcher 


darin zu fangen. 


Beſchlußantrag“ eingebracht, 
die Sitzung der Legislatur bis zum 5. 
und Dann 


hat nun den Senator Xones, der mit 


Gtellungnahme zu bemegen. 
rechnete jo: erklärt ich der Gouverneur 
der großen DBerlängerung der 
Sitzungsdauer nicht einverjtanden, fo 
kann man ihn bezichtigen, er wolle eine 
gründliche Unterfuchung der Zuftände 
in den Staatsanjtalten hintertreiben; 
erklärt er fich einverftanden, fo fann 
man bie Verantwortung für die lange 
Sitzungsdauer ihm aufbürden. — Nun 


ı hat aber erſtens Herr ones noch recht— 


zeitig bemerkt, daß man ihn als 
benpjote” zu mißbrauchen ſuchte. 


hat ſich 


Lid) 


„Ka⸗ 
Er 
deshalb mit ſeinem Auftrage 


nicht an den Gouverneur perſönlich, 
ſondern an einen von deſſen Vertrau— 


ten gewandt. Durch deſſen Vermitte— 


lung bat Hr. Deneen ihm ſagen laſſen, 
daß es ausſchließlich Sache der Legis— 
latur ſei, zu beſtimmen, wie lange ſie 
in Sitzung bleiben wolle. — Darauf— 
hin werden nun die Führer des Se— 


nats ſich mit dem Abg. Hill, Vorſitzer 
des vom Unterhauſe eingeſekten Un— 
terſuchungs-Ausſchuſſes, in Verbin— 
dung ſetzen, um zu erkunden, wie viel 
Zeit der Ausſchuß auf ſeine Erhebun— 
gen zu verwenden gedenkt. Wahr— 
ſcheinlich wird man ſich dann vorder— 
hand nur bis zum 1. April und dann 
bald dauernd vertagen. 
B. 


— 


Das Weiter im Jannar. 





Durchfchnittlih um fünf Grad zu warm, 
Schnee und Regen normal. 

Laut Aufzeichnungen der Wetter— 
warte war der Luftbrud im Januar, 
durchſchnittlich 30.07 Zoll, am höch— 
ſten, 30.60, am 283. und am niedrig— 
iten, 29.35, am 26. des Monats. 
Temperatur ſchwankte 
Grad am 21. und O Grad 


und der größte Wechſel an einem Tage, 


25 Grad, war am 28., der geringſte, 
4 Grad, a 


m 11. 


Temperatur war 29 
Du 


Die Durchſchnitts— 
Grad, fünf Grad 
Durchſchnitt in den letz 
betrug. Das kälteſte 
in dieſer Zeit war 20 
unter Null, das wärmſte 65 
Grad. Insgeſammt war der Wärme— 
Ueberſchuß Januar 136 Grad. Re— 
gen in meßbarer Menge fieb im Ja— 
nuar 2.05 Zoll, Schnee 13.2 Zoll, und 
Monatsende lagen 3.1 
an Regen und 
Schnee war ein Fehlbetrag, gegen den 
Durchſchnitt der vorhergehenden 
37 Jahre, von 0.03 Zoll zu verzeich— 
nen. Die bormwiegende Windrichtung 
war Südweſt, die höchite Geſchwindig— 
feit, Nordweſtwind, 44 Meilen in der 
Stunde, wurde verzeichnet am 26. Elf 
Tage waren flar, je zehn theilmeife 
und ganz bewölkt; an fieben fiel Regen 
oder Schnee, 


NL. 


Jahren 


Grad 


nn 
il 
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Ausgelitten. 





Maſchiniſt Carroll und Chriſt Krüger an 
erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Der Maſchiniſt Edmund Carroll 
wurde am 5. Januar an der 29. Str. 
und Indiana Une. von einem Gtra= 
Benbahnmwagen überfahren, den er, von 
einem in entaegengefegter Richtung 
fahrenden Wagen abjteigend, nicht be= 
merkt hatte, und ift Heute an den da— 
mal? erlittenen Berlegungen im Merch- 
Hofpital gejtorben. Carroll war 45 
Jahre alt und wohnte Nr. 2722 In— 
biana Ave. 

sm Monroe Str. - Hofpital, Nr. 
1044 Weit Monroe Str., jtarb heute 
der 39 Jahre alte Chriftopher Krüger, 
Nr. 3016 Grand Ave. an den Verleb- 
ungen, welche er, wie berichtet, Sams— 
tag Xbend bei einem Zufammenftoß 
bon zwei Perfonenzügen der Chicago, 
Milwaukee & St. Baul-Bahn an der 
Ann Straße erlitt. Der Zuftand ſei— 
ne3 jüngeren Bruders, William, hat 
fich verfchlimmert. Wm. Krüger wurbe 
bei dem Unfall gleichfall3 verlegt, fer- 
ner Thos. Reillh, 52 Jahre alt, Nr. 


| 1023 Weft Superior Str., Lokomotiv⸗ 


führer; Edward Carlfon, 21 Jahre, 
Nr. 136 N. Mozart Str., Heizer, und 
Daniel Healy, 58 Jahre alt, Nr. 2927 
Cottage Grove Une, Schaffner des 
Speifewagend. Auch fie liegen in je: 
nem Hofpital. 


— m —— 


— Mißverſtanden. —Ich muß mei» 
e Frau alle Jahre in’3 Bad fchiden. 
— Meine geht jogar jedes Quartal! 





Souverneur befreundet ijt, ver⸗ ae — 


Zoll 





Prof. Harris verwittwet. 
Die Gattin des Präfidenten der Northwe— 
ftern-UIniverfität am Krebs geftorben. 


Prof. Abram W. Harris, Präfident 
der Northmweitern-Univerfität, hat heu— 
te feine Lebensgefährtin Klara, geb. 
Bainbridge, durch den Tod verloren, 
Die Verftorbene litt am Areb3 und 
befand fich daher bis vor zwei Mona— 
ten bei ihrem Bruder, einem Arzt in 
Philadelphia, in Behandlung Als 
alle Hoffnung auf Rettung fich als eitel 
eriwies, holte der Gatte die Krane 
heim. Die Verftorbene war in Bur— 
lington, N. J., geboren. Sie wird in 
Philadelphia, wo ihre Eltern wohnen, 
bejtattet werden. Außer dem Gatten 
binterläßt fie einen ermachjenen Sohn. 
Frau Harris wurde 47 Jahre alt. Sie 
gehörte dem Evanfton Woman's Club, 
der „Evanſton Guild“ und der Erften 
Methodifien - Gemeinde der Vorſtadt 
an. Die Familie wohnt Nr. 1745 
Chicago Ave., Evanſton. 








Der verkehrte Weg. 


Viele Aerzte verſuchen Dyspepfie zu hei— 
len, indem ſie ihren Patienten 
die Hungerkur verſchreiben. 

Dieſe Methode mag den Magen ruiniren. 

Um Arzt zu werden, muß man 
lange Zeit mediziniſche Schriften ſtudi— 
ren und mehrere Jahre mediziniſche 
Rolleges beſuchen und wenigſtens einen 


Diplom eines 
Doktors der Medizin, 
Doc; alles dies macht nicht immer 


Es jind uns viele Abiturienten mit 


langten Kenntniſſe in der Linderung 
und Heilung eines an Dyspepjie lei— 
denden Patienten nicht anwenden 
fonnten. 

Bei dem erjten Verjuch, folch einen 
Patienten zu heilen, ftanden fie rath— 
los da. 

Ihnen iſt nicht die Schuld zuzu— 


ſchreiben, denn alle Kenntniſſe, die jie 





Die | 
zwiſchen 49 ; 
am 29,, | 


| 





; aus mediziniihen Werten erlangten, 


waren gänzlich auf Erperimente ge= 
ſtützt. Es wurde ihnen gejagt, folgen- 
des zu verſuchen: 

Aromatic Ammonia. 

Bicarbonate of Soda. 

Bicarbonate of Potaß. 

Blue Maß. 

Camphor Waifer. 

Catechu. 


oſote. 
ißes Waſſer. 

Lime Water. 

Magnefia. 

Mineralwaſſer. 

Nitric Acid. 

Nitro-Muriatic Acid. > 

Nur Bomica. 

Dil of Amber. 

Dil of Cajuput. 

Rhabarber. 

Senna. 

Spirits of Lavender. 

Hungerkur. 

Strychnia. 

Schwefel. 

Sulphite of Lime. 

Tincture Cardamon. 

Taraxacum. 

Tincture Ginger. 

Tincture of Iron. 

Tonics. 

Vegetable Bitters. 

In dieſer Liſte iſt heißes Waſſer das 
einzige Mittel, das nicht mehr ſchadet, 
als es Gutes bewirkt, und die Anwen— 
dung desſelben iſt noch immer ein un— 
gelöſtes Räthſel. 

Wenn der Profeſſor, der den Abitu— 
rienten einführt, ihm ein Packet von 
Stuart's Dyspepſia Tablets geben 
und ihm ſagen würde, daß ſie ein 
Spezifikum für Dyspepſie, Unverdau— 
lichteit und allen Magenleiden ſind, 
daß er ſich in dieſen Fällen hauptſäch— 
lich auf ſie verlaſſen ſoll, daß ein 
Grain ihres wirkſamſten Beſtand— 
theiles 3000 Grains Speiſe im Magen 
verdaut, und daß durch die Hilfe die— 
ſes Mittels der Magen bald wieder in 
normalen Zuſtand verſetzt ſein wird, ſo 
würde er dem Studenten mehr Gutes 
ſagen, als ihn mit einer Menge un— 
gewiſſer Kenntniſſe über die Heilung 
dieſer Krankheiten hinauszuſchicken. 

Der junge Dofior würde ſich durch 
die Heilung feines erſten Falles von 
Dyspepfia einen Ruf erwerben. 

Der geheilte Batient würde ihn meit 
und breit empfehlen; Iaufende und 
Abertaufende empfehlen Gtuart’3 
Dyspepſia Tablets. 

Anſtatt mit den in der obigen Liſte 
angeführten Medizinen zu experimenti— 


ren, was den Patienten nur noch mehr | mc ’ 
ſ/6 = g: , R “et Jrttie cht an 92. © Su: 
Ihadet, wiirde er jich einen immer qrö= | —— Straße und Su 


beren Ruf erwerben, mweil er feine Pa— 
tienten immer heilt. 

Menn er Symptome findet, daß ein 
Drgan krank tft, fo follte er entdecken, 
was hunderte andere Doktoren thaten, 
daß das ganze Leiden durch unvoll- 
ſtändige Verdauung und Affimilirung 
entitand, dann jollte er aus feinem 
Taſchen-Medizinfutteral etliche von 
Stuarts Dyspepſia Tablet3 nehmen 
und dem Patienten jagen, wie fie zu 
gebrauchen. 

Der Batient würde die Refultate 
faft als wunderbar betrachten, und er 
würde von Erfolg zu Erfolg fchreiten. 

Viele Blutkrankheiten, Hautaus— 
ſchläge und Herzleiden werden leicht 
durch Stuart's Dyspepſia Tablets be— 
ſeitigt, denn ſie heilen die Grund— 
Urſache — Dyspepſia. Wenn der 
ra franf ijt, ijt der ganze Körper 
ran. 
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Machte böfes Blut. - | 


— — « 


In South Chicago prügelten fid 
Poliziften mit Arbeitsiofen. 


Sechs Berwundete, 


Die angeblihen Rädelsführer verhaftet. — 
Staliener von einem Landsmann erſchoſ— 
fen. —Rauhbein niedergefnallt. —Sonftige 
Sluttbaten. —Uusgeplündert, 


Heute Früh um ſechs Uhr wurde 
nac) längerer Pauſe der Betrieb des 
Walzwerks 





der Illinois Steel Comes | 


pany zu South Chicago wieder aufges | 


nommen. Schon um Mitternacht fans | k 
gegen 1000 | 
Seder | 


den ſich vor der Anlage 
ſtellungſuchende Wrbeiter 
bemühte ſich nach Kräften, 
Plaß nahe der Thür zu erobern. 


ein. 
jich einen 
Da 


legte jich Bolizift Edward Noah in's 


Mittel und verlangte von den Leuten, 
daß fie ven Bürgerjteig räumten. Das 
machte böfes Blut. h 
Gemaßregelien fiel über den Schergen 
her und ſchlug ihn nieder. 
ihm aber, 
und drei Nothſchüſſe 
Diefe brachten ven Poliziſten Wm. 
Stupec zur Gielle. 


Eine Anzahl dr ® 
63 gelang | Ri 
feinen Revolver zu ziehen | Ä 
abaufeuern. | F 


Er fprang dem 3 


Kameraden bei, befam aber auch Hiebe 


Natürlich beeilte 
zu 


und mußte flüchten. 
er ſich, um Verſtärkung 

Bald trafen Denn auch die 
ſchern beſetzten Polizeiwagen 
zirkswachen zu South Chicago 
Eaſt End ein. 
Poliziſten wurden von ihren Kamera— 
den aus der Menge heraushauen. 
Vier der angeblichen 
die, wie die Poliziſten, 
worden waren, befinden ſich in Haft. 

Die Verwundeten ſind: 


mit Hä— 


und 


Rumpf erlitten. 
Poliziſt Wm. Stupec; Wunden 
Kopf, Rumpf und im Geſicht. 
Stephen Jacobs, 23 Jahre 
Hautabſchürfungen und Brauſchen. 
Joſeph Puninskti, 40 Jahre 
Hautabſchürfungen und Beulen. 
Wodrel Mukvba, 18 Jahre 
Bruch des Naſenbeines. 
Wladilaw Runiski, Jahre alt; 
Wunden im Geſicht und am Kopf. 
Die Poliziſten befin 


alt; 
alt; 
alt; 


— 
—2 


Wohnungen in ärztlicher Behandlung. | 


Die übrigen Verwundeten wurden, 
nachdem der AUmbulanzarzt fie verbun- 
den hatte, eingefäfigt und wegen Wi- 
beritandes gegen Poliziſten, thätlichen 
Angriffs und unordentlichem Betra— 
gen gebucht. 
Opfer der „ſchwarzen Hand“. 

Als geſtern Abend Joſeph Eoncillo, 

Ne. 37 Gault Court, von Vincenzo 


den ſich in ihren 


bitten. | R 
der Bes | 
Die beiden bedrängten | 


Rädelsführer, 
arg verbläut | 





ı jämmerlich verbläut hatten. 
| wurde in Zeugenhaft genommen. Pac= | R 
[op befindet fich in feiner Wohnung in | 





Vinverito, Nr. 31 Gault Court, bes | 


gleitet, Iſidor Sarcitus' MWirthichaft, 
Nr. 66 Milton 
er an einem Tiſche ſitzend mehrere 
Landsleute, unter Anderen Giovanni 
Scardini, Nr. 96 Oak Straße, und 
Giorgo Coduro, Nr. 111 Gault Court. 
Er glaubte, in ihnen Mitglieder des 
unter dem Namen „Schwarze Hand“ 
gefürchteten Geheimbundes zu erken— 
nen, bon dem er in voriger Moche ei- 
nen Brief erhalten hatte, in dem er mit 
dem Tode bedroht wurde, falls er nicht 
bis Samftag Abend $500 an einen 
näher bezeichneten Platz niederlege. 
Unheil ahnend, wandte er ich zur 
Flucht. Er war eben aus der Hinter- 
thür geſchlüpft, als Scardini ihm ei- 
lig folgte und ihm in der Gaſſe drei 


Kugeln in den Leib ſchoß. Der Mord: | 


bube flüchtete. Coduro und drei Ge— 
noflen wurden verhaftet. 

Eoncillo wurde von Vinverito und 
Anderen heimgefchafft. Ehe er ftarb, 
mwiederhelte er mehrmals: „Scarbini 
bat mich niedergeſchoſſen!“ 

Sein Schwiegervater Lucian Tas 
mafelli, Nr. 111 Gault Court, hatte 
aleichfall3 in voriger Woche einen „Die 
ſchwarze Hand” unterzeichneten Brief 
erhalten, in dem er aufgefordert wur— 
de, fall3 ihm fein Leben lieb ſei, $300 
herauszurüden. Er ließ bas Schrei: 
ben unbeachtet. Geftern Morgen ver— 
fuchten zwei Kerle ſich Einlaß in feine 
Wohnung zu verfchaffen. Als ıhnen 
nicht geöffnet wurde, ſchoſſen fie drei 
Kugeln durch's Fenſter. 

Auch Concillos Onkel GiuſeppeBru— 
ciscato, Nr. 64 Milton Ave., hat meh— 
rere Drohbriefe erhalten. Am 16. Juli 
wurde bekanntlich der Verſuch gemadht, 
mit Dynamit feine Wohnung in die 


| Luft zu fprengen. 


Unſchädlich gemacht. 
Poliziſt MeShayne ſtieß kurz nad 


perior Ave. auf Robert Schlinger, Nr. 


10,646 Avenue DO, South Chicago, 


Stuart's Dyspepſia Tablet3 mer= | 


ben von allen Apothefern verfauft — 
50 Gent? per Badet. 

Shidt und heute Euren Namen 
und Abreffe, und mir —5* Euch 
umgehend per Poſt ein Probe⸗Packet 
frei. Adreſſe: F. U. Stuart Co., 
150 Stuart Blda., Marſhall, Mich. 

— 


| 
| 


| 


und zwei andere Männer, Da ihm die 
Burfchen verdächtig vorkamen, hielt er 
fie an. Während er Schlinger einer 
Leibespifitation unterzog, riſſen deſſen 
Kumpane aus. Oleichzeitig ſtürzte fich 
Schlinger auf ihn und ſchlug ihn nie= 
der. Ihm gelang es aber, feinen Re- 
volver zu ziehen und feinem Angreifer 
eine Kugel durch den Hals zu fchießen. 
Der Vermundete rinat im Hofpital zu 
South Chicago mit dem Tode, 
Polniſche Ho baeıt. 


Im Haufe Nr. 4624 Paulina Str. 
wurde geltern eine polnische Hochzeit 
gefeiert. Einer der Gäſte, Stanley 
Getwell, Nr. 4629 Paulina Straße, 


Ehre, als erfter die Braut zum Yanze 
zu führen. Die Gtreithähne fuchten 
die Straße auf, um dort die Mei: 
nungsverjchiedenheit mit den Fäuſten 
zum Austrag zu bringen. Als Po: 
liziſt Robert J. Walfh Frieben jtiften 
wollte, 30g Getwell feinen Revolver 
und gab drei Schüffe auf den Scher- 
ab, ſchoß aber nur Löcher in die Luft. 
Dann ſuchten er und feine Gegner ihr 
Heil in der Flucht. Walſh ſandte ih- 
nen mehrere blaue Bohnen nach. Get: 


# 
»; — 


Ave., betrat, bemert’e | 
' Schnaps ſchenken mwollte. 








3 Februar 1908. 


MOELLER 
STANGE &C0. 


Lincoln & Southport Ave. 
16 aroße Bargains 


für 


Dienflag, den A. Februar 


Reiter granulirter Zuder, - 
Fin per Pfund = 
4 Yardbreiter ungebleichterMusS: 
| fin, lat 
Swifts Cream Wafchfeife, 
Dienſtag, per Stück 
71 
Flanell, alle Farben, Yard. al 
543ölf. 59° Dualität ET, 
Padding, Dienftag, Yard... .‘ 
Duffys Malz = Whiskey, per 
u Sleſche Dienftag. 2.2.2200... 
J Hoſtetters Magenbitters, per 13 
u Wlaiche Dienflag.......00.. de c 
Triners Bitter Wein, 7 


lin, per Yard 
2isc 
Grtra gute Qualität Baby: 
Droguen 
yo 
«de 
Dienftag, per Flaſche 





$1.05 

für hohen Fin: 
derftuhl, gem. 
aus Hartholz, 
Eichen Finish. 


52.69 
Für gewebte Draht: 
Vett = Sprungfe: 
dern, Rope-Rand, 
Eiſenrahmen, drei 
NReihenSpiralfedern J 


89c 


Für Smyrna Rug, 
30x60, wendbar, 
Floral- od. Thier— 
muſter, befranſt. 





25e 
per Dard für 
J reinwoll. In— 
3 graiı Carpet— 
Reiter, yardbr. 





17e 


die Yard für wei— 





Bes Tiſch-Oeltuch, 
beſte Qualität, 14 
Yards breit. 
3e 
Für gute 
Waſſergläſer. 


⸗ 
*1. 25 
| Für Bilderrah⸗ 
men, 16X20, ges 
macht aus zzoͤll. 
Gold— 


Roman 
Moulding 


14e 
Für Nr.s ſtähl. 
Bratpfannen. 





tarfe 











well brach, von einer Kugel in ben 
Schenfel getroffen, zujammen. Sein 
Zuſtand wird als bejorgnißerregend 


bezeichnet. 
Es f:hte Hiebe. 


Mährend einer Kindtaufe im Haufe | * 


| 
| 


des Matos Dihod, Nr. 922 32. Str., 


aeriethen fich gejtern Abend mehrere | f 
mittels | @ 
„Riot-Call“ alarmirte Polizei machte | Mg 
der Keilerei ein Ende und verhaftete | f 
| Banicollo Bazyak und Ulerander Ba= | E 
zich, die angeblich ihren Gegner Anton | J— 


Säfte in die Haare. Die 


Paclov, Nr. 3232 Mospratt Ave., 


ärztlicher Behandlung. 
In Nothwehr. 


Der Bierfahrer Patrick Ruſſell, Nr. 


Abend den Schankwirth Nicholas 
Chriftopher, Nr. 3800 Wallace Str., 
angeblich, weil dieſer ihm feinen 
| In Nothe 
mehr gab der Wirth mehrere Schüffe 
auf feinen Angreifer ab und jagte ihm 
zwei Kugeln in den Hals und eine in 
ven linfen Arm. Der Bermuidete 
fand Mufnahme im Provident-Hoſpi— 
tal. Chriſtopher ift nur leicht verwun— 
vet worden. 
Brutale Banditen. 


Wm. Salverfon, Nr. 136 N. De3- 
plaines Straße, wurde gejtern bon 
zwei Räubern, die Schlagringe trugen, 
itberfallen, niedergeichlagen, in eine 
nahe Randolph und Canal Straße ge- 


legene Gafle gezerrt und um $2 bes | 


raubt. 

Wahrſcheinlich von denfelben Raub- 
gefellen wurden auch George T. Eller- 
mann, Nr. 162 Wood Str., und Gier- 


Diod | R 


| 3830 Emerald Ave. vermeiferte geftern | 


; 








— — 


MOoELLER BROS, ! 


Zwei 
Eingänge 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. ' 








Unvergleichliche 
Bargains für 


Dienstag, 4. Februar. 


Affe Poll: und efephon-Beftelungen fcänell ausgeführt und abgeliefert. 








Echtfarbiges 36 Zoll breites Kleider - 
gr. Sortiment bon feinen dunkl. Muftern, 124c-Gorte, Yd. 


Slannelette, 


‚Slac 











123: Sorte 36 Zoll breites gebleihtes Muslin, in Re 
jtern von 2 bis 10 Yds., die Yard zu 


Ziac 


we, fuer, er. e»e 








1 27 300 breite echtfarbige Calico 


dunklen Farben; regulär 7c; Dienstag, fpeziell, per Yarb..... 


Prints, in hellen und 


N3Ac 











Groceries 


die Yard 


Gute Qualität 36zöllig. 
ungebleichter Muslin — 





Beſte Wisconfin Crea— 


81.00 Flaſche 
Gin, volles 


Holland 





mery Butter, 
per Vfund..... 


26c 
Pea⸗ 
.15c 





Borten, 


Friſch  geröfteter . 
j die Yard 


berry Kaffee, 
per Pfund... 


Craſh Handtuchftoffe — 
volle Breite, echtfarbige 
die 


Quart 


81.25 Flaſche 
Pure Rye, vol: 
les Quart 





Rufjell 


Te Sorte, 








California = Portwein, 





Fancy japanijcher Kopf: 
reis — per rYy 
Nfund ‘“c 


R. Pint = Flafche 
Gatjup — 





Sniders 
Yard 





Schwerer Baby Flanell, 
rahmfarbig, weiß, roſa 
und blau, die 12c Qua— 
lität — per 


regulär 55e, per 
3 Gallone 





Importirt. Nordhäufer 
Kornichnaps, reg. Preis 


9ISc—per %: 7 5e 
e 


Gallone 











10 = Pfund = Sad be: 
jtes Tiſch-Salz — sc 


nur fanch 


in 





Noje Jar Prä— 


Reiter und Ueberbleibiel in 
unjerem Seide: Departm’t, 
und 

Farben, werth bis 
75e, per Dard.... 





83.00 Gudenheimer 
Whiskey, 82.00 


Gallone.. 
Ein Pfropfenzieher frei 
mit jeder Beſtellung. 


einfachen 


29€ 








jerven, zu 





Weiße 
Großes Packet ſchentücher 
Gold Duſt 


ſeidene Männerta— 
mit Ini— 
tialen, per Stüd..... 





Droguen 
Peruna, 831.00 Größe, 
die Flaſche nur...67e 


4c 





J 1 = fund = PRadet nad: 
J gereinigte 


rinthen per Stück 





Hohlgeſäumte 
men=Tajchentücher, 





Dr. Grades 
ver, 2öc= 
Größe 


weiße Da: D Bahnpul- 


2340 








Kapital, 
Ueberſchuß, 
Unvertheilte 


Chauncey J. Blair, Vize-Präſident. 
Charles 2. Hutchinſon, Vize-Präf. 
D. A. Moulton, Vize-Präſident. 
Sohn. Neely, Sekretär. 


Brofite, 
Benmtite: 


Erneſt A. Hamill, Präfident. 


OF CHICAGO. 


33,000,000 
33, 000,000 
$1,750,000 


Fran! W. Smith, Kaffiter. 

B. 6. Sammons, Hilfs-Kaſfſirer. 
J. Edward Maaß, Hilfs-Kaſſirer. 
James GC. Wakefield, Hilfs-Kafſſirer. 


Direktoren: 


Charles 9. Wader, 
Gharles H. Hulburd, 
Edward B. Butler, 
Frederick W. Crosby, 
Edwin G, Foreman, 


Martin A. Nnerion, 
Edward U. Shebd, 


Charles 2. Hutchinſon, 


Chauncey %. Blatt, 

Glarence Budinaham, 
Iſaac G. Lombard, 

Benjamin Carpenter, 
Watſon F. Blair, 


Erneſt U. Hamill. 


United States Depositary. 


Ausländische Wedjel. 


Kredit: 


Briefe. Kabel-Transferirnugen. 


Sfeb,moja* 








Grandjury vereidigt. 


Sie wird ſich vornehmlich mit Routinefällen 
zu befaſſen haben. 

Heute wurde von Richter Kerſten die 
Februar-Grandjury vereidigt. Sie 
wird fich vornehmlich mit Raubanfäl- 
fen zu bejchäftigen haben. 








Die Jury ſetzt ſich wie folgt zuſam— | 


I nen: 


ling Taliſerro, Nr. 261 Adams Str., | 


ſchwer mißhandelt und ausgeplündert. 


Unter dem Verdacht, Harry Welfh, | 


Nr. 6615 Monroe Ave., um Veberzie- 
her und $15 beraubt zu haben, befin- 
ven fich Charles H. Miller und John 
Meir in der Bezirkswache zu Woods 
laton in gaft. 

Unter fchwerer Anflaae. 

In einer Wirthſchaft an W. Volt 
und Halfted Str. wurde geftern Abend 
bon dem Detektive Qongobardi der 
S2jährige, angebliche Juftizflüchtling 
Nicholas Milo verhaftet. Der Burjche 
wird angeblich von den Behörden in 
Portland, Dre, unter der auf Mord 
lautenden Anklage ſteckbrieflich ver: 
folgt. 


Wieder im Garn. 


John MeConnell wurde geitern un— 
ter dem Verdacht verhaftet, Mitglied 
einer Gaunerbande zu fein, die Durch 
den Vertrieb gefälſchter Checks meh— 
rere tauſend Dollars erlangt hat. In 
ſeinen Taſchen fand man hundert 
Checkformulare und Beglaubigungs- 
ſcheine, die „Sadfon Konftructien 
Company“ unterzeichnet find. Eine 
ſolche Firma gibt es angeblih gar 
nit. Seit länger als Jahresfriſt 
wurden aber die Unterfchrift dieſer 
Firma tragende Ched3 in Umlauf ge= 
ſetzt. 

Der Häftling gibt zu, vor Jahres— 
friſt wegen Checkfälſchung verhaftet 
worden zu ſein. Er habe eine dreimo— 
natliche Gefängnißſtrafe verbüßt. Sei— 
ne angeblich wohlhabenden Verwand— 
ten ſollen im Oſten wohnen. Er wei— 
gert ſich, ihre Adreſſe zu verrathen. 
Ravb. 


Joſeph Scholler, Nr. 203 N. Car: 


KRute 


ftritt fich mit zwei anderen um die | penter Straße, wurde gejtern Abend 


an Kinzie und N. Baulina Straße von 
zwei Wegelagerern überfallen, um Uhr 


' und $12 beraubt und windelweich ge— 


prügelt. Dann gaben ihm die Raub- 
gefellen den guten Rath: „Wenn Gie 
wieder Abends ausgehen, jteden Sie 
fi) mehr Gelb ein.” Die Thäter find 
entfommen. 


— Trachtenvereinäfefte mit Mili- 
tärmuſik und Geheimrathäreden — o 
Unkultur der Kultur! 


— 











George W. Clauſſenius, Obmann, 
Nr. 585 La Salle Avenue. 

James Maxwell, Nr. 367 Aſhland 
Boulevard. 

Thomas Foley, Nr. 285 Biſſell Str. 

Samuel MeLaren, Nr. 2072 Gla— 
dys Avenue. 

Ihomas 2. Bugler, Nr. 42 Sigel 
Straße. 

Frank E. Altmeyer, Nr. 766 Nord 
Bart Avenue. 

Sohn Stob, Nr. 407 Blue Island 
Avenue. 

Charles B. Stoes, Bart Ridge. 

Aıbert Brenwald, Nr. 20 Balmer 
Straße. 

Robert ©. Bartſch, Nr. 6901 Stes 
wart Abe. 

Robert B. Kuhlman, Nr. 536 Wes 
ftern Ave. i 

Samuel 3. Cahill, Nr. 9316 Evans 


Avbenue. 

Charles L. Stobel, Nr. 412 Nord 
State Straße. 

Edward W. MceGullivray, Nr. 932 
Weſt Adams Str. 

Edinund Edbauer, Nr. 929 Eort- 
land Str. . 

Kohn J. Twomey, Nr. 638 Doug- 
las Boulevard. 

Adolph F. EC. Cramer, Nr. 2912 
Perry Avenue. 

William P. Dawſon, Nr. 189 54. 
Place. 

Kohn S. Holmes, No. 1384 Sheri⸗ 
dan Road. 

William X. Peterfon Lincoln und 
Met Peterfon Abe. 

J. Walter Stott, Nr. 957 53. Str. 

MW. Edward McDonald, 129 South 
Prairie Ave, Auftin. 


ı nalen! 


uıen of 





An Halfted und 57. Straße trat 
heute der 5Ojährige Auguſt Kapisca, 
Nr. 4949 Juſtine Str., feines Weges 


ı nicht achtend, in den Pfad einer Elek— 


trifchen, murde überfahren und hühte 
die Beine ein. Außerdem bat er in- 
nerlich ſchwere DVerlegungen erlitten. 
Die Polizei fchaffte ihn nach dem Gt. 
Bernhards⸗Hoſpital. Sein Zuftand 
wird ala hoffnungslos bezeichnet. 


Leſet Die „Zonntagpoftg 


u 





Das Straßenamt voraus, 


Will mit dem „Litizens’ Street Cleaning 
Bureau‘ nicht mehr theilen. 

|  Hilfe-Rommiffär Redieske von der 

Abtheilung für öffentliche Arbeiten 

jtellt feft, daß das „Citigens’ Street 
| Cleaning Bureau“ mit der Befeitigung 
ı bes Schnee aus ben ihm überlafjenen 
ı Straßen der unteren Stadt weit hin⸗ 
| ter dem Straßenamt zurückgeblieben 
iſt. Dem „Bureau“ werden bekanntlich 
für Straßenreinigungszwecke nicht un— 
bedeutende Summen aus der Stadt— 
kaſſe bewilligt. Herr Redieske till 
nun unter Hinweis auf die bei der 
| Forträumung de3 Schnees befundete 
Läſſigkeit dagegen Verwahrung einle- 
gen, daß dieſer Brauch beibehalten 
wird. — Das GStraßenamt hat für 
die NRäumungsarbeiten der Iekten 
Tage im Ganzen gegen 86000 veraus- 
cabt, bezw. Anmweifungen zu dieſem 
Betrage ausgeftellt. 


N 
4 





* 
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Unter 81000 Bürgihatt, 


Alonzo Pe, Vorfteher der Anfichte- 
farten-Abtheilung der Firma Gamin 
& Eo., Nr, 260 5. Ape., wurde heute 
bom Bundes-fommiffär Mart X. 
Foote unter der Anklage, anſtößige 
Anſichtskarten durch die Poſt verfande 
zu haben, unter $1000 Bürgſchaft den 





Bunbes-Öroßgejchiworenen überwieſen. 
In der Verhandlung wurde angeblich 
der Nachweis geliefert, daß Pye, als er 
die fraglichen Karten verfandie, einem 
Verbote feiner Arbeitgeber troßte, 





* In einem Hotel an ber Wabaſh 
Ave. und Ban Buren Str, erfrantte 
geitern Eugene Keith, Mitglied einer 
bier gaftirenden Schaufpielertruppe, 
an ben Blattern. Er wurde in's Ifo— 
lirhoſpital gebracht, und die rund 
—— Hotelgäſte mußten ſich impfen 
aſſen. 


er. 


— Unter Anwälten. — „Warum 


. 











halten Sie den Prozeß Ihres Klienten 


| für verloren? Haben Sie bereits alle 


Mittel, melche zu Ihrer Verfügung 


ſtehen, erſchöpft? — „Nein, bas gerabe 


nicht! Aber ich habe bereits alle Mit- 
tel erfchöpft, welche er zu feiner WVer- 
fügung bat.“ 

— Klaffifhes Argument. — Papa: 
„Was, Du infamer Bengel, magjt feine 
Erbsfuppe? Wart' Dir werde ich’3 
gleich mal lehren!" — Frigchen: „Uber 
—* —* he Br kann, — — 
auf dem Abreißkalender jagt fogar 
Schiller unter Erbsſuppe: —XR 
erträgt fein edles Herz! _ war 





BENENNEN 


ER RG 


EERERTETER TEEN EN 


gleichen Tyorberung mie jene. 


per Gab, baf alles, was ben Adrper 
— ungünftig beeinflußt, die Haltung und 





The Big Store 


Abendpoft, Chicago, 





EGEL(OoPER&.(P 





en ganzen Tag 


/ 
/ 


Dieuſtag 
Doppelte 
Siegel 
Stamp 








| 


Bergnügungs-Tdegweiter. \ 


— 
wers'. — „The Morals of Marcus.“ | 
| 
j 
1 
| 


— 


ice Soufe — Konzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 
31. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
trial — „Ihe Merry Widow.“ | 
Theater — «Grauſtark.“ 
3. — Glaßmates.” 
Opera Houſe. — „A aAnuigaht 


non 


-o53.Me0o 


mean ® 
mn rn — 


I 

=” 

so 
. 


. — „The Girl with the- Green 


. — „The Rejuvenation of Aunt 


ee m & 


Bithing Hour.” 
Houfe — „The Bondman.“ 








Frauen: und Männerihönbheit. 


Alfred Noffig im Berl. LofalsAnzeiger. 


Menn von Schönheit gefprodhen 
wird, jo verſteht es fich Heute beinahe 
von felbft, daß man dabei nur die 
Frauen im Sinne hat. Eine allgemein 
verbreitete, unerfehütterlih ſcheinende 
Konvention will es haben, daß das 
„ſchönere Gejchlecht” das meibliche fei. 
Mird zufällig auch einmal einer 
„männlichen Schönheit” Grmähnug 
aethan, fo fieht man ein Lächeln auf 
allen Gefichtern: denn man ftellt ſich 
darunter höchitens einen aus dem Mo— 
dejournal herausgejchnittenen Geden 
oder einen Salonlöwen in Uniform 
por. 

Diefe äfthetifche Geringſchätzung bes 
männlichen Gefchlechtes entfpricht wohl 
einem gemilfen förperlichen Nieder: 
gange, der heute bei vielen Märnern zu 
beobachten ift, aber feinesmwegs ben 
Tendenzen der Natur. Sicherlich, jene 
ihmächlichen jungen Greije mit ge— 
krümmtem Rüden und jene monftröfen 
Männergeitalten, die mit gedunfenen 
Geſichtern und Riefenbäuchen herum- 
mwanfen, fünnen Niemand zur Bewun— 
derung hinreißen. Uber wer eriennt 
nicht auf den erſten Blick, daß man es 
hier nur mit den degenerirten Vertre- 
tern des männlichen Gejchlehts zu 
thun hat? 

Bertieft man Sich in das Problem, fo 
gelangt man zur Anficht, daß im Lau— 
fe der einander abjchliegenden Kultur- 
perioden das Weib feine Schönheit 
nicht nur behalten, ſondern entwidelt 
und verfeinert, der Mann dagegen fie 
verloren hai. Ja, in einer eben erſchie— 
nenen Schrift verficht ein Arzt Dr. ©. 
Wendel fogar die Ihefe, daß ver Mann 
pon Natur aus fchöner fei, oder minde= 
ftens fchöner fein müßte als die Frau 
(„Wie wir die Mannesſchönheit .... 
wiedergewinnen.” Berlin, Urania - 
Berlag.) Dem Verfaffer gelten ber 
Bart, der ftolze, fräftige Naden, bie 
breiten Schultern al3 Zierden, wäh— 
rend die ſchmalen Schultern und rela- 
tin furzen Beine derFrau äfthetifch an— 
fechtbar erjcheinen. 

Die heute verbreitete Anſchauung 
pon der älthetifchen Mindermerthigfeit 
des Mannes tit lediglich auf den Um— 
ftand zurüdzuführen, daß die Männer 
unferer Zeit ihreSchönheit viel zu früh 
verlieren. An diefes vorzeitige Häß— 
lichwerden hat fich die heutige Männer 
welt wie an ein nothmwendiges Uebel ges | 
möhnt. Sie gleitet höchſtens mit eiz | 
nem Wit über das Peinliche hinweg. 

Mit Unrecht! Bei entjprechender 
Rebensführung kann der Mann feine 
Schönheit ebenfo lange, ja länger als 
die Frau bewahren. Die charakteriti= 
fche Häßlichkeit des’ Mannes tft nach der 
Erfahrung zahlreicher Aerzte, denen 
auch Dr. Wendel ſich anichließt, nichts 
als eine Erfeheinungsform oder eine 
Folge krankhafterProzeſſe. EinGeficht 
mag unfympathifche, abftoßende Züge 
haben — wenn es Gefundheit verräth, 
wird man von abjoluter Häßlichkeit 
nicht fprechen fünnen. Der geijtig und 
förperlich gefunde Knabe tft niemals 
häßlich, felbjt wenn er unregelmäßige 
Züge hat. Erft in ben Sünglingsjah- | 
zer pfleat fich jene ſpezielle Art von 
Häplichkeit zu entwideln, Die den Män- 
nern eigen ift. Dies führt zur Ere 
fenntniß der wichtigſten Urfache ber 
porzeitigen Entitellung der Männer: 
die Mannesichönheit wird durch vor— 
zeitiges Aufgeben ber Keufchheit ver⸗ 
nichtet. 

Das ift der Punkt, an dem die Wege | 
der Lebensführung der Männer und 
ber Frauen der befferen Klaſſen aus- 
einanbergehen. Die Trage ber Rein- 
heit der Männer, bie Tolſtoi and nad 
ihm andere Schriftfteller von der mo= 
raliſchen Seite angeſchnitten haben, 
beleuchtet Dr. Wendel von der hygie⸗ 
nifch-äfthetifchen und gelangt zu der 


Auch in anderen Beziehungen gilt 





| den Charakter? 
| Was macht träge, dentfaul und veran= 
' laßt das gedunfene Geficht, den dicken 
Hals und die ſchwammige Muskulatur 


die Geſichtszüge entftelt. Nicht nur 
Krankheiten alfo, ſondern auch Ueber- 
maß und üble Gewohnheiten. ‚Wer“ 
— fraat Dr. 
vielen Männern die dide, ſchiefe, halb 
berabfinfende Unterlippe geſchaffen? 
Der Tabak, die Zigarre, die Tabaf3- 
pfeife! Wer hat die rothen Nafen und 
Kupfergefichter bei 10 von 100 der an 





Wendel — hat bei fo | 


‚ einem Xeibftalle zu arbeiten; 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Weanner und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter, lediger Bäder an Brot umd 
Gates, der jelbftftändig arbeiten kann und nüchtern 
ift, Tagarbeit. 8310 die Woche und Board, ‘wenn er 
gut ift mehr. Aulius Bruder, Peru, Ill. modimi 


Verlangt: Aunger Mann, der Bar tenden tann, 
313 Elybourn Avbenue. 

Verlangt: Aelterer Mann ohne Keim, filr Bäder: 
wagen zu fahren. 5 Tell Place, nahe Milwaukee 
Avenue, oben. 











Berlangt: Ein Yunge von 15 oder mehr Jahren, 
nit Erfahrung, im Hantiren don roceries, 1300 
Weſt 3. Straße. 





Verlangt: Ein Porter in der Apothefe, muß eng: 
liſch ſprechen. Krousfup, 280 S. Glarf Str, 





Berlangt: Ein junger Barkeeper. Nachzufragen 
zwiſchen 3 und 4 Uhr, 123 Süd Glarf Str. 





Verlangt: Porter. $T die Woche; keine Sonntag: 
arbeit. 20 Yomaz Place, 1 Block nördlid von Harz 
riſon Etraße. 





Verlangt: Fin Päder an Prot und Gates. 
S. Halfte Str. 


3345 





Verlangt: Erſte Hand an Brot und Gafes, vers 
heiratheter Dann. 690 Welt 21. Str. Paul Sclat: 
terbed. 





Verlangt: Sofort, Wurftmaher. 654 €. Belmont 
Avenue. 





Verlangt: 5 Männer für Eis-Arbeiten; 
Lohn. 160 E. Chicago Ave. 


guter 





Verlangt: Junger Mann für Bartender. Fred. 
Ott, 133 6. North Ave. 





Verlangt: Butcher, guter Storetender im Depart: 
mentsStore. Nortd Ave. und Mohawk Str. F. 
Bäcker, Manager. 





Perlangt: Stallmann. 26542 Calumet Avenue, 

Verlangt: Helfer an Brod, 1344 Grace Str. 

Perlangt: Vormann an Brot zur Aushilfe. 1344 
Grace Straße. 





Verlangt: Nunger Konditor. Nahzufragen zmwifchen 
2 und 3 Uhr, 77 Oft Randolph Str. 





Nerlangt: Koh für Buſineß-Lunch im Saloon. 
Hl Milwaukee Avenue. 





Weſt, Kinzie und Wells Str, 


Verlanat: Guter Porter für Saloon. 126 Mil: 
mwaufce Ave. 





Butcher der deutich und englifch jpricht, 
3 Rees Straße, 

Niüchterner verbeiratheter Mann um in 
zum reinmacden und 
Woche und Flat, muß Erfahrung 





Verlanat: 


zu fahren, $12 die 


| baben; feine anderen brauchen voriprechen, Muß eng: 
liſch ſprechen. 1774 N. Halfted Straße. 


diefen Uebeln Leidenden verfchuldet? | 


| Der regelmätige und reichliche Weinge— 


Mas verthiert die Züge und 
Der Schnapsgenuß! 


nuß! 


bei Hunderttauſenden? Der reichliche 
und regelmäßige Biergenuß! 


Starke Trinker, die zugleich Raucher 


ſind, ſpucken viel, krächzen und räuſ— 
pern ſich und werden dadurqh zu recht 
unbequemengeitgenoffen, die das äſthe— 
tiſche Empfinden nicht nur felber nad 
und nad) einbüßen, jondern auch bei ih— 
rer Umgebung ertödten. Bon Schön: 
heit jucht man bei diefen Herrn der 
Schöpfung meift vergebens jede Spur! 

Eine weitere Urfache der Häßlichkeit 
iſt die unzweckmäßige Kleidung. Wenn 
man hohe, bis an die Ohren reichende 
Stehkragen, ſteifgebügelte Oberhemden 
und harte Zylinderhüte trägt, hat man 
kaum noch eine Berechtigung, den 
Frauen ihr Korſett zum Vorwurf zu 
machen. Denn der Hals wird durch 
jene Kragen welk, die Chemiſetts beein— 
trächtigen die Hautthätigkeit der Bruſt, 
und der ſteife Hut iſt ein Mörder des 
Haarſchmucks. 

Sieht man noch die entſtellendenEin— 
flüffe in Betracht, denen viele Männer 
durch ihre Berufsarbeit ausgeſetzt find, 
jo wird es doch Klar: auch das foge- 
nannte häßliche Geichlecht ift nicht von 
der Natur zum Häßlichwerden be- 
ſtimmt. Und jelbft auf den bereits et- 
was „Hergenommenen“ laftet der Fluch 
der Häßlichkeit nicht unabmwendbar. 
Man kann gegen den Niedergang fei- 
nes Aeußeren antämpfen. Will man 
das aber wirkſam thun, fo muß man 
fich jtets vor Augen halten, daß das 
Geſicht ein Spiegel des Leibes ift, 
ebenjo wie es die Seele wiederfpiegelt. 
Deshalb iſt e3 widerfinnig und zweck— 
los, Schönheitspflege treiben zu mollen, 
die nicht zugleich auch Körperpflege und 
damit Gefundheitspflege iſt. 

Mäpigkeit und Mustetübung — das 
find die zwei HYauptjchönheitsmittel des 
Mannes. Wer zu TVoilettenfniffen 
greift, um jein Aeußeres vortheilhafter 
erjcheinen zu laffen, wird zur Karrika— 
tur, Derjenige, der wirklich ſchön wer— 
den will, muß vor allem ein echter, ach— 


tunggebietender Mann bleiben, durch 


Verbindung von Kraft und Schönheit 
nad Harmonie jtreben. Pflegt der 
Mann in diefem Ginne feine Schön- 
heit, jo folgt er nicht der Stimme der 
Eitelkeit, ſondern erfüllt feine Pflicht. 


- 
>+9- 





Frankreich und 2ilterspenfionen. 


Aus dem Jahresbericht von Calais 
geht hervor, daß dieſe Stadt bezüglich 
der Altersverſorgung auf recht benei- 
denswerth hoher Stufe fteht. Vor 
dreiundzwanzig Jahren hatte dort ein 
gewiſſer Chatelus eine Geſellſchaft 
gegründet, deren Mitglieder monatlich 
einen Frank einzahlen mußten. Das 
Geld wurde zinsbar angelegt, und 
nad) zwanzig Jahren famen die Inter— 
ejfen davon unter die Mitglieder zu 
gleihmäßiger Vertheilung. In jedem 
folgenden Jahre erhielten dann immer 
die Mitglieder, die jeit zwanzig Jah— 
ren gejteuert hatten, ihren Antheil an 
den Zinſen des Stammfapitals. Heute 
beträgt jchon die Jahrespenfion etwa 
362 Franken auf jeden Bezugsberech— 
tigten. Die Gefellichaft hat jet 347,- 
951 Mitglieder, und ihr Kapital über- 
fteigt ſchon 374 Millionen Franken. 


Der Birsbaum, 





fagt man, ſoll mehrere Jahrhunderte 
lang tragfähig fein. Solche Bäume, 
die breihundert Jahre lang reichlich 
Yrüchte geliefert haben, mären nad 
unferem Gemährsmann keineswegs 
eine Seltenheit. Sie leben gewöhnlich 
meit länger als Wepfelbaume, bie 
ſchon nach hundert bis Hundertfünfzig 
Sahren abiterben. Der Birnbaum 
wird auch weit größer als der Apfel- 
baum und erreicht im Alter von zwei— 
hundert Jahren den Umfang eines 
Waldbaumes. 


— Beſſer lieben, ohne an's Heira⸗ 
then, als heirathen, ohne an's Lieben 
zu denken. 








üichtern und fleißig 
arbeiten in Pading 


Berlangt: Wafimith, muß 
jein, für afferhand Reparatur 


| Houfe, einer der Pferde beichlagen kann bevorzugt; 


| DauernDde 


| Eitp, Jowa. 





| 
| 
| 
| 
I 





Ave. 


1 er, 





Jacob E. Deder & Sons, Maion 
ſomo 


Arbeit. 





Verlangt: Fahrſtuhlführer in Wholeſale Houſe; 
Empfehlungen verlangt. Adr.: K. 303 Abendpoſt. 





zerlangt: Verkäufer in Wholeſale Houſe, um 
Schmuckſachen an Herren-Ausſtattungsgeſchäfte zu 
verkaufen; muß gute Bildung und Empfehlungen 
haben. Adr.: R. 584 Abendpoſt. ſomo 


Verlangt: Fin Brauerburſche für auswärts. Adr.: 
F. 132 Abendpoſt. 3lialwx 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder fir Ya: 
nitor=z und allgemeine Hausarbeit. Vorzuiprechen 


249 W. Monroe Str. famo 








Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder für Ja⸗ 
nitor- und allgemeine Arbeit. Anzufragen: 2049 
Weit Monroe Straße. fomo 


| = Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Montag, den 3. Februar 1908. 


nme: 
â— — nn ne 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort). 


el, Hansgeräthe n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort). 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Hausarbeit. 

Berlangt: Gin beicheidenes, ſtarles deutſches juns 
ges Mädchen als Stüge der Hausfrau und auf ein 
Kind von 2 Jahren aufzupaiien. Adr.: 3. MW. 93 
Abendpoft. mod 

534 
modi 





Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Milwaukee Ave., 1. Flat. 





Verlangt: Mädchen oder Frau zum Geſchitrwa⸗ 
ſchen. 502 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn, 
154 Sevgwid Etr., Store. 


Verlangt: Ein Mädchen für 
beit. 1168 Berry Str. 








allgemeine Haus ar⸗ 





Verlangt; Aeltere Frau für Hausarbeit; muß zu: 
baue jchlafen. 209 €. North Abe, modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 09 Biifell 
Str., nahe Center. 

Verlangt; Eine Köchin für 10 Cents Neftaurant, 
welche in ſolchem schon thätig war, und ein Auf: 
marı = Mädchen, das mitarbeiten muß. 185 W. Lake 
Etraße. 

Verlanat: Mädchen 
5209 Brairie Ave., 1. 








für allgemeine Hausarbeit. 
Flat. modi 


Perlangt: Mädchen, zwanzig Jahre alt, fir Haus— 
arbeit, drei in Familie; $4.00. 50 Clifton Ave., 
nahe Genter Straße. 





Gin erfahrenes Mädchen im 


Straße. 


Verlangt: Kochen. 
1860 Weit 35. 





H. ©. Cost, 1517 Montroie Blod. Nehmt Evanfton 
Avenue Gar. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
n 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Edgewater. 


für allgemeine 
Winthrop Ave. 
modi 


Verlangt: Ein Wittwer mit drei Kindern ſucht 
ein älteres Mädchen als Haushälterin, Wittwe mit 
einem Kind nicht ausgeſchloſſen. Nachzufragen Diens— 
tag Vormittag von 8 bis 10 Uhr, 163 Beach Abe. 


Anzufragen: 1039 








Perlangt: Ein Mädchen 
Eofort anzufragen: 863 N. Glart 


zum Geiſchirrwaſchen. 
Str. modi 

Verlangt: Nunges Mädchen von 14 bis 17 Jahren 
für leihm Hausarbeit in feiner Familie. Mrs. 2. 
M. Schwager, 86 Burling Str, nahe Diverſey 
Blod., 1. Flat. 


Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Familie, muß engliich ſprechen. 1295 Shef⸗ 
field Ave., Flat 2. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Hause 
arbeit. 50465 Aihland Ave. 


Verlangt: Nunges Mädchen zur Hilfe in ber 
Hausarbeit, auh auf Kinder aufzupatien. E. W. 
Stern, 141 W. 47. Str. 

Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Familie von vier, bringt Empfehlungen. 
359 Laflin Str. 

Verlange: Deutſches Mädchen für aligemeine 
Hausarbeit. 1492 NR. Francisco Ave. 





Berlangt: Zwei Mädchen für KHausarbeib,„ beiter 
Lohn. 160 E. Chicago Ave. 





Verlangt: Putzfrau, Dienftag Morgens, 220 Fre— 
mont Straße, Herman. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
427 Milwaufee Avenue. 


, - 


Verlangb: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
55 W. Superior Str. 





Verlangt: Erſte Klaſſe zweites Mädchen, eine Die 
enaliich iprehen fann. Gute Referenzen. Nachzufra— 
gen Dienftag Vormittags 369 Aſhland Pod. 


erlangt: Mädchen für allegemeine Hausarbeit, 
gute Stelle für rechte Partie. 4317 Vincennes Ave. 
modimi 

Verlangt: Drutiches Mädchen für 
Hausarbeit. 675 N. Artejian Ave., 2. 





allgemeine 
Floor. 





Verlangt:; Junges Mädchen um Kinder aufzu— 
paſſen. 717 W. 12. Etraße. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 161 Glybourn 
Ave., Bäderei. 








Stellungen juchen: Männer und Sinaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Techniker für Gas, Waſſer oder Licht, 
etivas engliſche Sprachkenntniſſe, jucht Veichäftigung, 
Anfangs auch ohne Salär. Adr.: 8. 305 Ubendpoft. 

mo—do 

Geſucht: Erſter Klaffe Wiener Barbier juht Stelle. 
Schuck, 37 Beethoven Place, Hinterbaus. modi 








Geſucht: Deutiher Barbier wünſcht ftetige Stelle. 
93 Burling Straße. 





Geſucht: Nunger Mann wünſcht die Bäderel zu 
erlernen, geht aud als Helfer. 236 Luk Place, 





Geiuht: Porter, fann Bartenden, ſucht Stelle. — 
Leo Rick, 122 Wells Str. 





Geſucht: Bäcker fucht Stelle ala zweite oder dritte 
Hand. Brulle, 124 Wella Str. 
Geſucht: Deuticher Schreiner fucht irgend eine 
Stelle. 6810 Halfte Straße. modini 


Geiuht: Aunge, bat im der Bäckerei gearbeitet, 
jucht eine Bejchäftigung. Adr.: V. 606 Abdpoſt. 


Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Schwartz. 306 Lurling Etr. 


Perlanat: Erfahrenes Haus mädchen, muß lochen 
können, -Zimmer Flat, Familie von vier, guter 
Lohn. H. Struzyna, 3221 S. Morgan Straße, 
Mädchen für allgemeine 
220 Grand Ave. 





Verlangt: Hausarbeit 
in Bäckerei, 85 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
S nahe Wentworth pe. mpdt 
‚Qerlangt: Nunges Mädchen, friſch eingewwandert, 
für allgemeine Hausarbeit bei finderlofem Chepaar. 
Menia Arbeit bei guter Behandlung. Anfragen 
43 ©. 40. Ane., 1. Flat; Sonntag oder Montag. 
fomo 


Berlangt: 
329 6.2 


» Bir., 





und Mädchen für alfgemeine 
Sohn. 4739 Indiana Ave. 
liie,Im,eria 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut;, 586 N. Clark Str, Sonntags offen. 
Gute Plätze und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Kaushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291, 

2np* 


Köchin 
Guter 


Verlangt: 
Hausarbeit. 











Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Schloſſer 
ſucht Stelle in Eiſen- oder Hammergeſchäft. 
Mohawk Straße. 


DB} 





Geſucht: Friſch eingeivanderter deuticher unge 
wünſcht irgend ein Gejchäft zu erlernen. Bitte 
brieflicy oder jelber vorzufprechen, 817 Clybourn Ave. 

Geſucht: Friſch eingewanderter 16-jähriger Junge 
wiünjcht die Wäderei zu erlernen, 590 Biſhop Str. 


Geſucht: 25-jähriger Deutſcher jucht irgendwelche 
Arbeit, gebt auch auswärts, kann qut mit Werk: 
zeug umgehen. 8. Ghrier, 412 Gleveland Ave. 


Erfahrener Holzdrechsler juht Stelle oder 
Rippfäge, Plainer, Xointer oder etwas 
Anfang Heinen Lohn. Adr.: 1. 705 


Geſucht: 
an Band-, 
anderes 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, ledig, ſucht Stallarbeit 
oder als Helfer am Wagen. Guſt Meier, 105 Wells 
Straße. 





Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand. Brulle, 124 Wells Str. mobi 


Geſucht: Gin deuticher Schneider fuht Stelle als 


i Helfer an Röcke oder Preſſer an Hojen. 32 — 5. 


Ave., 2. Floor. 





Geſucht: Junger Butcher und guier Storetender, 


! Tann auch Wurf machen, wünſcht Urbeit. Stadt oder 
Yand. Adr.: U. 779, Abendpoft. 


Geſucht: Cakes-Bäcker, gute 2. oder 3. Hand ſucht 
Stelle auch jelbititändig in Heinem Paltz. 229 Beach 
modimt 





Geſucht: Junger ftarfer Mann, guter Farmarbeis 
fann gut mit Pferden umgehen und iſt fehr 
fleißig, Jeder kann ſich auf ihn verlaifen, ſucht Ar: 
beit. Adr.: K. 333, Abendpoſt. 


Geſucht: Tinner, guter Deutſcher in der Ausle— 
gung geſammter Tinnerarbeiten auf geometriſchem 
Wege gelernt, ſucht Poſten, gebt auch auswärts. 
Adre: K. 307, Abendpoſt. modi 





Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Play als 
Saloon-Porter, kann auch die Bar tenden und am 
Tiſch aufiwarten, ſcheut feine Arbeit. 125 Orchard 
Straße, hinten. 

Geſucht: Junger Barbier fucht ftetigen Plag, 2 
Jahre im Lande. 581 MW. Taylor Str. 





Gejucht: Grfahrener und zuverläjjiger Cakesbäcker 
ſucht Arbeit als 2. Hand oder jelbititändig. 208 €. 
Erie Straße. 





Geſucht: Junger Mann ledig, fuht Stelle ala 
Treiber für Laundrywagen oder anderen Wageıt, 
ſpricht engliſch und iſt in der Stadt bekannt. M. 
Welker, 272 Elpbourn Ave. 





Sejuht: Lunchmann fuht Stelle als Porter, nn 
gut kochen. U. F. 376 Franklin Str. 

Geſucht; Guter Anftreicher, ausw, arbeitet ir= 
gendwo, Sieht nicht auf hohen Lohn, befte Empfeh— 
lungen. Adr.: K. 304, Abenppoft. 








Geſucht: Mann, Schweizer ſucht irgend welche Be— 
fhäftigung. Thur, 193 Schiller Str. modi 





Geſucht: Ehrliher Mann fuchte Stelle als Porter. 
573 Wieland Str., nahe North pe. 





Geſucht: Dentiher Kaufmanns s Kommig fucht 
Stellung im Xager, Sontor oder als Cheder im 
Reitaurant. Adr.! U. 703 Abenppoft. ſomo 


Geſucht: 





Ein junger, lediger Bartender, guter 
Mirer, icheut feine Arbeit, fuhh Stelle. Adr.: R. 
566 Abendpoft. ialm 


Gefuht: Guter Garpenter fucht irgend melde Ar: 
beit. Paul Janecek, 4724 Loomis Str, faıno 


Gefucht: Friſch eingetwanderter deutſcher Magen: 
macher, 21 Jahre alt, fucht Arbeit. 731 Allport 
Str., Weitfeite. famo 


Geſucht: Ein ordentliher Lunchman fucht Stel: 
fung in einer Wrbeiter-Wirthichaft. Adr.: M. 586 
Abendpoft. 


Gefuht: Yunger deutiher Barbier, fpricht eng« 
fh, wünſcht ftetige Arbeit, mit Board. Sehler, 
382 Gaft 44. Straße. foms 

















fomoot 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Deutiches. kinderloſes Chepaar ſucht 
255 Southport Avenue. 





Sefucht: 
Stelle. 





Geſucht: Nunges Ehepaar juht Stelle als Yunis 
ter, Frau ift gute Köchin, Ungarn. 362 N. Baulina 
Etr. Tombar Imre. 








modi 
— 


Geſucht: Gin deutiches, junges und finderlofes 
Ehepaar ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 77 
Adams Str., vorne, oben. John Johnſon. 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Gejuht: Ein deutihes Fräulein ſucht Stelle bei 
Kindern oder als SKranfenwärterin. 2151 50. Str. 


Deutihes Mädchen juht Hausarbeit. — 
Superior Straße. 


Geſucht: 
765 W. 





Geſucht: 


36 Sigel 


Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
Br 
Straße. 





Sefuht: Frau ſucht Waſchplätze, 
Wäſche ins Haus. 344 Dayton Str. 


nimmp auch 

modi 
Geſucht: Zwei deutjhe Mädchen juchen Stelle für 
Haus: over Kitchenarbeit. Telephon: North 4349. 





Geſucht: Eine gute Köhin fucht Stellung im Sa⸗ 
loon oder Reftaurant. Bitte jprehen Sie vor 562 
Nord Halſted Etr., 3. Floor. modi 





Geſucht: Intelligente Deutſch-Ungarin ſucht Haus: 
arbeit. Bitte zu ſchreiben in deutſch, 341 N. Clark 
Straße. modimi 

Geſucht: Eine huge rau ſucht irgendwelche Be 
fhäfbigung. 77 Welt Adams Str., vorne, oben. 
Sohn Johnſon. 











Geſucht: Mädchen juht Stelle bei Kindern oder 
Ghepaar, ſpricht deutſch und ungariſch, geringer 
Lohn, gutes Heim, 13 Jahre alt. 230 Milwaufee 
Avenue. 





Geſucht: Stelle als Köchin im Reftaurant. 2102 
N. Albany Ave Olga Briadoff. 





Geſucht; Zwei. deutihe Mädchen ſuchen Stelle in 
einem Reſtauürant. Anna Xid, 744 N. Paulina Str. 


Gefucht: Alleinftehende Wittwe im 4er Jahren 
mit eigenem Haushalt juht Stelle als Haushälte— 
rin bei anftändigem, aleinjtehenden Arbeiter, Adt.: 
K. 306 Abendpoſt. 
Geſucht: Wittwe ir} für halbe Tage Hausarbeit. 
37.6 Floor. 


546 W. 57. Str., 1. Flo 











Gejucht: Zwei junge deutſche Frauen fuchen 
Waſch- und Hausreinigungs-Plaätze. Vitte ſelber vor: 
zuſprechen 111 Eaſt North Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, verſteht auch engliſch. 242 Larrabee Sır. 





Geſucht: Zwei Mädchen fuchen Steie. 239 Pad: 
hawk Straße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen ſucht Kücpenarbeit, 
auch im Saloon, R. Side. 10 Penn Str. 








Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Hausarbeit. A. Brum, 575 Orleans Str, 


Geſuct. Friſch eingewandertes deutſch-ungariſches 
Mädchen wüniht Stelle für allgemeine Hausarbeit, 
Bitte jelbit vor zuſprechen. 2623 Princeton Ave. 


Geſucht: Wäſche ins Haus; thut auch Stidarbeit. 
Mıs. Marz, 63 Eleveland Xve., hinten. 


"Erfahrene Frau fuht Walch: und Reinmachpläge, 
get Empfehlungen. 197 Hudſon Ave, nahe Norty 
Ivenue, 


Gefuht: Mädchen fuht Hausarbeit. 176 Mohatt 
Str., vorne. 


Frau fugt Mäfhe ins Haus 


Eleveland Ave. 














zu nehmen, 174 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das: Wort), 





Läden und Fabriken. 


langt: Taſchenmacher und AuttersBafter an 
Pe Weſt Superior Str. 


fangt: Mädchen für Päderei, eins mid Em: 
vieblung "bevorzugt. 879 W. North Une. Genslein. 
8 langt: Deutſches Mädchen in Bäderei zu ar: 
——— auch im Store mithelfen; muß zubauje 
ihlafen. 812 Robey Str. 








Geſucht: Starkes deutſches Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 42 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen, 18 Jahre alt, zwei 
den im Lande, ſucht ftetigen Pla für algemeine 
i 





ausarbeit, fann etwas kochen, wajhen und bügeln. 
tte vorzufprechen, 31 Star Str., 1. Flat. 





Geſucht: Gebildetes deutſches Mädchen rugt Stelle 
in feinem Haufe. Briefe erbeten unter M., 5015 
Hohne Avenue. ſomo 








Geſucht; Deutſches Mä ſucht Stelle für all 
gemeine Pe —58 bügeln. A. 5 5 368 


ohnſton Straße. fafomo 





Gejuht: Deu rau ſucht Mafhpläge in und 
J I ae g Dayton Str. 18, Ortman, 


Geſucht: Deutiches junges Mädchen ſucht Stelle 
br — Hausarbeit, kann lochen. 31 Willow 
traße. 


Geſucht: Frau wünjht Wäfhe ins Haus zu neh⸗ 
men. rs. Bus, 118 Maud Ave., Hinten, 

Gefucht: Zwei Mädchen, ſprechen englifch, ſuchen 
gute Stelle für Hausarbeit oder Bäderladen, kön— 
nen auch Lund koͤchen und am Tiſch aufwarten. — 
420 Herndon Str., hinten. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für allge- 
meine Sausarbeit in kleiner TFamilies Bitte felber 
vorzujprechen, 24 Hinſche Str. 


Geſucht: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 434 Armitage Ape., 2. 














fuht Stelle für 
Flat. 

Gejucht: Erfahrenes deutihes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Pitte vorzujprehen: 1059 Weit 
21. Straße. 





Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Vorzuſprechen: 425 i 
Avenue, Store. 


— — — | 
Geſucht: Ein ftarfes frijch eingewandertes Mädchen | 


ſucht Stelle jür Hausarbeit. VBorzuiprehen: 4402 
Ya Ealle Straße. 


Geſucht: Ein ſtarkes Mädchen juht Stelle für 


Hausarbeit, geht auch in Reſtaurant oder Laundry. 6 


328 Weit 46. Straße. 


Gejuht: Ein deutſches Mädchen juht Steile für 
Hausarbeit, kann fochen und ſpricht engliich. 977 
W. North Ave. Grawich. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen fudt | 


Er. | 


Eielle für allgemeine Hausarbeit. 1465 Weed 


Geſucht: Junge deutihe Frau fucht Hausarbeit, | 


fonn etwas teen, nähen, will zuhauje jchlafen. 
Mrs. Kaiſer, 8 Orchard Str. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
92 Orchard Straße. Mrs. Schart. 


Geſucht: Starkes deutſches Mädchen juht Haus— 


arbeit, verſteht auch kochen. 294 Dayton Str., hin⸗ 


ten, oben. 





Geſucht: Zwei deutſch-ungariſche Mädchen ſuchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Vitte vorzuſpre— 
71W. 2 Str. 
Geſucht: Fin deutihes Mädchen jucht Hausarbeit. 
19 Weit 21. Str., hinten. 


Gejuht: Junge deutihe Frau juht Waſchplähtze. 
90 6. Fullerton Avenue, 

Geſucht; Deutihe junge, Frau ſucht Hausarbeit, 
uhauje ſchlafen, kann waſchen und jchön bügeln. 
Yitte vorzuſprechen, 942 George Str., hinten, oben. 


Geſucht: Gin deutfches Mädchen ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit und bei Kindern. Bitte brieflich 
oder jelber vorzufpreden, 817 Giybourn Ave. 


Gejuht: Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Bitte felber vorzuiprechen, 5027 Aus 
ftine Str., 2. Flat, Front. 





Sefuht: Deutiches tüchtiges Mädchen fucht Haus: 
arbeit, verftcht auch kochen. Bitte ſelber vorzujpre: 
den oder jchreiben, 5042 Aſhland Ave. 


: Ein junges deumiches Mädchen ſucht Stelle 
allgemeine Hausarbeit, jpricht enaliih. 3031 

Aſhland Avenue. 

Geſucht: Gin ftarfes Mädchen juht Stelle für 

Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen: 5019 Aberdeen Str. 


Wirth | 


Großer Januar Verfchleuderungsperfauf „aller 
garten A Fi und Gifenbetten, ſpott⸗ 
ig: 


Wir Tauften für baar von Pabrilanten, die we⸗ 
fir ‚Nblehter Beihäfte banres Geld haben — 
ür die Hälfte des Preifes, grobe Partien von Mös 
bein, welche wir wieder wegen Raummangels für 
den halben Preis verſchleudern müjien, und fol: 
ten alle, welche eine Ginrichtung brauchen oder ben 
Haushalt duch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
dieje große Gelegenheit nit verläumen. 
2. Gijenbetten, ſart gemadt, Räumungspreis. .„38t 
Kotton Top Matragen . 1.48 
15.00 Rodöfen, garantirt gute Bader 9.38 
22.0 Siveboards, Golden Finijh 12. 
19.50 Chiffonier® mit großem Spiegel 10.38 
16,00 Ausziehtijche, Americ. Quartered 9.75 
1.25 Ehzimmerftühle, hohe Lehne 1% 
1.00 Yimimertiiche, 16x1 30 
22.0 Bolftermöbel, Mahagoni, 3:Stide 
14.00 Couches, Bolton Leder 
10.00 Brujjel Rugs 
1.00 Bettvorleger * 
1.60 Fenſtergardinen, das Paar.. b ° 
Taar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
trant ‚nd oder nidt arbeiten. i 
Botihen, 194 G. North Aoe., nahe Halfted Str. 
13ja** 


ns ua a U U un 





Alcranderz FZurniture&GarpetGo. 
BAR 2010-2012 Wabaih Une. 

„875,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 

Möbeln, Düjien zu irgend einem Preis losgeichlagen 

. werden, Eijen:Bettitellen....$1.25 
Rugs, IX12....0.... $1.93 Kuͤchentiſche 0.54 

6. 7. Matragen.... 0.50 Ehautelttühle 

Eprings 1.25 Kücenftühle 
Trejjegs 3.00 

Lhiffohiers 3.73 

3:Stüfe und 5:Stüde Stühle mit Robriig 0.50 
Patlor-Suits .... 9.) Seiz⸗ und Kocdöien 3.50 
x Baaroder Kredit. 

425 werth Möbel, Zahlungen 

875 wertb Mobel, Jahlungen 

100 inert) Möbel, Zahlungen 
TUnſer Kredit-Syſtem iſt eines der beiten.— 
Keine Zahlungen im Falle von Krantheit oder 

wenn Ihr außer XUrbeit jeid. 

| Vleganders FZurniture&GarpetGo. 

210-2012 Wabajh Une. 4ialm& 


0.25 


„8100 kaufen 4=-immer möblirtes lat. Metropos 
litan Hochbahn. 78T N. Robey Str. 


| Yu verfaufen: Haus⸗-Einrichtung. 831 Dakvale 
| Avenue. 





Zu verfaufen: Couch, Bett, Schaufeljtühle, Tiſch, 
wegen Abreije. 30 Ordard Str. 
Verfaufe jämmtlihe Möbel, Küchen-Einrihtung, 
Koch⸗ und Gasofen, billig, wegen Abreiſe. Städtler, 
2.6. B. Place. modi 


Zu verkaufen: Hauseinrichtung; billig. 19 E. 
Beethoven Place 

Zu werkaufen: 6 Stühle, 
9 Venn Str. 








Dreier, billig. Schmtit, 








Bianos, musikalische Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Eent3 da3 Wort). 

Muß verkaufen: Piano, 3 Monate gebraucht, ko— 
ftete 450, für $110. 1493 Milwaufee Abe. 

865.00 laufen 8400 Upright Piano, baar oder 
Zeit. 629 Larrabee Str. modi 
Verlaiie Stadt, gutes OO Upright Piano, 00 
Taar, 389 Yincoln pe. J 


— — 





Zu verkaufen: Zu Eurem eigenen Preis, mein 
trächtiaes abagoni Upriaht Piano, fait neu, f 
fein; ebenfalls jehr feine Möbel billig. 343: 
Avenue. 








Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Zur Beachtung! Bricklayers- and Stonemaſons-— 
Spezial-Verſammlung am Dienſtag, den 4. Fe 
bruar. Verleſen wird der Bericht der Delegaten 
zur Konvention und Aenderung des Artikel 6, 
Sektion 2 der Nebengeieke. modi 

Peter Shaughneſſy, Präſident. 

Perſonen gewünſcht, die Augenzeuge waren, als 
ih ven der Gar fiel an Milwaukee Ave. und Lea— 
vitt Straße, am 4. November 197, nach 6 Uhr 
Abends. Bitte sofort in Verbindung treten mit 
3. Keelley, 85 Dearborn Etr. 


Auguft Huber, Sfulpteur, von Sonnenberg, 
Teutihland  Teine Mutter ſtarb. Teftament bei 
Zindt, 557 Sedgmwif Str., Chicago. Pitte antworte. 





alleinitebende Damen zum Beitritt 

Wittwen-Klubs geiucht, der die Verbeſſerung 
der Zukunft jeiner Mitglieder bezwedt. Siferten 
erbeten unter Adr.: F. 141 Abendpoſt. jomo 


Wittwen und 


Echte deutſche Filzſchuhe und PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Zarrabee Str. l4djalm 


Wenn Ihr zu plaftern. Brick- oder Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt:- Köhler, 442 Thomas Straße. 
ZTelephon Humboldt 6562. n Bapdoiamo* 


Alerander Detekrtve s Agentur, 171 Wajhington 
tr., Zim. 206-7, jammelt Beweis material für ge: 
tichtliche Mlagen. Diebſtahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Gheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 








_ Reparaturen für Plaſtern, Brick- oder Schornftein- 
Arbeit. Schreibt. Krajewsky, 1804 Chriitiana Ave. 
famt 








Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Kerloren: Kin deutsches Bankbuch. Pitie abzugeben 
an Agenten (v. d. Yel) Zimmer 5, Stemper Quild- 
ing, North Ave. und Halited Str. Otto Saaciheit. 








Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Wichtiger Wollftoffe- Eintauf 
Für Männer: Spring Suitings in fohlichten grauen 
Sverplaids, karrirt und fancy geftreift, richtige Mu: 
fter für das Frühjahr 1908. Wir fauften eine große 
Partie zu toatiächlih unierem eigenen Preis für 
Paargeld, und offeriren jegt dieje feinen Kaämmgatn— 
ftoffe, wertb $2.50 und 83.00, in unjerem Wolls 
ftofre-Dept. (2. Floor) zu $1.69 die Yard. 
Boſton Store, 
State, Madiſon und Dearborn Straße. 
fon—tt 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Ssuliu5 Bender, 
20—232— 234-2328 Weit Madiſon Str. 
Ede Peoria Str. 
Hier lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures eriparen. 

Neue undgebraudte. 

Preije die abjolut niedrigften in Chicago. 

x Zufriedenheit garantitt. — 
Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
230—232—234-—-236--23 Weit Madiion_ Str. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
10ag*X 





Enaihb-Negifters. — Das einzige zeitgemätze 
Bargain-Caſh-Regiſter Haus in Chicago; neue Halls 
wood umd gebrauchte Nationals, Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir faufen, tauichen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, _ vermiethen beim 
Zag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garanz 
tiren jeden Negifter. Nicht im Truſt. 

Weftern ECajh Regifter Co, 

Tone 2142 Central. 123 S. Glart Str. 

6nd* 

Billigſte Offerten in Laden-Einrichtungen bei 

& Udolf Bender, { = 
217—219 Milwaufee Ave. | 196-198 N. Halitev Sit. 


Jeder 





Firtures für Groceries, 
Meat Markets, Millinery, Delikatejjen, Bädereien, 
Schneider-, Schubladen Reſtaurants und alle ande: 
ten Artifel für die verihiedenen Geſchäfte wird hier 
20 Prozent billiger laufen als in anderem Stores 
derjelben Branche. Sprecht daher bei mir vor umd 
überzeugt Euch davon. 
Verkaufe gegen Baar und Abichlagszahlungen. 
Yptiamomi* 


* Einkäufer von 





Zu verkaufen:; Billardtiſch, Storesfirtures, ſehr 


billig. 664 Weit Belmont Ave. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter: dieier Nubrit 2 Gent3 das Wort) 
Zu verkaufen: Vier junge St. Bernhardinerhunde, 
guter Stammdaum, 1. Klaſſe. John Rink, 1154 
Sheffield Ave, nahe Clark Straße. 





Pferde weggegeben! 200 Pferde, Mähs 
ren; waren bei Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Departement:Yäden im Gebraud; Dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfund ſchwer. 
einige trädtige Mähren; feine Offerte zurüdgemwie: 
fen; 820 das Stüf und aufwärts; Doppelgejidirr, 
88 das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eiſen— 
babnen. 2Zedy, 15 Kornelia Str., nahe Milw, Une, 

dian, X Imo 








Nähmaſchinen, Bicheles etc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


80 aebreuchte Nähmaihinen, Singer, Wheeler & 
Wilſon urd Wbites. Jede auf 5 Jahre garantirt. 
Niedrigſte Preiie in Chicago. Geo. Narrow, BR E 
Norty Ave. Gtablirt 1886. Sljafem 


28jan, Im | 


Nozbieite. 

Zu verlaufen: 8150 Baarangahlung kaufen präch⸗ 
tige moderne 5sgimmer Cottage, Konkred⸗Baſement, 
HD Fuß Lot; Reit gleih Miethe, Zins Unter ſuchung 
wird Guc befrievigen. Conilin & &o., 1648 Sin: 
coln Avenue. 2fb1wx 


Zu verkaufen: An Belmont Une. nahe Leavitt 
Str., 3x125 Fuß Got, Werth $1250; Verkaufspreis 
, auf ubsahlung, und 50x15 Fuß Lot, Werth 
500; Berfaufspreis $1M0, auf Abzahlung; werde 
auch tauſchen. Näheres: N. Wehel ir., 724 &. Bet: 
mont Üvenue. 2fb 1wx 


Große Bargains in Norbjefte pie ebdude. — 
Ridhard U. Koh & Go, 95 Waſhinaton — 














Norbweitieite, 

Zu faufen gefuht: Brid- oder fframegebäude, nur 
an der Nordiveftieite. u — ein Grund⸗ 
eigenthum, das zu einem Bargaln zu haben iſt; 
muß billig fein. Polniſche Anſiedlung beborzugt. — 
Adr.: 3. 959 Abendpoſt. alwx 


Farmländerelen. 


Bargains! Nichtanſäſſiger muß 180 Aeres Wis— 
conſin Farm verkaufen, gute Gebäude, Heiner Obft⸗ 
garten, 100 Acres gepflügt, 40 in Wintermeigen; 
Preis $2150. 

80 Acres, nicht geflärt, 810 per Ucre, auf Zeit. 

100 Acres, 0 gepflügt; Preis $10 der Xecre. 

160 Aeres, gute Log-Gebäude, jchwarzer Hoden, 
gutes Waſſer; Preis $17.50 der Acre; Theil baar. 

020 Acres bebaute Farm, große Gebäude; Preis 
=> der Were; rauſche gegen Ghicagoer Grundeigen— 

umt. 

120 Acres MWisconfin Farm, alte Gebäude; Preis 
82000. Berfaufe auf Abzahlung. 

Nebf, 119 La Ealle Str., Bimmer 9. 
Kelephon: 4131 Main. 








81600.00, Theil baar, faufen M Acres Wisconfin 
Farm, Frame-Gebäude, 40 gepflügt, Rindvieh, Pas 
— ete. Mıs. Davis, 124 Süd Sangamon 
Etraße. 





— Muh vertfaufen— 
Meine 40 Acres Farm, nur 5 Meilen von Mil: 
waukee, Wisconjin. eines 7sgimmer Haus, Stein: 
fundanent, gurer Stall etc., eleganter großer 
Aepfeigarten, 15 Ucres mit Weizen beftellt, Land 
eritflaftig, Farm ift 6000 werth, wenn Bis zumı 
15. Februar verfauft für $5000; Hälfte baar. Ver— 
jäumt diefen Gelegenheitstauf nit. Adr.: F. 131 
AUbenpdpoft. an 





‚Zu verfaufen: SH babe 2 Etunden von Chicago 
eine wohleingerichtete 80 Ader Farm, gutes Land, 
Haus, Garten, Windmühle, Stallungen, 5 Ader 
Dolzland, 15 Meile vom Bahnhof. Leichte Zahlun: 
gen. Gute Gelegenheit für deutiche Familie bie aus 
der Stadt aufs Son möchte. Weitere Auskunft 
gibt Gigenthümer. Zimmer 701, Nr. 10 Randolpb 
Eir., Ede Clark midofriajone 





Ich Taufe, verfaufe und vertauſche 
Michigan: yarmen, 5 
Ealle Str. 


Mitconfin_ Centtal Eiſenbahn-Land, verbeiiert: 
Barmen, 5 Dollars der Ücre und aufwärts; taujche 
egen Stadt-Grundeigentbum. — E. 9. Pau, >42 
. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Äbend 
und Eonntag Vormittag. 13d372 


Verſchiedenes. 
Paarsfäufer für Grundeigenthum-Bargains. — 


Britten & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 100, 
Halm?t 


Andiana= und 
Brodfuehrer, 59 — 84 Sa 
15ja,imtX 

















Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 





Geld zu verleihen zu 54 Proz, Zinſen, auf be— 
baute? Nordieite Grundeigenthum. 
Auguft Torpe, 147 Eaft Nortb pe. 
Bjan,iImt 





Geld zu verleihen zu den niedrigſten Raten auf 
Grundeigentbum=Sicherheit. Pritten & NRepnoivs 
Zimmer 1009 — 140 Dearborn Str. halmk 





— 5 Progent 
Geld zur verleihen auf verbejlertes ftäntiiches Grund— 
eigentbum in Beträgen bon $I000 aufwärts 
Prozent. Prompte Bedienung. 
währt. Peter Van Bliſſingen 
Str., Ede Fifth Ave., Telepbon Main 


zu 5 
Bau⸗-Darlehen ges 
172 Eaſt Wajhingten 
1250. 
Wjant* 





Zu verfaufen: Beſte erite 6% Hypotheken in Sum: 
men von KW.00 aufwärts. Weine Papiere. — 
Geld zu verleihen zu den beiten Bepingungen. 

Richard A. Koh & Co. 95 Waihington Strahe, 
NorvieitesOffice: 270 North Upe., Gde viher, 

ES pregitunden: Abends 7—9, Sonntags 





Geld zu verleihen auf bebaute8 Stadt-Eigentäun 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 53 Vro— 
zent. Peter Yan Vliffingen, 172 Oft Wafbingto: 
Str, Ede Filth Avenue. Telephon, Main 1250, 
1ljan*X 








Geichäfisgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 





Uhtung!——fänfer — Achtung! 
7 werth das Doppelte, kaufen meinen erſter 
Grocery Delikateſſen- und SchulsSupply— 
$ 5, vollſtändiges Set Fyirtures mit 
i und Schul-Supplies, nahe 
großer Schule. D ft einer Der beiten Stores der 
Nordjeite. Bıllige Miethe mit eleganten Wohnzins 
mern. Sprecht jejort vor für groben Bargain, Theil 
auf Zeit gegeben, wenn gewünſcht. Beite Gelegen= 
beit jür guten Deutjchen. 
454 E. Belmont 
Adolph Bender 


Vorrath 


Avenue. 
217—219 


Gigenthümer: Milwaukee 
Abenue. 


3275 kaufen ſofort Eck-Grocery, Candy, Zigarren 
und Bäcker-Laden, gutes Auskommen garantirt, 810 
tägliche Verlaufe, 4:3immer mit Laden, billige Mie 
the. 745 Nacine Ave., Ecke Barry. 





John P. Foer ſter & Eo., 145 La Salle Str., 
serleinen Beld auf bebautes Chicago Grundeigen— 
thum zu den üblichen Raten. 

Mir offeriren Hypotheken in verfchiedenen Veträgen 
zum Berfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinien. 
17j1°X 





Greenebaum Sons, Bankters, 
verleihen Geld auf, Grundeigentbum und 
Pauen. Miedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Sumnten 
auf bebautes Chicago Brundeigenthum zu bverfaufen. 
Nordoftete Clark und Randolph Straße. 3in*t 


E. G. Bauling, 132 La Ealle Str. — Grit: 
Hypothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*X 


ann 





— — 

Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folf- 
ten vorfpreben bei Greenebaum Sons, Nordofſtede 
Clarf und Randolbh Straße. Manrr 





Store: 
Adr. 
modi 


Zu verkaufen: Bäckerei zu verkaufen, nur 
Trade, verbunden mit Delikateſſen. Südſeite. 
3. W. 3, Abendpoft. 





Sommer: 
der beite Platz in 
der Nachbarſchaft; ig ter bat zwei Geſchäfte. 
Käufer kann jih eine ganze Woche vom Geſchäfts— 
gang überzeugen. Adr.: U. S. 32 Adendpoft. 


Zu verfaufen: 


Saloon mit kleiner Halle, 
Kegelbahn und Bujinef i 


gu verfaufen: Guter Schuhmacerplag mit Werks 
zeug. 798 N. Mozart Str. modi 

Ein Roomi 
auf der Nordſeite, zwiſchen Chicago Ave. und North 
Avenue Mor: R. 585 Abendpoft: 


Wer jchnelf gute Saloons, Grocery, Delifatejjen, 
Bigarren, Bäderei, Butcherftore faufen oder verfau- 
fen will, fomme Mas. bis 10, 294 Clybourn Avenue. 


Zu verfaufen: Familienverhälmiſſe halber ver— 
kaufe ich meinen guütgehenden, in beſter Geſchäfts— 
gegend gelegenen leichten Grocery-⸗, Delikateſſen-, 
Tabal- Zigarren- und Candy-Store für 8300. 294 
Sedywick Straße. 


preis⸗ 
modimi 


Zu verkaufen: Gutgehender Fleiſcherladen, 


werth. 1202 Wrightwood Ave. 
Zu verkaufen: Butcherſhop. Nachzufragen: 453 Lin: 
coln Avenue. 








Verlangt: Builder für Brickſtore. der Lot in 
Theilzahlung nehmen Tann. Adr.: F. 147 Abdpoſt. 





Yu verfaufen: Dry Goods und General Merchan— 
diſe-Geſchäft; deutihe Nachbarichait, gute Lage, das 
einzige Geihätb in der Umgegend: Porrath und 
Virtures, 2500; nur baar. Adr.: G. 252 Abdpoft. 

2fbIwx 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





_ Partner mit 8800 für halben Untheil in Refort, 
Ginträglid Sommer und Winter. Adr.: U. 700 
AUbendpoft. 3fblwX 





Habe praftiihe Erfahrung in Hühnerzüchterei, 
ſuche eine Dame al3 Partner die fih für felbige in- 
terefirt. Adr.: U. 702, Abendpoſt. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort). 





Zu vermiethen: 4 ſchöne Zimmer, vordere Woh— 
nung, nahe Belmont und Lincoln. Schleilel, 554 
Lincoln Avenue. 








Rechtsanwälte. 
(Anse.gen unter dieſer Rubrik 2 Cent3 das Mort.) 


Albert U._RKRraft, deutſcher Advolat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen geführt. Alle iechts- 
geichäfte beftens bejorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=-Dept. Aniprüche überall 
durcchaeiegt. Löhne ſchnell folleftirt, Abftrafte e 
nirt. Set Empfehlungen. 134 Monroe Str,, 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Ave. 


red PBlotte deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten, Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halften. 
7fb* 














: d A. Rod, 95 Waſhingaton Straße, 
bh Advofat und a be 
Alle Rechtsfachen prompt und aufs beſte beſorgt. 

NordieitesQffice: 9 Nortb Ave., Ede Larrabee. 
Morgens 8—9, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
vr. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Wort). 





Berlangt: Gute anftändige fatholifhe Familie um 
zwei Keine Kinder in Pflege zu nehmen, Angabe des 
Preiſes. Antwort in engliih ſchreiben. Adr.: U. 
701, Abendpoſt. 


Fine deutſch-ungariſche Frau verlangt Boarders. 
83.50 die Woche. 147 RN. Ada Str., unten. mdmi 





Zu vermiethen: Drei helle möblirte Zimmer; bil: 
35 








Geld anf Möbel x. ſ. mw. 


(Anzeigen 7 


—Geld zupderleiben— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
haus-Keceipts etc. 


Lagers 








— SEITHER i I mit € beiprecdhen. 
ghouſe nefuht mit 20-40 Zimmern | mit Eub er 





fig, bei affeinftehender Frau. 5 Wells Str 





Vermiethe zmwei leere oder möÖblirte Zimmer an 
Mädchen oder Frau. 1569 Elybourn Avbe. 





Zu vermietben: Schöne dampfgeheizte Frontzim— 
mer, paſſend für 1 oder 2 Herren. Gemüthliches 
Heim, nahe Lincoln Park. Gute deutihe Küce.— 
1761 Wrigbtwood Ave., nahe Clark Str. 

Oian, 1wæx 





M. J. Huß, Deutſcher Advolat. 
59 Dearborn Er. Nur wichtige Fälle angenommen. 
20°% 








Dachdecker u. j. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort), 





Zn miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubtik 2 Cents das Wort). 








Aunger Mann wünſcht geheiztes Zimmer bei Witt: 
we oder Ehevaar nahe North Ave. und Halited Str. 
Hofntann, 162 E. North Abe. 








Beder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
150-2 Milmautee Ave. Nimmt die Stelle von 
Ehindeln ein, zur Kälfte des Preiſes; 

Gravel, und hält doppelt fo lange. Direft von 
unjerer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: "Baar 
oder lei Me es rn. „nähere — 
tlunft und Voran ge, ih geliefer 
—— Telephon: Humboldt 1828. Ailrt 


Euer Dach beihädigt? Ahr könnt ein bejjeres 
und Billigeres Ss befommen, als Scindeln oder 
Gravel, von ter Glaborated Ready Roofing Comp., 
La Galle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln, 
pe. Telephon: Vards 700. Gegen Baar oder an 
monatlice Abzablung. 11 


9 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Dr. Uhl aus Karlsbad, 6024 Wentworth Ave., 
Spezialift, für Fubleidende, Froftbeulen, Gelentleiden, 
eingewadhfee Ay Hühneraugen etc., verjchidt den 
Warzentod p. Bolt 81, entfernt narben= u. ſchmer zlos 

MWiafrionmomilm 


ur r. Weitz u. Frau, Oeſlerrelch-Ungarn, heis 
len verſchied. Frauen⸗ u. Männerkrankheiten; nehmen 








Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ibr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die billiaften Raten in Chicago, 

Menn Ihr nicht vorjprehen fönnt, füllt dieſen 
„Plant“ aus, ihidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort voripreden und alles Hoitenfrei 


Name 
J euren ° 
Gewünihte Summe $....... — —— 
Auf Sicherheit von —EXRE 
Wann vorzuſprechen 
A. French, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 





Gelb!!! 
Marien Sie Geld? 


{ Sie tünnen den Betrag borgen EN: 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perſon⸗- 
liches Eigenthum zu fehr niedrigen Ra— 


ten. Rüdzahlung in Pleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eurem 
ungeftörten Beſiß. Alles durchaus vertraulich. 
Reltance Loan Eon, 
Zitleand Truft Dit 
100 Wafhington Etr., Bim. 
Biveig = Office, 4662 State / 
Strake, Ede 47. Str. 7 
1A01* 





Bezahlt feine hoben Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhaußicheine etc. 
320 für 70c den Mnoat, 
$25 für 750 den Monaß, 
830 fir Mc den Monat, 
890 für $1.50 den Monat, 
875 für $2.00 den Monat. 
Peoples Yoan & Truft Co. (mit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
9jalmX 





Privatanleihe auf Möbel und Pianos — ohne 
zur entiernen, zu den billigften Raten — und leich 
tefte Zahlungen in Chicago — Deutſches Geihäit, 
etablirt 1895, in jelbe Office. Teffentlicher Notar. 
Pıtte Wrecht dor oder jchreibt: 

Otto E. DBosider, 70 La Salle Str., Simmer 24. 
31ja*x 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


The Nortb Side College of Mufte IM umgezogen 
nah 280 North Uve., nahe Larrabee Str. Beſte Leb— 
rer. Niedrige Preiſe. SchiilersKonzerte und Orche 
fter. Katalog. Arthur Hirſch, Dir, 

188,9,15,22,29 


Sprachlehrer verlangt. Englifh und Deutih, auch 
Franzöſiſch und Spaniſch. Vorzuſprechen: 80 G. 
North Ave., 2. Pla. 











Privatftunden im Engliihen ertheilt junge geprüfte 
Deuiſch⸗ Amerikanerin; Stunde 5 Cents; aud im 
Saufe; leihte Methode. Adr.: 8. 9 Abendpoft. 

frfamo 








Ensliih ranzdjij« 
Ätademiſch gebildete eingeborene Le Se * 
Heathcourth's Sprahsinftitug, 
492 RN. Clark Str. 





Epaniih Deutih 


18je,jamomi, Im 











Im —— klein, an Erfolgen groß; — 
Im Englifden Unterricht aber — famos! — 
„Nationale Sprachſchule“, North Une. u. Salften Str. 

1fbimxt 








Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Canadian Pacifte 
Empreb Line of the Atlantie — 
Weniger denn dier Tage ‚auf Waſſer. 
Während der Sommer:Saifon fahren die reſſes 


bon Quebec aus. Schnell und luxurids aus } 
Neunhundert Fr in ge ER Gewälfk attet 








St. Lawrence-Fluſſes und Golf. Kurze O 
Nehmt dieje Route und entgehb der © 
Sommer:Reifeliften und «Raten jet 
Telephon: KHarrifon 1718. 








Entbindungen au in u. auber dem gu bei mäßis 
\ gen Breifen; 912 Milwautee Ave. Tel, a a 


€. €. Benjamin, General⸗Agent 
Süd Elart Pr Ghtcann. , 
1 



































Lokalbericht. 





Deutſches Theater. 


„Sodoms Ende‘, Trauerſpiel von Hermann 
Sudermann. 


Mächten Sonntag: „Die Welt ohne Mäns 
ner“, Schwanf v. U. Engel u. Jul. Borit. 


„Sodoms Ende“, die von Hermann | 


Sudermann pramatifch erzählte Ge— 
ſchichte von einem an 


sleifhesluft zu Grunde gegangenen | 
er 3 Leiche aus dem Kanal gezogen, und 


Kramer läßt die Todte nad Willys 
| Atelier ſchaffen. Und den Maler über— 


Malersmann, murde geſtern Abend in 
Powers' Theater vor gut bejegtem 
Haufe zum Vortrag gebracht, und den 


Inhabern der mwirtjamen Hauptrollen | 
Höder-Berens, | 


des Merfes: Edthofer, 
Iſailowitz, Senger, Beringer, Rambdor, 
Lömenfeld, B 
dureh eine 

geboten worden, ihr fünjtlerifches Ver: 
mögen zu befunden. Es wurde durch— 
weg gut gejpielt, das Publitum wurde 
bi zum lebten Augenblick der Vor— 
ftellung in Spannung erhalten und iſt 


ankenswerthe Gelegenheit 


4 


n 


nad Haufe gegangen, erfüll! bon ben | 
empfangenen Eindrüden und mit ges | 


bührender Hochachtung vor ven gebote— 
nen Reijtungen. 

Die Länge des Zeitr 
chen der geſtrigen und der einzigen ihr 
in Chicago vorhergegangenen Auffüh— 


rung von „Sodoms Ende“ gelegen, | 
Stüd hier als | 


rechifertigt es wohl, das 
Novität gelten zu laffen und feinen 
Inhalt zu jfizziren: 

Willy Janilow, der Sohn eines ver- 
traten Gutsbeſitzers, 


Thon in jungen Jahren durchſchlagende 
Erfolge erzielt. 
hat er mit einem 


macht. 
raſche Erfolg weder ihm, noch den 
Seinen gedient. 


ſich langweilt; mit Weibergunſt über— 
ſchüttet, verliert er erſt die Zeit, dann 


die Luſt und ſchließlich die Kraft zur 
Arbeit, und obgleich es ihm zuweilen 
erfchredend Elar wird, daß er feinem j 


vermag er 


Verderben entaegengeht, 


doch nicht, fi aus den Neben zu bes | 
) Ben ı 

freien, mit denen er fich bat umitriden | 

Inzwiſchen aeht e3 jeinen bes | 


laffen. 
tagten Eltern garnicht qut. Der alte 
Papa Janilow muß fi als Meierei- 
infpeftor plagen, die Mutter trägt, in= 
dem fie Koftgänger hält, ebenfalla zum 
Unterhalt der Familie bei. Zu diefer 
Familie gehört, außer ven Eltern und 
dem Gohne, ein 17jähriges Sonnen= 
find, die Tochter eines Malprofefforz, 
der ed, als er — reih an Ruhm, aber 
arm an Wammon ftarb — als heiliges 
Vermächtniß feinem Lieblingsfchüler 
Milly hinteriaffen hat. Halb und halb 
wird als Familienmitglied auch der 
Schulamtskandidat Kramer betrachtet, 
der Willy mit blinder Anhänglichkeit 
zugetban ilt, und der Klärchen, das 
Sonnenfind, mit der aanzen Kraft 
feines ehrlichen und treuen Herzens 
liebt. Diefe vier Menfchen vergöttern 
den genialen Wily, mas ihm aber 
gar fein rechtes Vergnügen macht, da 
er fich ihrer Liebe und Verehrung nicht 
würdig fühlt. — Willy hat unter 
feinen Freundinnen in der Melt des 
fhimmernden Scheins befonders eine, 
bie ihn feſt am Bändel halt. Es ift 
die nicht mehr ganz junae Gattin eines 
Börfenmenfchen, der nichts dagegen 
einzumenden bat, daß bie Dame fich 
auf ihre Weife amüfirt — denn er thut 
nach Kräften desgleichen. Frau Adah 
fürchtet indeſſen, daß fie auf die Dauer 
den Willy doch nicht würde feffeln kön— 
nen. Sie jinnt auf ein Mittel Hierzu 
und berfällt auf die bee, den Maler 
mit ihrer reichen, jungen und fchönen 
Nichte Kitty zu verfuppeln; auf dieſe 
Meife bliebe man hübſch beifammen. 
Kitty, die den Maler liebt und die in 
Mirklichkeit keineswegs das oberflädh- 
liche und fofette Gefchöpf ift, ala das 
fie fich gibt, ahnt troß ihrer natürlichen 
Klugheit nichts von den Beweggrün— 
ben, welche die Tante ihre Verbindung 
mit Will mwünfchen laſſen. Gie geht 
bereitwillig auf den Heirathaplan ein, 
und da bei der Werbung um ihre Hand 
Willy mit frohem Eritaunen bemerft, 
welch’ ein Prachtmädel die Kitty ift, fo 
fönnte nun noch alles qut werden — 
wenn nicht ſchon alles verloren märe, 
Verloren die Gefundheit und die fitt- 
liche Kraft Willys, der noch am Bor: 
abend erft die Macht, welche Klärchens 
inbrünftige Liebe zu ihm über fie gab, 
dazu benußt hat, das Kind zu ber= 
berben, und der damit doppelten Ver— 
rath geübt hat: Verrat an dem ver- 
trauenden Mädchen, Verrath an dem 

reunde und opferwilligen Helfer. 

itty erfährt aber hierbon vorerſt noch 
nichts; Willys Mutter. deutet ihr nur 
an, wie es zwiſchen ber Tante Adah 
und Willy fteht,. und weshalb Frau 

ab fie dem Maler r vermähfen 

hi. Das genügt aber, 


in Nacht und Nebel hinausfliehen zu 
laſſen. Willy ſetzt ihr nad. Er ereilt 
fie auch und es gelingt ihm ſchließlich, 
die Wipderftrebende nach feinem Atelier 
zu ſchaffen, wo er's fertig bringt, ihren 
Glauben an ihm mieberherzuitellen. 
Schon fehmieden die Beiden leuchtende 
Zufunftspläne, da mifcht fich, um mit 





ungezügelter | 


Bolten und Sprotte, ift da⸗ 
D 


aumes, der zmi= ! 


veich begabt, ift ! 
Maler geworden und hat als folder | 


Seinen Meifterwurf | 
farbenprächtigen ! 
Soloffalgemälde: „Sodom3 Ende”, ges | 
Aber zum Heile hat dieſer „ADal 1d nen ) 
| würdigen Eindrud; Herr Edthofer als 
Verhätſchelter Günſt- 
ling zahlreicherSalons, läßt er ſich als 


Zeitvertreib benuten von der Welt, die | Beringer und Herr Löwenfeld als „bie 


Janilows“ leifteten geradezu vollkom— 


um Kitty 


dem feligen Wilhelm Buſch zu Tprechen, 
in’3 Geipräch „die ſchwarze Schidfals- 
parze mit der großen Naſenwarze“. — 
Das arme Klärchen hat jich erträntt; 
| in ber Nähe des Ateliers hat man ihre 


ne 


kommt nun mit würgender Gemalt fein 
Schulpbemußtjein. Er befennt, und 
von Entjegen gepeitſcht, meicht Kitty 
bon ihm. Kramer, in der eriten Wuth, 


will dem Wunfche Willys entiprechen | 


und ihn töbten,al3 aber der ausgemer- 
gelte Unglücksmenſch ihm unter ben 
Händen zuſammenbricht wie morſches 
Holz, da fiegt in ihm der gute Kerl; 
' er läuft davon, um einen Arzt zu holen. 
| Diefer aber wird zu ſpät fommen. 


er betrachtet noch einmal das todte 
Klärden, und bei diefem rührenden 
Anblid wallt — das Künftlerblut in 
ihm auf. Malen will er die Todte. 
Die Blutwallung aber iſt zu ſtark für 
Blutſturz macht dem 

ihn ſtürzt die Staffelei. 


Bei der Wiedergabe des Stückes 
haben ſich, wie ſchon geſagt, die Träger 
und Trägerinnen der Hauptpartien als 


ſteller erwieſen. Frl. Ramdor war 
rührend nett als „Klärchen“; Frau 
Hoecker-Berens als die Weltdame 
„Adah“ machte einen durchaus glaub— 


„Willy“ zeigte ſich wieder als Meiſter 
in der Kunſt weiſen Maßhaltens; Frl. 


menes in ihren Rollen, und faſt ebenſo 
hoch darf bewerthet werden, was Frl. 
Senger („Kitty“), Herr Iſailowitz 
(„Dr. Weiße“, der ſich ſelbſt und alle 
Welt ironiſirende Kritiker), was Herr 
Bolten („Kramer“) und Herr Sprotte 
(„Profeſſor Riemann”, der getreueEck— 
hard Willys) geboten haben. Es war, 
ı alles in allem genommen, eine Vor— 
ſtellung, die ſich den beiten anreiht, 
welche man der Direktion Wachsner zu 
danfen hat. 

Für fommenden Sonntag wird ein 
neuer Schwank zur Aufführung ange- 
zeigt: „Die Welt ohne Männer“, von 
AUlerander Engel und Julius Horft. 
Mitwirken merden darin vw. a. Die 
Damen Müller, Foriter und Ramdor 
und die Herten Lömenfeld, Kreiß, 
Kleemann und Schmidt. 

Heute Nachmittag findet eine Klaf- 
fifermatinee ftatt, im melcher zwei 
Goethe’jche Stüde: der Einafter. „Die 
Gejchmiiter“, und das Trauerfpiel 
„Clavigo“ zur Aufführung gelangen. 


ei 
>>> 


K. Schober als „Viehhändler“. 





Bei gutem Befuh ging gejtern 
Abend in der Sozialen Turnhalle an 
der Belmont Ave. das befannte Volks— 
ftüd mit Gefang „Der Viehhändler 
aus Oberöfterreih“ über die Bühne. 
Krifhan Schober, der Schaufpieler- 
Veteran, führte die Titelrolle alsVieh— 
händler Hochfeld in norzüglicher Weife 
dur, und Frl. Julia Niemann vom 
Stadttheater in Denver, melde ala 
Gaft mitmwirfte, war als „Apolonia“ 
Hocfelds zmweite Frau, nicht minder 
gut. Anerkennung verdienen auch bie 
übrigen Mitwirkenden A. Rodenberg, 
Thea Norden, Agnes Kofel, Grete 
Moeller, Hugo Goerner, Baul Witte, 
— Bittle, J. Grobecker und Emil 
Otto. 





— 


Bahn wird ausgebaut. 

Die Maſſeverwalter der Chicago— 
Milwaukee elektriſchen Landbahn ha— 
ben ſich nach einer Beſichtigung der 
Bahn und der noch unvollendeten 
acht Meilen langen Strede nad) Mil- 
maufee entjchloffen, die Bahn auß- 
bauen zu laſſen, fall3 bie von ihnen 
eingeforberten Koſtenvoranſchläge nicht 
zu hoch find. 





— Reell bedient. — Käufer: Nun, 
mas foll der Anzug koſten? — Ber: 
fäufer: Gie follen fich überzeugen, daß 
Sie hier reell bedient werben. Ich bin 
nicht der Menfch, der da verlangt 60, 
50 oder 40 Mark, ich fage: Der An- 
zug foftet 30 Marf, und das ift der 
fefte Preis! — Käufer: Ich bin auch 
nicht der Menſch, der da jagt: 10, 15 
oder 20 Mark, nein, ich gebe 3 Mark 
und feinen Pfennig mehr! — Berfäu- 
fer: Keinen Pfennig mehr? Gut, geben 

Sie her. Das Geſchäft ift gemacht! 








Willy rafft fich zwar noch einmal auf; | 





ebenfo intelligente mie tüchtige Dar | 





£uremdurger Bruderbund, 
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Hat heute, nach 21-jährigem Be⸗ 
ftehen, 12,000 Mitglieder. 


Die jährliche Konvention. 


Als Vertreter der 22 Sektionen haben fih 
dazu 82 Delegaten eingefunden. —Ungar 
ländifcher Nationalitäten K.-N., Derein, 
— Seft des Teutonia frauenvereins. 


Der Luremburger Bruderbund Hielt 


geftern in Jaegers Klubhauſe an der— 


Evanfton und Devon Ave. feine jähr— 
liche Konvehtion ab. Iroß der jtren- 
gen Witterung war die Betheiligung 
ter ausmärtigen Vereine eine rege, 
nicht weniger als einige zwanzig Ver— 
treter waren dazu eingetroffen aus 
Soma, Wistonfin, Minnejota, Michi⸗ 
gan, Indiana, Illinois, Ohio und 
Pennſhlvanien. Manche der Herren, 
3. B. die aus Jowa, trafen allerdings 
erst zur Mittagftunde ein, ſtatt am 
frühen Morgen, infolge vielftündiger 
Zugperfpätung. 

Der Berfammlungsfaal mar mit 
Fahnen und Lampions in den lurems 
burger Landesfarben prächtig ge— 
ſchmückt. Als die Konvention zuſam— 
mentrat, wurden 82 Delegaten als 


| Vertreter der 22 Sektionen des Bun: 


des al3 anweſend gemeldet. Den Bor: 
fig führte Herr Mathias A. Huß ala 
Präſident. Aus den Beamtenberic)- 
ten, welche zur Verleſung gelangten, 
ergab fich, daß der Bund, melcher im 
legten Herbft fein zmwanzigjähriges 
Beſtehen in glänzender Weiſe gefeiert 
hat, 12,000 Mitglieder zählt und ji 
in günftigen finanziellen Verhältniffen 
befindet. Neben den materiellen Zwe— 
den, der Bezahlung von $5 wöchentlich 
al3 Unterftügung an kranke Mitglieder 
und von $100 in Gterbefällen, 


„Lützelburger“ Landessprache, 


che“ nicht ſpricht. 


lihen Dialett des Luremburger 
„Ländle“ Statt. 
reltaisien Charafter. 

Einftimmig wurde beichloffen, dat 
alle Zmeigverbände im County Cook, 


die hier über 2000 Mitglieder zahlen, | 
n ‚ME Sich an der am 9, Februar ftattfinden= | 
den geſchwächten Körper; ein heftiger) No 3 Mair 
berpfujchten | 
| Leben ein Ende. Er fallt um, und über | 


den Maffenverfammlung in der Wafs | 


fenhalle des Erſten Regiments in cor= 
pore betheiligen ſollen. 
Luremburger-Heim. 
Das 1907’er Staatsgeſetz gab den 
Illinoiſer Unterftügungs = Gefellfchaf- 


ten das Recht, eigene Spitäler und ber= | 


artige Anjtalten zu errichten. Ein 
Fünfer-Ausſchuß erhielt den Auftrag, 


ein eigenes Quremburger „Heim“ im | 


Mittelpunfte der Stadt zu errichten. 
Auch ein Bruderbund-Spital foll auf 
der Nordſeite Chicagos eingerichtet 
werden. Wie verlautet, will Ald. Beter 
Reinberg ein freies Grundftüd für letz⸗ 
teren Zweck hergeben. 


Aus fleinen Anfangsgründen ging | 
Uber | 


der „Zur. Bruderbund“ hervor. 
bei dem Kleinen Luxemburger Völfchen 
ift befanntlich das Gefühl ver Zuſam— 
mengehörigfeit und des Zuſammen— 
haltens fehr ftarf ausgeprägt, und in— 
nerhalb der legten 
eine Sektion nach der andern, bi3 heute 
22 Zweig-Verbände beitehen, mit ei= 
nem Grunbfapital von $58,568. 


Abends 8 Uhr fand in Jäger's Feit- | 


faal ein großes Bankett jiatt, 
welchem fich über 350 Perfonen bethei⸗ 


Iigten. Zur Abſchiedsſtunde erſchienen 


die drei Yuremburger Kapellen: „Har— 

monie“, „Philharmonie“ und „ons 

cordia” und brachten den ausmärrigen 

Delegaten ein Ueberrafehungs-Ständ- 
en. 

—— für das kommende Jahr 

wurden wie folgt erwählt: 

Groß-Präſident, Mathias J. Huß; 
Groß-Bizepräfident, Henry Schmalen; 
Groß-Sekretär, Nic. Nilles; Groß- 
Schabmeifter, Peter P. Kranzz: Groß- 
Verwaltungsräthe: JohnSchmit, John 
N. Watry und Michel M. Welter; 
Groß-Marſchall, John Schröder. 

Zu Groß-Repräſentanten wurden 
in folgenden Sektionen erwählt: 

1. Sektion, Henry Diefhbourg; 2., 
Nic. Maufen; 3, %. PB. Leider; 4,, 
Adolf Wagner; 5, Nic. Schmit; 6., 
Peter Flammang; 7., Peter Weiland; 
8., Nic. Gans; 9, John P. Betten- 
dorf; 10,, Nic. Dlinger; 11., George 
Wagner; 12.%. 3. Schmit; 13. N. F. 
Jacoby; 14., John P. Kieffer; 15., 
Anton Krier; 16., John Behrens; 17., 
Math. Hanfen; 18, Math. Counter, 
ir.; 19., Nic. Heyart; 20., Nic. Hein; 
21., George Reding; 22., Louis Jun— 
gers. 

Die nächſtjährige Konvention wird 
in Milwaukee ſtattfinden. 

Die Verhandlungen, welche hinter 
verſchloſſenen Thüren geführt wurden, 
erreichten erſt zu ſpäter Abendſtunde 
mit der Beamtenwahl ihr Ende. Heute 
ſind die auswärtigen Theilnehmer die 
Gäſte ihrer hieſigen Landsleute, und 
am Abend werden ſie die Heimreiſe 
antreten. 








Radikalfur 
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Jiernenlchwäche. 
hr Parka gap. 


Schwache, off; 
nun kart Eh u chlechten 
fenden Ausflüſſen, Bruſt⸗ ‚Rüden: und Kopf 
&hmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehors 
und Geſichts Katarıh, Magendrüden, Stuh ver⸗ 
igfeit, Erröthen, Bittern, Deras 
enimun , 9 nit u 
u eund“ 
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Wer deponirt 
Euer Geld? 


Deponirt Ahr einen Theil Eu: 
re3 Verdienſts oder geht Ihr Alles 
aus, was Ihr verdient und laßt Ans 
dere das Deponiren beforgen? 

Weshalb beginnt Ihr nicht 
jebt für den Tag der Gelegenheit zu 
ſparen. Nur ber fpart ift im Stande, 
eine fich bietende Gelegenheit zu er— 
greifen, 

Bir laden Euch ein, ein Kons 
to in diefer Bank zu eröffnen. Einla- 
gen bon $1 oder mehr in unferem 
Spar-Departement an oder vor dem 6. 
Februar ziehen Zinfen vom 1. Februar 
zu 3 Prozent. 

Montags ift unfer Spar-Departement 
bon 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
offen. Stahlbanken für das Heim. 

Unjere Monatsichrift, die frei veriandt 


wird, erzählt Euch, wie man Geld ſpart. 
Sprecht vor oder ſchreibt darnad). 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Kapital und Heberichußprofit, $1,000,000. 
James B. Wilbur, PBräfident. R 
Edwin F. Mad, VBizepräf. und Kaffixer. 
John W. Thomas, Hilfs-staffirer. 
Ghed: Kontos, Geldanlage: Rapiere. 


Es wird deutſch geſprochen. 











Ungarländiſcher Nationalitäten-A.U.V 


In Yondorfs Halle an North Ave. 
und Halſted Straße feierte geſtern der 





ver⸗ 
folat der Bund auch die Pflege der | 
und | 
zwar in folder Meife, daß Niemand | 
Mitglied werden fann, der die „Spra= | 
Die Verhandlungen | 
finden natürlich auch in dem gemüth- | 


Der Bund hat feinen | 


Jahre formirte ſich 


an 


Ungarländiſche Nationalitäten-Kran— 
ken⸗-Unterſtützungsverein ſein 2. Stif— 
tungsfeſt. Der aus den Herren Her— 
mann Brandenburg, Martin Mar— 
ſchall, Andreas Koszt, Joſeph Die— 
trich, Wilhelm Klein, Joſeph Maſchek, 
Nic. Paulus und Johann Neurohr be— 
ſtehende Vergnügungsausſchuß hatte 
nicht nur ein recht paſſendes Pro— 
gramm aufgeſtellt, ſondern bemühte 
ſich auch nach Kräften, den zahlreichen 
Gäſten in jeder Hinficht den Aufent— 
halt in feinem Kreife fo angenehm mie 
So fonnte es 
denn nicht ausbleiben, daß ſämmtliche 
Thöeilnehmer einige wirklich frohe 
Stunden verlebten. 
Die Feſtrede hielt der Präſident 
Wilhelm Klein. Er ſchilderte die Be— 
ſtrebungen des Vereins und wies dar— 
auf hin, daß dieſer, Dank der ihm 
alljeitig entgegengebrachten Theilnah— 
ı me, blühe und gebeihe. Herr Joſeph 
Maſchek überreichte drei jungen Mäd— 


möglich zu machen. 


hen, Magdalena und Marie Gerlach 
und Elife Marfchall, in Anerkennung 
: ihrer uneigennügigen Bemühungen 
ı um die gebeihliche Entmwidelung des 
Geburtstagskindes, je eine: goldene 
Denkmünze. 

Der Oeſterreichiſch-Ungariſche Ge— 
ſangverein gab mehrere ſeiner ſchön— 
ſten Lieder zum Beſten. Herr Andreas 
Koszt und Frau fangen ein Duett. 

Herr Joſeph Mafchef trug ein Kuplet 

por. Sie riffen ausnahmslos das 
Publikum zu ftürmifchen Beifall hin. 
Zu einem Bombenerfolg geftaltete ſich 
| aber die Aufführung des Schwankes: 
| „Menfch ärgere Dich nicht.“ In diefer 
; wirkten mit die Damen Ida Ludwig 
und Marie Gerlach, und die Herren 
Peter Brungel, 9. Brandenburg, Joe 
Höh und Eayet Höh. 

ı Ein flotter Ball bildete den Ab— 
ſchluß der Feltlichfeit, die zweifellos 
; allen Theilnehmern in angenehmfter 
Erinnerung bleiben mirb. 
Teutonio-Frauenverein. 

Mit ſtolzer Genugthuung kann der 
Teutonia-Frauenverein auf die geſtern 
von ihm in der Wicker Park Halle ver— 
anſtaltete geſellige Unterhaltung, ver— 
bunden mit Ball, zurückblicken. Der 
Beſuch übertraf die kühnſten Erwar— 
tungen. Jeder verfügbare Platz war 
beſetzt. Außerdem bemerkte man viele 
„Standesperſonen“. Und Jedermann 
kam auf ſeine Rechnung. Die Damen 
vom Verein überboten ſich an Liebens— 
würdigkeit ihren Gäſten gegenüber, die 
ſich denn auch bald „wie zu Hauſe“ 
fühlten. Das ebenſo reichhaltige, wie 
gediegene Programm wurde von Emil 
Klöpfels Poſſen- und Operetten-Ge— 
ſellſchaft ausgefüllt. Stürmiſchen 
Beifall fanden die aus Kuplet- und 
Liedervorträgen beſtehenden Solo— 
Nummern. Als Schlager erſten Ran— 
ges erwieſen ſich aber die Bühnenauf— 
führungen „Der luſtige Vagabund“ 
und „Hanni weint und Hanfi lacht“. 
Die Zuſchauer kamen aus dem Lachen 
nicht heraus. Zum Schluſſe, und das 
war eigentlich die Hauptſache, wurde 
flott getanzt. 

Um das Gelingen der geradezu ideal 
verlaufenen Feſtlichkeit hat ſich in er— 
ſter Linie der Vergnügungsausſchuß 
verdient gemacht, beſtehend aus ben 
Damen: Louiſe Leaders, Präſidentin; 
M. Butenſchen, Th. Buchholz, M. 
Guering, A. Ulm, C. Mielke, C. An- 
derſon, M. Horn, J. Diekow, L. Miel— 
te, €. Ganſchow, F. Marzolph, A. 
Badge, M. Suetterlie, L. Luder und 
B. Dickow. 





Zodee ſaue. 


Nachſtehend, veröffentlichen wir die Nam 
Deutſchen, über deren. Tod dem Gefundbeiigans 
Meldung zuging: 

Amfter, Mar, 88 J.; 50 Tell Place. 

Bender, Henry, 36 3.5; 978 Aadion Blod. 

Berg, Jacob, 81 %.; 113 Pierce Une. 

Gohn, Mary, 15 Mo.; O0 M. 14. Str. 

Doll, Raymond, 6 Mo.; 105 orie Ave, 

Dutfchke, 5888 74 %.: 3044 Union Äve. 

Eisner, Emil, 43 3.; 1038 Mohawf Str. 

Sottſchalt, Auguft, 18 3.5; 191 Burling Str. 

Iub, Guft, 7 Mo; 00 MW. 9. Str. 
Juthmann, Walter H., 2 F 1379 Ze Ant. 
Lenfe, Kenrtette, -87 3.; 3145_For Str. 

acder, Mary %., 41 3.5 11 Bilcor Ave. 

Meng, Auguſt, 43 I 16 Gardner N 

Müher, Elizabeth, 77 X.; 512 Gftes Übe, 

Schoenfeld ——— 4 3.5 897 Cortland Sir. 

Stirlen, Herbert, 8 9; = Albland Ave, 

Tapper, Lena, 44 %.; 17 Lincoln Str, 

Ulrih, Pauline, 66 9.; 1006 Spaulding Mpe. 


Drancher grüßt fo, al8 05 er 
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DSDer Grundeigenthumomarkt. 
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— — 
Folgende Grundeigenthums ⸗ Webertragungen im 
der Höhe bon 81000. * darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Neivgart Une., 100 F. nördl. von Hayes, Weſtfront, 
50 bei 122; —X Undren ahl⸗ 


quiſt, 
aſhiand Abe, 116 F. ſudl, von Lawrenee, Oft 
165; Adam G. Belb on Cora E. 


tont, 28 bei 
cCarthy, 

Velmont Abe PidingF. öſtl. von Southport, Nord: 
ont, oe 125; ©. 8. Watjon an Win. 2. 
uftin, 82000. 

Sermitage Ape., 142 3. ſudl. von Monteofe, ft 
tong, 50 bei 1624; 3. ©, Zaale an Louis J. 
verlin, $6250, 

Winona Sir, 28 3. öftl, von Southport Ave., 
Südfront, 3314 bei 130; Henry E. Krelle an Au: 
guſt WUppelgren und Gattin, $470. 

Grayland, „die Artejian Well Lot“; U. W. Gray 
an Milwaukee Avenue Sewer Pipe Eo., $L5W. 

Barfer Ade., Nordoitede N. 4l., Sübftont, 75 bei 
1; Radlep von DM. Parker an Charles Neljon, 


Part 
Blod., Weitiront, 48 dei 125 u. a. Grumbeigenz 
‚hun; W. K. Reed an Matbilda Pottinger, 83975. 

155 Sedgwid Str., 25 bei 12%; Sans Peterjom 
an Frant Gapone und Gattin, SI. 

und 65 Halfte Str., Weftfront, 50 bei 173; 
—— wöchentlich, 6 Proz.; William und Al— 
bert 3. Kemper, Truft Deed, an North Ave. 
Blde. and Loan Aſſ'n., $30,000. 

A. Place, 257 %. weitl, von Weſtern Ave., Süd: 
front, 48 bei 124; 3. M. Tananievicy an Xeon 
„Sresändi, 86000. 

37. Str., Siüdweitedle Gage, Nordfront, 206 bei 
14; Sufan U, Bean an Standard Sauſage Co., 

Butler Str, 192 8. fübl, von 119., Meftieont, 
42% bei 123; 9. I. Heymood an Meter Klom- 
haus, 85500, 


Sacramento Ave., 1290 F, fill. don Irpin 





Sefferfon Ave, Südweſtecke 50. Str., Oftfront, 94 

—— Pa und William 8 
s an Addiſon E. X red. A. 

Wells, $100,000. j Wells und red 

Michigan Ave, Südweſteche 46. Str., Oftfront, 100 
bei 161; Grand Pivd., Sidweitede 45. Str., Dft- 
front, 70 bei 150; Apdiion ®. und Fred. 4. 
Wells an Thomas H. Collins u. And., $52,000. 

Michigan Ape., Nordiweftede Gl. Str, Cftfront, 
198. bei 187; Mrs. Lizzie Quirf Vounglove aus 
Ypiilanti, Mich, an Willis N. Gore, $18,000. 

Prairie Ave, 541 F. füdl. von 51. Str., Met: 
Br 82.80 bei 105: Willis K. Gore an Lizzie 

. Vounglove, $45,000. 

Townſhip 37, Theil don nordöftl, Y, norböftl. 14, 
3, 37, 14, umfafiend 2.83 Weres; Nachlak don 
M. F. Matthews an Kenfington and Gaftern 
Giienbahngejellichaft, $4245. 

mr. I = F. —— 58. Str., Weſt⸗ 
tont, 25 bei 161; James C. i 
a Aa 3 Irwin an Kate 3 

Et. Lawrence Übde., 211 F. füdl, von 47. Str, 
MWeitfeont, 25 bei 18; Jojeph N. Deahl an Kor 
fepbine For, $11,5%. 

89. Rlacı, 27 3. öftl. von Wabafh Ape., Siüdfront, 
28.7 bei 602; Robert Bartlett an Patrid und 
Mary E. Eonroy, 81600. 

ven 72. Str, Weit: 


j } F. nördl. 
** 25 23; J. H. Palmer an Win. Jag— 
Emerald Ave, 39 F. ſildl. von 78. Str., Ofts 
front, 49 bei 1444; Almond 9. Weite an Mau- 

_tice und Margaret O’Halleren, h 

— En, 249 3, füdl, vom 78., Oftfront, 

> bei 1245; John ®. For an Charles Schu: 
berth, #120. — ! F ER 

3726 W. 61. Piace, 33 bei 125; George Catlin an 
Fdwin und Hannah N. Reeves, SIIMW. 

“pen = südl, von Moffat Str., Oft: 
front, 25 ber 123.7; Piſek B. & 2. Aſſ'n. q 
Juriea, $2000. * — — 

—— — On. u N. 50. Ave. Nords 
tont, 50 bei 15; U Manshaupt an Auli 
Koehn, 1800. vo * 

Douglas Blod, 2 5. 
Kordfront, 21 bei 175: Edward F. O'Brien an 
James F. Murray, 310,00. 

ui 3 2% Fudee — Nordfront, A bei 
23: . W. Memalia ar } B. Rei 
IB; ı an Frank B. Keigher, 

Humboldt Bfod., 97 F. öſtl. von Maplewood Avoe., 
Nordfront, 24 bei 166: 3. E. De Vos an den 
Kathol. Biſchof von Chicago, K5MN. 

Humboldt Blod. 121 %. öftl. ven Maplewood Ave., 
36 bei 166: A. F. Strang an den Kathol. Bi: 
ihof von Ehicago, $6500. 


Vernon Ave, 99 


weſtl. von Millard Ave., 





Marktbericht. 


Ghicago, den 3. Februar 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baargeld). 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 94-Höc; Wr. 
3, roth, BuU—Mlic; Nr. 2, hart, BUN; 
Nr, 3, hart, IU—ITe, 

Frübjahbrsmweizen Mr. 3, 96c—$1.06. 

Mais, Nr. 3, 5le; Nr. 3, weiß, 52%; Nr. 3, 
gelb, 52er; Nr. 4, 47 Ac. 

Safer Mr. 3, weiß, 48-506; Nr. 4, weiß, 
4348. 

Mehl. — Winter:Patents, 84.50-84.60 das Faß; 
Noggenmehl, $3.60—$4.30;  Minnejota Hard 
Patent, Straight report Bags, B.10-$5.%; 
bejonvere Marten, $5.90, . 

Heu (Verkauf auf den Geleiien). — Beſtes neues 
Timothy, 814.50-—$15.00; Nr. 1, $12.50—814.00; 
Nr. 2, $11.00-812.00; Nr. 3, $9.50-$10.50; 
beftes Prairie, $12.00—$12.50; do., Nr. 1, 810.00 
—$11.00; Nr. 2, 80.50—$10.00; geringere Sor: 
ten, $7.50-$8.00. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 5%—e; Juli, Be; Septem: 
ber, Möge. 

Mais, Mai, 58%—59e; 
tember, 57%e, 

Hafer, Mai, 5146; Auli, 44%c; September, 37«, 

Provijionen, 

Sämalz Mai, 97,67%; Juli, $7.80. 

Gepöteltes Shmweinejlei ‚ Februar, 
$11.7234; Mai, $12.10; Juli, ID. 

Rippchen, Mai, 86.55; Juli, $6.75-$6.77. 


Juli, 5798—57%c; Sep- 


Prima, weiß, 150 
Hendlight 


0.09% 
Dleum Spirits 2 


0.11% 
08 15 
0. 
* fi 7 * 01% 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Ya 
do., gereinigt, per 5 Ya 
Terpentin 


0.41 
0.5746 
Shladtvien. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte 
85.50-86.25 per 10 Pfund; gemwöhnlihe big 
gute Eorten, $4.0—$5.50; geringe bis ausge: 
juchte_ Kühe, 33.00-85.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 34.00-86.00: aute bis ausgeſuchte 

ilber, $5.75- 00; Bullen, geringe bis aus: 
geiuhte, $2.25—$4.40. 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
1.15—$4.20 per 100 Pfund; gute bi ausge: 
uhte (zum Berjandt), 54.044.353 gute bis 
ansgejuchte Fleiſcherwaare, $1.30-$4.45; mitt: 
lere bis gute Ferkel, $3.50-$4.20; gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, 33.50-44.00. 

Echafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Bfund 
15.00-85.50; gute Bis beite Schafe, BE M- Bir 
„Dearlings“, 85.00-56.50: „Native vambs“, 
gute bis ausgeſuchte, 86.40 -87. 15. 

Mollkerei⸗Produkte. 


Stiere — 


Butter— 

„Creamery“, ertra, das Pfund... 

Nr. 1, das Bu 0.7 

PER 0.21 

„Dairies“, 

Nr. 1, das 0.23 

„Ladles”, daB Pfund.......... od, 

Packwaare, das Pfund..... aeg 

Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dutzend (Kiſten zus 
rüdgefandt) 0.20 —0,21 

do. (Kiften eingefchlofien).... 0.20 3144 
„Firſts“, das Dutzend...... 0.280,24 
„Extras“, das Dutzend 0.26 

Räüle— 

Nahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.18: ! 

rDaijied*, das Pfund eg 

„Young America“, das Pfund.... 0.12 —0,124 

Drid, das Kfund....... EP 0.190 —0.11 

Schweizer, das Pfund 0.14 

Limburger, new, das PBfund.... 0.13 —O,14 

Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Sprirg3”, das Pfund... 

Hähne, das Piund : 

Truthühner, bas ... , 

Gänie, daB Dutzend.........5525 500 7, 

Enten, das Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 


Hühner, das Pfund............ 0.10 
Truthühner, das Pfund...... ..0.12 
nten, das — 
änfe, das UND. ossonnnsnnnnee 


Wild 
Belajfinen, das Dubenb, une. 1.75 
Negenpfeifer, das Dutzend. ....... 
Bärenzienter, das Pfund. ........ 
Kaninden, das Dutzend 

Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
80 4 d. Gewicht, das Pfund 6. 
80-10 Bid. Gewicht, das nd 0. 

Obſt und friſches Gemuſe. 

Aepfel, das Faß 

Be en, das Fab 

Erobeeren, Floxida, das Dı 

Zitronen, —*— die Kiſte 

Stangen, Ralifornia, die Kilte...... 

Bananen, Jumbo, bad Bund. .una... 

Ananas, DaB Faß . .* 

alaga⸗ Trauben das Faß.. 

zaut, das ; 

Blumentopf, 

Ropfialat, das 

Blattjalat, die 

Champignons, 

Rothe Rüben, 

Moprrübe 

Kamin er 
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bubäht 


a8 


omaten, die — —— 
ellerie, „ie Rifteraunosnnnnnennnnene Ö. 
inat, der Kübel. ..nouonnnennnnnnes 
ben, der Sad. 
Mettige, biefige, 1 
Zeesrettin, das B 
Brunnentreife, Bihı, Di. Bünben 
zunnenfreife, * Bln 
VPeier ſilie, Dod. * ndchen.......... 6 
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m TuE NORTHERN Trust GoMPAnY ® 
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N. W.-Ecke LaSalle und Monroe Str. 


Direktoren. 


A. €. Bartlett, 
Präf. Hibbard, Spencer, Bart: 
Iett & Co. 


Billinm A. Fuller, 
Zurüdgezogener Sabrilant. 
Erneft A. Hamill, 

Präſ. Corn Exch. Nat'l Bank. 
Maͤrdin A. Hughitt, 
Präſ. Ch. & Northw. Ry. Co. 
Charles 2. Hutchinſon, 

: Bizepr, Corn Er. Nat. Bank. 
Diartin A, Nyerion, 
Albert U. Sprague, 
Präf, Sprague, Warner & Co. 
Solomon A. Smith, 

2. Bizepräf, Northern Ir, Eo. 
Bnron 2. Smith, 
Präſ. Ihe Northern Truſt Eo. 


Binfen. werden vom 1. Zebruar an bezahlt auf alle 


Spareinlagen, die wä 
Geldäftstage 


hrend der erſten Fünf 
im Februar 


gemadt werden. 
Schreibt nach unſerer Zind- Tabelle, 


Wir beforgen das ganze oder theilweife Geihäft von 
Leuten, die konfervative Bankführung ſchähen. 


modi 











Finanzielles. 


Beginnt das neue 
Jahr recht, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin— 
nen. 3 Prozent Zinſen, halbjährlich 
gutgeſchrieben. 


Samſtag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank 





Gegründet 189%, 


J. $. Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Clark Str. u. 5. Abde., gegenüber Debat, 


Schiffskarten. 


Dampfer fahren von New York: 
Dienſtag, 28. Jan., „Gr. Walderſee“ nn. Hamburg 
Dienftag, 28, Jan., „Buelow“, nach Bremen 
Mittwoch, 29. Jan., „Zeeland“, nach Antwerpen 
Zonneritag, 30, Jan. „2a Touraine“ nah Habre 
Donnerſtag, 30. Jan., „Amerika“ nad) Hamburg 
Camitag, 1, Kebr., „Bräf. Lincoln“, n. Hamburg 
Dienitag, 4. Febr., „KR. Wilh. II.“ nach Bremen 
Mittwoch, 5. Febr,, „Noordam‘ ‚nach Rotterdam 
Mittwoch, 5. Hebr., Kroonland“, n. Antiverpen 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Eröfhaflen, boſſmachlen, 





652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 1890. 


Beftände über eine halbe Million Dokars. 
mifamo*” 


Heldfendungen. 


Prompie und reelle Bedienung aarantixt. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 12 9, 
momifa,* 














Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


erle FMolheßen 


mit 513 bis 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St. 


2801,famomi* 


Wm. E. HATTERWAN & Go. 








machen 


Anleifen auf Zrundeigenigum 


und haben dies Mährend der lebten 
vierzig Jahre ohne Rückſicht auf Paniks 








| 
| 


023° 186-188 Mädison Strasse, 





—* 


Df. 
Ate: 


gethan. 
768 MilwaukeeAve. 


Sicherheits - Gewölbe. 


29jan,Z, im 





Geld euf Grundeigentgum zu verleihen. | 
Erſte Hypothelken au verfaufen. 


6mai,momife® 


Schiffskarten 


Grtra billig dieſen Monat 


$20 usenwerpen. 
$23 


nah Samburg 
und Bremen. 
Erira billig na 
Wien, Budapeit, Temesvar, Trieft, Fiume 
und allen Hauptplägen in Europa. 


Gepäd vom Hauſe abgeholt und auf Dampfi 
beförbert, — 








Alte Kleider neu gemacht, 
N vereinigt, gefärbt oder gepreft 
bon Chicagos erſtem Reiniger und Färber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884. —Phone Lafe View 1388, 
awele &elhätte: 400 Center — Stats 
Ge e: en r. 2 
&te., B5 Evaniton Ave,, {080 Bincaln Uve, 

622 Davis Straße, Evaniton, Ill. 
4ja,famomi? 








Jitänner 


183 sıo 


ın:% | R „| heilen 
| | Gud 


Kommt zu Expert-Spezialiften 

Unter wiſſenſchaftlicher Behandlung kön⸗ 
nen alle Männerfrankheiten geheilt werben. 

Dr. Camp Medical Officed find die zus 
verläfiägften und die erste haben pernas 
nent ihren Wohniig in Ghioago. Sebt_fle 
ehe Ihr anderwo in Behandlung gebt. Rath 
und Konjultation frei. 


Dr. Camp Medical Offices 


Stund.: 8 Bn.—8 Abb. State Sitr., 
Gonnt.. Nur 10-3. 323 Chicago, ZU. 























lich* 


Bruhband. 


Diefes ift das einzig« 
ſte, ſicherſte, vequemſte 
und dauerhafteſte el⸗ 
de, Tag und Naht ohne 
Ehmerz getragen werden 
fann und eine fidere 
Heilung erzielt. 

Ulle Verktrümmungen bed Ruckgrats, ber Beine 
and Fiihe merden mit meinen neueiten Appara⸗ 
ten pofitib geheilt. Bruchban⸗ 
ber in allen verſchiedenen 
®orten, bon _B1 aufwärts— 
Leibbinden, für bor und nad 
Dperationen» Gebärmutter» 
Senkung, Nabelbrühe und 
fette Leute, bon 32 aufm. 
. Geradehalter, Lünitlice 
Beine u. f. m. — Habe da3 
größte deutfhe Bruhbands 
und gene en⸗Geſchäft ſowi⸗ 
Fabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 





Seil: 





Anton Boenert, 


Generalpafjagieragent in Chicago feit 1871, 
Man beadte:. 


203 Süd Glarf Str. 


nahe der Haupt-Poftoffice. 
Sonntag offen bis 12 Uhr Mittags. 
20jan,imz 


Schiffskarten! 


ertra billig 
von und nad Europa Über alle Linien, 


hit i t 5 5 
te Die 
keferbiren. ' 
DB Pollmakhten "BE 
— und — 
BE GErbſchaften A 

werden in alfen Ländern eingezogen, and wenn 
gewünfdt wird 


DE Vorſchuß SE 
eewährt auf irgendwelche Auſprüche in Curopa. 
BER Geldjendungen"TBE 
wu den niedrigften Raten. — Spezialität: Tele 

graphlihe Auweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Dffice-Stunben 8 bis 6 Uhr. — Sonntags ge 
öffnet bon 9—12 Ubr Borm. 28d3,lamomi* 
4ian,famomi* 





< 








Eifenbahn- Fahrpläne. 


DOfftces: 108 Adams Sir, Xelepbon: 
63 52600. Grand Gentral-Bahnhof, . 
Grent Fiftb Abe und Karrilon Str. 


Weitern Abfahrt: Untunft: 
ubugue, Byron, Syeamore.*7:05 Bm 

t. Baul, Omaha, Kani.City *8:45 Bm 

vron, & amore ® Am 
ma anſas Eity, 

DINEB .. 

2 Baul, Dubuque ...... 
4. PBaul, Omaha, Ranj.Gity 


pe 





Chicago 








Zefet die 





„BSonntagpaf‘s |; 


Dr. Rost, WOLFERTZ, vräſident. 
60 Filth Ave, nahe Randolph Str. 
Spezialiſt für Brühe und Verwachſungen bed 
Körpers. — Yu Sonniags offen bis 12 Uhr. 

Damen-Bedienung fir Damen, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Yerzte oder Urzneien Euch nicht Helfen, 
beruht unfere fieren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gebei» 
men Sttantdeiten: Sormulare Nr. 1 und 2 fus 
tiren jeden noch fo Hartnädigen Yall_ bon 
ebeimen Krankheiten und UrinsBeiz Preis 
1.00 per Blafe, — Dattur Tuder’d 
cifie Zurirt Bluivergiftung in allen & 
p. Flaſche Prof. DeBo 
1 heilen Männerihwäd 
Nächte, Nervöfität, Gag im Urin 
und nicht aufriedenftelendes Ebeleben. 
1.00 die Echactel, 3 für 3250. — Die obi 
eilmittel find nur bei uns 
Behlte's Deutſche Apotheke, ri 
Etraße, Chicago, JU, 
Ohren⸗ Raien- u. Halsleiden. Bes 
andelt biefelben gründlich und 
chneil bei mäß. Preiſen u. fchmerzlos. 
Hartnädi 


ger fentatarr 
eit und Kropf oder © 











Dr. J. YOUNG, 
Spezialarzt für Augen, 


i be, — 
Stunden: 9—11 Born, 2— Nachm. 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 
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Großer Verkauf vvon 


Ausſtellungs-Möbelu. 


Wir kauften 4 Waggonladungen Ausſtellungs-Möbel in Grand Rapids und Chicago im Geſammtwerthe von 815,000. Alle 
Ber find erfter Rlafie, da wir dieſelben um 35 Prozent niedriger als den (Engros) Eintaufspreis kauften und fomit in der 
Lage find, Euch fo billige Offerten zu machen, die Ahr niemals vergeſſen werdet. Diefen großen Einkauf vertheilen wir zwiſchen 
unjere beiden großen Gefchäfte, wo wir Euch die Möbel zu unerreicht niedrigen Preifen bieten. Falls Ihr Fein Baargeld an Hand 
habt, freditiren wir Euch jo lange als Ihr ſelbſt wünscht. 


4 Zimmer vollſtaändig möblirt für 862.50 
S5 Anzahlung, 85 monatlich Geſammtwerth $100.00 




















Dieſ. eichene Bücherſchrank, 
ſtark gebaut, ſchön polirt, 
mit großem Schreibpult u. 
gut vertheilten Fächern — 
regulärer Preis 817.85, 


a 810.75 


für 


polirt 
regulärer 
— jetzt 
für 


Notenkaſten, außerordentl. 
gute Sorte, ausgeführt in 
Mahagony Imitation, — 
genau 
Preis 


Dieſer ſtarke eichene Schaukel— 
ſtuhl, ſchön und geſchmackvoll 
gebaut, gut für jeden Salon, 


regulärer Preis 83 65 
38.75; jebt für... v 


wie Piano; 
$14.50; 








Bargains in Auszich-Tifchen, genau wie 
obere Zeichnung, polirt, ftark und dauer: 


haft; — regulärer Preis * 1 1. 85 


$21.50; jegt für 








"FURNITURGE & CARPE Tai 0° 


838-840 Milwaukee Ave., 


nahe Divifion Str. 


4705-09 So. Ashland Ave., 
Town of Lake. 








Die letzten Judianuer. 


In neuerer Zeit hat in hieſigen 
menſchenfreundlichen Kreiſen das In— 
tereſſe für die Indianer ſtark zuge— 
nommen. Die Söhne glauben wieder 
gutmachen zu müffen, mas bie Väter 
an den Urbeimohnern des Landes ge— 
fündigt haben; mit erhöhtem Eifer be— 
mühen fie ji), den Indianer jeiner 
Haltlofigteit zu entreißen und zum 
modernen Dajeinsfämpfer zu erziehen. 
Nicht die Erhaltung der Art bezweden 
fie damit, fondern die Anpafjung an 
die weiße Bevölkerung und ſchließlich 
das völlige Aufgehen darin. Die bis— 
ber erzielten Erfolge werden jo ver— 
fchiedenen beurtheilt, daß es ſchwer 
halt, ſich ein ſcharf umriffenes Bild 
dabon zu machen. Die größte Schwie- 
rigfeit liegt anfcheinend darin, ben 
rothen Bruder vom Nuten einer gere— 
gelten Thätigfeit und höheren Kultur 
zu überzeugen. Sein Yatalismus 
macht ihn qleichgilttg. Bleibt er ſich 
ſelbſt überlaffen, fo thut er gerade nur 
jo viel, wie zur Erhaltung des Lebens 
unbedingt nothwendig iſt; er treibt 
ein wenig Viehzucht und AUderbau und 
verläßt fich im Webrigen ganz auf 
„Dntel Sam“, deffen großes Porte— 
monnaie ihn im äußerften Nothfall 
fhon vor dem Verhungern ſchützen 
wird. Aber da der Indianer ein Kind 
ift, läßt er ſich nach Kinderart auch 
willig von einem ftarfen Arme leiten. 
Die Miffionsthätigfeit hat gute Er— 
folge erzielt. Hat der rothe Mann erſt 
einmal beoriffen, welchen Nuten die 
Kunſt des Leſens und Schreibens bie- 
tet, jo wird er ein eifriger Befucher 
der von der Regierung unterhaltenen 
Indianerſchulen. Selbſt alte Leute 
nehmen gern am Unterricht theil, und 
gar nicht felten fieht man bort Groß— 
vater, Vater und Sohn einheilich ne= 
beneinander in die Geheimniffe des 
Alphabet3 eindringen. Den älteren 
Leuten fommt das Lernen recht jauer 
an, den Kindern aber foll es nicht 
fchwerer fallen, als meißen ABC— 
Schützen. 

Leider hält der Bildungseifer nur 
ſo lange an, wie der Indianer unter 
den „Blaßgeſichtern“ weilt. Kehrt er 
von der Schule in die Reſervation zu— 
rück, ſo verwandelt er ſich wieder 
ſchnell in einen Analphabeten, ſchon 
deshalb, weil er ſonſt die Spötteleien 
ſeiner unkultivirten Stammesgenoſſen 
nicht aushalten könnte. Bleibt er aber 
in der weißen Bevölkerung, ſo findet 
er immer mehr Geſchmack an den Be— 
quemlichkeiten der höheren Kultur und 
wird ein ganz brauchbarer Handwer— 
ker, ja, manche Rothhaut hat es zum 
tüchtigen Arzt oder Lehrer gebracht. 
Die Mädchen fügen ſich, wenngleich ſie 
auch nicht hervorragend intelligent 
ſind, infolge ihrer ſanften Gemüthsart 
faſt noch ſchneller in die veränderte Le— 
bensweiſe; ſie werden in Handarbeit 
und Hauswirthſchaft unterrichtet und 
ſind bei freundlicher Behandlung ſehr 
piel brauchbarere und angenehmere 
Familienſtützen als die Neger. 

Beim Eintritt der Indianer in die 
Schulen geht mit ihrem Aeußern eine 
Beränderung vor, die wohl zu verſte— 
hen, aber aus äſthetiſchen Gründen zu 
bedauern iſt: fie legen ihre bunte Na— 
tionaltracht ab und behängen ſich mit 
modernen Kleidern von höchſt frag— 
mwürbigem Geſchmack. Diefer jähe 
Uebergang vom Gemwohnten und Un- 
geziwungenen zu ben vielen Unfinnig- 
feiten unferer einjchnürenden Tracht 
ift keineswegs von nebenfächlicher Be— 
deutung, da er leider bei beiden Ge- 
fehlechtern — gang ebenjo wie bei ben 
Süpfee-Infulanern — oft verhäng⸗ 
nigoolle Folgen Hat, die Naturkinder 

ten Erfältungsfranfheiten aus: 
ſehl und ihre Empfänglichteit für Tu— 
berfulofe noch verſtärkt. Und das ift 
auch der Grund, warum viele alte In⸗ 
dianer nicht3 von ben Indianerſchulen 
- willen wollen und ihre Kinder vom 
Eintritt gurüdhalten. } 
Nach alledem möchte es faſt feinen, 
ob die Indianerromantit in ber 
hat ‚völlig verſchwunden wäre, ein 





neues Dpfer unferer alles gleichma= 
chenden Zeit. Aber e3 gibt doch noch 
Reſte der alten Nomadenherrlichkeit. 
Die kümmerlichen braunen Burjchen 
und Weiber, die an manden Statio— 
nen der Pazifikbahnen ihren bunten 
Tand feilbieten, find freilich üble Re- 
präfentanten ihres Volkes. Um beſſere 
zu jehen, muß man abjeit3 von ben 
großen Verkehrswegen in's Innere der 
Reſervationen wandern, in die Step— 
penbezirke, die den einzelnen Stäm— 
men als Weide- und Tummelplätze 
überwieſen wurden, was aber die Wei— 
Ben nicht hindert, es ſich dort ebenfalls 
bequem zu machen und den braunen 
Bruder an die Wand zu drüden. Hier 
in den Refervationen, bejonders in den 
fanadifchen, blüht noch die Blume ei— 
ner etwas eigenartig duftenden Ro— 
mantik; hier ſteht das Wigwam, das 
Heim der Nomaden; ein primitives 
Zelt aus bunten Tüchern, Fellen und 
Baſtmatten, mit einem Feuerplatz in 
der Mitte und einer Raudhöffnung 
oben. Da das Mobiliar in diefen Zel- 
ten nur durch völlige Abweſenheit 
glänzt und auch die Aufitellung des 
täglichen Küchenzettels feine Schwie— 
rigfeiten bereitet, fünnen die Squams, 


ı die Frauen, nicht über allzu viel Ar— 


beit lagen. Als junge Mädchen nicht 
ohne Neiz, mwelten fie infolge frühzeiti— 
ger Ehe (oft ſchon im elften Jahr) und 
hygieniſcher Sorglofigkeit ſchnell da— 
hin; ihre ſcharf markirten Züge unter— 
ſcheiden ſich in reiferen Jahren kaum 
von den bartloſen Geſichtern der Män— 
ner. Die Indianerfrauen nehmen 
durchaus keine untergeordnete Stel— 
lung ein, ſondern reden im Rath der 
Sippe mit, ja, manche Squaws haben 
Häuptlingsrang bekleidet. Vielweiberei 
iſt bei den heidniſchen Indianern wohl 
geſtattet, kommt aber wegen der damit 
verbundenen höheren Haushaltkoſten 
nur felten vor. Nicht die einzelne Fa— 
milie, ſondern die untereinander ver— 
wandte Sippe bildet die Grundlage 
des aefellfchaftlichen Lebens; nicht der 
Familienvater hat das entjcheidende 
Mort, fondern der von einem Sippen- 
rath unterftüßte Sippenhäuptling. 
Die Kinder werden im zarten Alter 
ſorgfältig gepflegt, dann aber bald ſich 
ſelbſt überlaſſen. 

Wie wird das. endgiltige Schickſal 
der letzten Indianer ſein? Man kann 
es auch ohne Prophetengabe ziemlich 
ſicher ſo vorherfagen: Der größere 
Theil tritt in den Kulturkreis der 
weißen Bevölkerung ein und verliert 
ſich in zwei bis drei Generationen 
völlig durch Entartung und Anpaſ— 
ſung; der kleinere Theil zieht es vor, 
weiter hinzuvegetiren und in Kürze 
auszuſterben. Es vollzieht ſich da ein 
anſcheinend grauſames, aber ſtarres 
Naturgeſetz: wer nicht die Fähigkeit 
hat, ſich und ſeine Art zu behaupten, 
hat auch kein Recht auf's Daſein mehr. 
Die Erkenntniß dieſes Naturgeſetzes 
iſt nicht ohne Nutzen für den Erden— 
pilger. 


— 
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Die Mutter des britiſchen Femins—⸗ 
mus. 


Ob von den „Suffragettes”, den 
Vorkämpferinnen für das rauen 
mahlrecht, die jet die Straßen Lon— 
dons demonftrirend Durchziehen und 
fich felbft Durch nähere Bekanntſchaft 
mit dem Gefängnijje nicht in ihrem 
ſchwärmeriſchen Eifer für die politi» 
The Gleichberehtigung ihre Ge— 
fchlechtes ftören laffen — ob von die— 
fen meift etwas ältlichen und von ber 
Natur wenig reizvoll geftalteten Weib— 
fein viele wiſſen, wie die rau hieß, 
die in England den Grundftein zur 
Frauenemanzipation legte und zuerft 
ihre Stimme dafür erhob, daß bie 
Frau als dem Manne ebenbürtiges Ge- 
ſchöpf angefehen werben müſſe? Trotz— 
dem eine Anzahl engliſcher und auch 
deutſcher Biographien von Mary Woll- 
ftonecraft vorhanden find, von denen 
einige erjt aus neuerer Zeit herftam- 
men, ift ihr Name für das große Pu— 
blitum doch in Vergeffenheit gerathen. 





Ihre Werte vollends, ihre philofophi- 


fchen Abhandlungen und ihre, unferem 
heutigen Gefchmade ziemlich unverdau— 
lichen Romane fennen wohl nur Die- 
jenigen, die ſich aus der Gefchichte der 
Frauenbewegung ein befonderes Fach— 
ftudium gemacht haben. Es iſt Mary 
Mollftonecraft fo ergangen mie vielen 
Erfindern, die die Früchte ihrer Arbeit 
und ihrer Gedanken nicht mit eigenen 
Händen ernten fonnten, fondern fie 
Anderen, Späteren überlajjen mußten. 
So darf einem jeden, der das Anden 
fen dieſer tapferen und klugen Schrift- 
ftellerin zu neuem Leben erwedt, Dies 


In feinem foeben erfchienenen neuejten 


aimantes ou malheureufes“ gibt Theo— 
dor de Wyzewa eine, freilich nur kurze, 
aber hübfche und überfichtliche Würdi— 
gung der Bedeutung Mary Wollitone- 
craft3 an,der Hand einer Schilderung 


armen Lebenslaufes. 

Als ein Opfer des männlichenEgois— 
mus fah Mary Wollftonetraft ſich an, 
und die Empörung über diefen Egoi3- 
mus, der fie immer wieder zu Boden 
| warf, fo oft fie fich auf eigenen Füßen 

aufzurichten verfucht hatte, war e3, der 
ſie mit der Feder für ihr unterbrücktes 
‚ Gefchlecht eintreten lief. Schon als 
| Kind — fie wurde am 27. April 1759 
| als vie Tochter eines Gutsbeſitzers ge— 
| boren — empfing fie jchlimme Ein: 
| drüde. Sie fah, wie ihr Vater, ein klu— 

ger Mann, den aber Fehlichläge ver- 
ı bittert hatten, ihre Mutter, an melcher 
fie mit Zärtlichkeit hing, brutal miß— 
handelte und fie empfand es ſchmerz— 
lich, daß die Mutter ihre Zärtlichkeit 
nicht erwiderte, vielmehr alle ihre 
Liebe auf ihre Söhne übertrug, beſon— 
| der3 auf den älteiten, einen übel gera— 
thenen und boshaften Burſchen. Co 
fonnte Mary ſpäter jchreiben: „Ich 
habe niemals Water noch Bruder ge- 
habt”, und es für das größte Unglüd 
erklären, daß eine Frau treffen fönnte: 
„nicht Die Liebe einer Mutter gefannt 
zu Haben“. Einſam und traurig 
wuchs fie auf, geiftig früh durch Yeiden 
geitählt und Troſt bei jedem Buche ſu— 
chend, das fie fand. Den jtärfiten Ein— 
druck machte Rouffeaus „Emile“ auf 
fie: fie lernte ihn auswendig und fie 
hat fich nie ganz von dem Einfluffe 
Rouſſeaus zu befreien vermodht. Ihm 
verdankte fie Ichon mit achtzehn Jah— 
ren den Drang nad) felbitändiger Le— 
bensführung und daher den Entſchluß, 
in irgend einem Berufe ihren Unter— 
halt zu gewinnen — damals ein ge- 
magteres und ſelteneres linterneh: 
men als heutigen Tages. Sie wurde 
Borlejerin bei einer alten, mürrifchen 
Dame und wäre noch länger als zwei 
Sahre bei ihr geblieben, wenn Die 





Krankheit ihrerMutter fie nicht veran= | 
laßt hätte, in’3 Elternhaus zurüdzu= | 
; den. ber Schönheit Geltung erlangt. 
Dr. 4.0. WM. | 


fehren, um die Sorge des Haushaltes 
auf ihre Schultern zu übernehmen. 
Die Mutter jtarb, der Vater nahm nad) 
ſechs Monaten, eine andere Frau und 
wies feinen Rindern die Thür. Nun 
flüchtete fie Tich zu einer Freundin, 
Fanny Blood, einem gebildeten und 
tapferen jungen Mädchen, da3 ein 
| Schneideratelier eingerichtet hatte, und 
die Zeit, die fie hier verbrachte, war 
die glücklichſte Hres Dafeins. Sie fand 
ihren Abſchluß, als Marys Schmweiter 
Eliſa ſie flehentlich zu ſich rief, um ſie 
gegen die Tyrannei ihres Gatten zu 
ſchützen, der ſie prügelte und vor ihren 
Augen betrog. Mary bewog die Schwe— 
ſter, ſich durch die Flucht der Fort— 
ſetzung einer Ehe zu entziehen, die die— 
ſen Namen nicht mehr verdiente. Dann 
begründete ſie mit Eliſa und mit 
Fanny Blood eine Mädchenſchule in 
Kondon und träumte von neuem bon 
Zufriedenheit und Ruhe. Indeſſen — 
Fanny heirathete einen Mann, den fie 
feit langem liebte, aber fie aus Mangel 


an Mitteln vorher nicht hatte zu feinem. 


Meibe machen’ können. Lange fchon 
hatte der Arzt für Fannys ſchlechte Ge- 
fundheit den Aufenthalt unter fübli- 
chem Himmel angerathen; doch ohne 
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den Segen der Kirche Hatte ihr Bräuti⸗ 


Albendpoſt, Chicago, 








als ein Verdienft angerechnet merben. | 


Buche: „Duelques Figures de Femmes 
rettete fie. 


ihres wechſelvollen an äußerem Glüde 





, 


gam nicht den Muth gefunden, fie in's 
Ausland zu geleiten, und als es jeht 
eichah, ala das junge Paar fi in 
iſſabon nieberließ, war es zu fpät. 
Mary Wollftonecraft reifte nach Liffa- 
bon, pflegte die rettungslos Verlorene 
und ſah fie fterben, auch fie ein Opfer 
der unerbittlichen, von Männern ge: 
Ichaffenen gefchriebenen und unge- 
ſchriebenen Geſetze dieſer Welt. Nach 
langen Wochen, tiefſten Elends trat fie 
1787 als Erzieherin in das Haus des 
Lords Kingsborougd. Der Hochmuih 
der Frauen einer ebenjo frivolen mie 
beſchränkten Kafte, die Zudringlichkei— 
ten der Männer erfüllten fie noch nad) 
zehn Jahren in der Grimnerung mit 
glühendem Zorne. Gie wurde fortge- 
jagt, meil bie Icchler Les Lords fich 
ihr freundichaftlicher anfchloß, ala ver 
Standesunterfchied es zuließ. So 


kehrte ſie nach London zurück. Und hier 
trat eine entſchiedene Wendung für fie 


fie ı 


ein, indem der Verleger Johnſon ihr 
einige Ueberfegungen und Bearbeitun- 
gen anvertraut. Damit mar 


nn 


Montag, den 3, Februar 


# an 


1908. 











| 


Shhriftitellerin geworden und in einen | 


Kreis bedeutender, Männer getreten, 
welche die verſchiedenen Schattirunaen 
bes Radikalismus verförperten. Im 
Jahre 1790 ließ der Irländer Burke 
die franzöſiſche Revolution“ erfcheinen, 


und ohne fich ju befinnen, jeßte Mary | M 
fi Hin un? antwortete ihm mit einer | M 


flammenden Echift, die fie „Behaup- 
tung des Menſchenrechtes“ nannte und 
die ſie nach zurei Jahren durch eine 
Schrift über vie „Rechte ver Frau’ e— 
gänzte. 


Sie ſelbſt aber hatte das bittere Los, 


eine Frau zu fein, noch nicht bis auf | — 
Um den Wer- | 4 
Malers | # 
Füſeli, eines verheiratheten, kinderrei- @ 
hen Mannes, zu entgehen, der ich bis | J 


den Grund ausgefoftet. 
bungen des Schweizerischen 


zur Rajerei in fie verliebt hatte, flüch— 
tete jie nad) Paris. 
Sahre alt und in der vollen Blü- 
the ihrer Schönheit. Graf Schlabren- 
dorf, den fie im Gefängniß auffuchte, 
Ichreibt geradezu begeiftert von ihr, daß 
ein wahrer Zauber in ihrem Blick, in 
ihrer Stimme, in all ihren Bewegun— 
gen lag. 


rikaniſchen Offizier, Gilbert 


den Schwierigleiten im Wege; dennoch 
lebten beide mie Gatten miteinander 
und 1795 ſchenkte Mary dem Gelieb- 
ten ein Mädchen, das unter dem Na— 
men Fanny Imlah eingetragen wurde. 


sm gleichen Jahre reiſte Imlay mit | 
jebt | 9 
auch vor den Menfchen zu feiner — J 
zu machen, ſchickte er fie zur Beforgung | & 
bon Angelegenheiten, die ihm aufge: | # 
tragen waren, nach Schweden — und | B 
als fie zurückkam, fand fie eine andere | # 
n | Verzmeifelt ftürzte | # 
fie jich in die Themfe; ein Bootsmann —4 
Um nur leben zu können, 8 
veröffentlichte fie jegt einen Theil ver | # 
Briefe, die fie von Schweden aus an | 

Das Bud er= | 
auch die Aufmerkffamteit des |} 
Philoſophen William Godmwin, den jie | 

ſchon früher bei Johnfon gefehen hatte; 


ihr nach London, doch ftatt fie 


an feiner Geite. 


Smlayn gerichtet hatte, 
regte 


er trat ihr als Freund näher, und eis 


ne3 Tages führte er, der noch kurz zus | 


bor die Ehe „die abfcheulichite aller 
Einrichtungen“ genannt hatte, fie vor 
den Altar der Kirche von Santt Ban: 
craz. Sieben Monate jpäter, am 10. 


September 1797, jtarb Mary wenige | E 
Zage nad) der Geburt einer Tochter, | # 
jener Mary Godwin, die die Gefährtin | Ä 


des Dichters Shelley werben follte. 
Nur 38 Jahre war fie 


die Frau? fo fann man bei jeder Sta— 


tion des Lebens- und Leidensmeges | # 
Maryy Wollftonecrafts die Frage auf- | # 
Auf ihre | 
literarifche Ihätigkeit hier einzugehen, | # 
verbietet der Raum, — vielleicht erregt | & 
flüchtige Skizzirung ihres Ge— | i 
Ihides einem oder dem anderen der 4 
Leſer oder Leferinnen ven Wunfch, fich | 
mit ihr vertraut zu machen. Wir wol | 


merfen: wo ijt der Mann? 


die 


Sie mar jeht 33 | 3 


Sn Paris erfüllte fich ihr | M 
Frauenſchickſal. Sie lernte einen ame- | 4 
Smlay, | 
kennen und lieben. Der Heirath ftan= | ® 


getvorden, | W 
und wenn die Franzoſen bei allen Ge= | J 
ihehniljen die Frage aufierfen: wo ift | # 


Styles, militär. Wofühe, Frteniion - 


$1.75 und $2 Kinderſchuhe zu 1.19, 


werthe Facons, mittelichwere Sohlen. 
bis 11 — per Paar 


an ſchube * — er 

53 Damenſchuhe zu 1.59. Kommen in Patent Colt und Gun 
metal Galf Leder, Blucher- u. Knöpf-Effekte, neueſte Facons ır. 
Sohlen, 


Winter-Gebrauch, ade Größen, morgen, per Paar 


— De Mi Diei Kid und Patent 
Colt Leder, Schnür-, Wlucher: und Knöpf - Styles 
Größen 8! 





—24 * * 
Feine Nm 


für 


begehrens— 


1.19 


per Paar, 


Männer-Schuhe unter den Koſten des Materials 


. Fin weiterer Einkauf von 3,000 Baar hochfeiner Schuhe, von einem der erften Fabrifanten des Landes gemacht, offerirt zu 
einem Preis unter den Koften des Leders und der Herftellung; viele verichiedene Facons zur Auswahl. — Schnür- 
und Bucher = Gffette, mittelmäßige und ſchwere Ertenfion-Sohlen. — Pojitiv gemacht um zu 82 und $3 das Paar 
verfauft zu werden. — Speziell, Dienttag, das Paar zu 


1 59 ſatze, enge und Ertenſion 
9} 32.50, Größen 1114 bis 2, per Paar, 

Nici Kid und Ratent Colt Kinderfchuhe zu 89e. 
Blucher- und Knöpf-Styles, nette und bequeme Facon Leiften, 
jolive Lederſohlen und Sounters 








Bargain- 
Bajement 


1. 


ci Kid u. Pat. Colt Mädchenſchuhe, Schnür-, Blu: 
cher- und Knöpf:Styles, beaueme Facon Zehen, niedrige Ab— 


Sohlen, werth 82.00 u. 1 39 
+ 


Schnür-, 


— Größen 6 bis 8, 89 
u 








Schwarze reinwoll, Broadeloths, mit fei: 
ner Twilled Rücjeite, 48 Zoll breit, der 


beite je offerirte S1-Werth; ver: 6 
4e 


fauft per Yard zu 
Farbige reinwoll. franz. Serges, rein- 
twoll. Sturm-Serges, reinwoll, Banamas 
und reinwoll. Cheviots, in dem neuen 
braun, blau und ſchwarz, — Doppelte 
Breite, alle zu einen Preis, 
morgen zu 44e 
Reinwoll. franz. Panama Suiting, in 
hübſchen grauen Hairline Checks und f'ey 
Frühjahr-Styles — gut werth 7 


die Ward, Verkaufspreis 486 


ber Yard 





[ES 1 


F'ey Maid u. farrirte Kleider-Ging— 
hams, in neuem blau u. braun« 17 * 
zuverläſſige Farben, per Yd.. 8 20 

Amosleag Schürzen-Ginghams, 
verſchied. Sorten, keine Grenze, 


ſoviel Ihr wünſcht, Yd., 


alle 
be 
Novelty Lawns, für Kleider, Waiſts 
und Wrappers, abſolut echtfarbig, Mr 
ſchönſte Styles, per Yd, 50 
Tauſende Fabrik-Enden, alles Stoffe 
dieſ. Saiſon, in punkt. Swiß, franz. Ba— 
tiſte, franz. Lawns u. Dimities, f'ey In 


dian Head Suitings, weißer Grund, engl. 


> 
Di 
M 
IH 





aeivebtes adras, breite Shirt 10€ 
ing Styles, wth. bis 257, YD., \ 


| 


| 





N 


Die beiten Seide:, Kleiderſtoſſe- und Waichitoffe-Werthe 
in Shicags in unierem Bargain-Baſement 


% 

500 jeidene Muffler = Längen, 14, e 
Nards lang, Seide, die fich wafchen läßt, H 
ale mit hübjchen Borten, wurden bis zu & 


T5e und Bde verfauft; — Fure 8 9 j 
2% 


Auswahl morgen zu 
„Sedo“ jeidenen Rop- 


>] 





Die berühmten 
lins, in fünfzig verjchiedenen Schatti— 
rungen, für Straßen und Ubendfleider. 


— 
* * 
morgen per Yard verkauft 38e 


für 


Novelty Suiting und Waiſt-Seide - 
in Taffetas und Loiſines, alle hübſchen 


Styles, werth bis 75e, alle zu 44e 


einem Preis, per Yard 


+3 





Zu 4.85.— Die Schluß-Räumung d. 
Damen und Mädchen-Coats, 5Ozöllige, | 
in ſehr großer Auswahl von Stoffen, 
Styles und Beſatz-Effelten, einige find 
von oben big unten jatingefüttert, ans 

dere halb gefüttert. alle ſindſchön ge— 

fchneidert und, würden billig jein für 
$12.50. Kommt und trefft Eure Aus: 





Zu 485 — Die Schluß-Räumung v. 
300 Jadets, Caracul und Broadeloth 
Stoffe, fatingefüttert, in reichhaltigem 

Sortiment von hübjchen Bejak = Ef: 
feften, alfe jind jehr elegante Modelle 
und wurden nie gemacht um für weni— 


morgen offeriren wir fie für 4.85. 
3u 485— Die Schlug-Räumung d. 
fo hübſchen Touriften = Coats, tie 
jemals gemacht wurden — non durch— 
aus reinwollenen Tweeds, in dunflen 
Farben, Checks und Miſchungen, Ihr 
findet erftaunliche Bargains im Diejer 
Anfammlung zu den niedrigften Prei— 
fen, die je quotirt wurden. Kommt 


wahl zu 4.85. k 


ger als 820 verfauft zu werden, aber N 


3 ’ 2* ” en 
und trefft die Auswahl Dienftag — im Baſement — zu 4.85, 


Die Preiſe repräjentiren nicht den C 


ee) 7] Maited 





—— 


mittags 


Der größte von allen Evat-Verkäufen 


Dieſe Werthe übertreffen alle früheren Offerten. riginal 


-Gebrauch, regulär wth. 82, offerirt zu 


Bargein- h 


[d 


Baſement 
Koſtenpreis des Rohrmateriails. 
Zu 6.98 —Schluß-Räumung von 
300 Suits, beſtehend aus PrinceChap MH 
Jund paſſend. Rücken Modelle, ſchwarz — 
&j. farbig, f'ey Miſchungen u. Vlaids, 9 
otch u. kragenloſer Hals, ſatinge 
. Jadets. Sfirts find Gore ud E 
finiihed mit 6 98 
inem Fold; twth. $15, für DB.0 
Zu 1.84 Schluß-Räumung von & 
langen Mädchen-Coats, Doppelbrititio, & 
mit Yay und kragenloſem Hals, voller # 
Bor Rücken und zwei Seiten=-Tafchen, % 
schlichte Karben und Mifchungen, für # 
Mädchen von 6 bis 14 Nahren: der % 
twirff. Verfaufsprei3 war 1 84 
4: jetzt nur —8 
Zu 1.15—Schluß-Näumuna von 8 
Waiſts, beite und größte Pargains # 
der Saiſon jind hier für Fure Aus 
wahl. Dieſe Waifts jind gemacht von B 
ichwarzem, Navybraunem, grünen u. 
Gardinal Brilliantine, mit Anöpfen 
vorne, fange Aermel, in gejchneiderten 
Modellen, ein jehr bequemer Style 


für Shopping= und Nach- 1 15 * 
AD! 


\ 
| 
! 
N) 
| 
1 
{ 
{ 
| 








&2 Knaben-Reefers, Größen 3, 
5 Sahre, zu 

85 Chinchilla Knaben = MNeefers— 
Größen 4, 5 und 6 Jahre, zu 

£6 Knaben = Neefers, Größen 3 bis 
8 Jahre, jeßt zu 

4.50 UlftersKragen Knaben-Reefers 
— $rößen 10 bis,15 Jahre, 

36 Ulfter- Kragen Knaben-Reefers— 
Größen 10 bis 16 Jahre, 

86.2350 Anaben = Reefers, Größen 4 
bis 12 Nahre, 

810 rothe Knaben-Reefers, Größen 
3 bis 7 Jahre, 

85 SchulsUeberzieher für Sinaben, 
Größen 5 bis 15 Jahre, 

86.50 Schufslleberziehee für Kna— 
ben, Größen 4 bis 15 Jahre, 

7.50 Schufslleberzieher für Kna— 
ben, Größen 5 bis 14 Jahre, 


len ung begnügen, zum Schluffe den | 


Inhalt einiger Sätze aus einem ihrer | 
Werke anzuführen, die feharf und deut- | 


[ih ihre Auffaffung von der Ungerech— 


tigfett wiedergeben, der die Frau in | 


j 
! nun doch ein— 
des Mannes. 
dieſer Unter— 


horſam zu ſein; ſteht ſie 
mal unter dem Joche 

Aber die Natur hat mit 
ordnung nichts zu thun. 
man die lange Dauer der Zeit, in der 


die rauen bon den Männern abhäng- | 


is fmd, — iſt e3 da ein Wunder, daß 
einige bon ihnen 
wöhnt haben? 

mie ber gewiſſer Hunde, die früher die 
Ihren aufrecht trugen: allmählich hat 


ı die Gewohnheit die Natur vertrieben, 


und mas anfangs ein Zeichen ber 
Furcht war, hat ſchließlich als ein Zei- 


. 
> 


Einſt waren fie deutſch! 


— 
> 





‚ Ein fleines Bild aus der langen 
jammervollen Gefchichte deutſcher Halt- 
lofigfeit gegenüber fremden Einflüffen: 


Tauſende von Deutfchen des 18. Jahr- | 
hunderts merden als Anfiedler nach 


Spanien geführt und gehen binnen we— 


niger Jahre reitlo8 in dem fremden 


Valksthum auf! Gemäß einem Ver— 
trage mit dem fpanifchen Könige Karl 


III. der die ſog. Wüſte füdlich der | 
: zur Aushilfe für den Pfarrer eine An- 
' zahl deutfcher Kapuziner berufen, zu 


Sierra Morena dem Staate nubbar 
zu machen beftrebt war, führte Kas— 


par bon Thürriegel von 1767 ab im | 
Todtenbette mußten die Leute dem zu— 


Laufe eines Jahres 6000 deutfche An= 
fiebler in Spanien ein. Den Haupt- 
antheil diefer bedauernswerthen Leute 
— infolge der mangelhaften Vorberei- 
tungen ber |panifchen Regierung fam 
in Kürze ein Drittel um — ftellten die 
Gebiete im Umfreife des Rheins und 
die Schweiz. Bis 1775 war die Be- 
fiedelung im Mefentlichen vollzogen; 
15 Städte (darunter al3 Hauptort La 


Carolina, ferner Arquillos und Mon⸗ 


yon) und 26 leden waren an ber, 
terra Morena und in Anbalu 


Betrachtet ı 


fi an ihre Ketten ge | 
Ihr Fall ift derfelbe, | 


en 


Außerordentliher Bargain- 
Lagers v. „Kantwearout“ Knaben u. Jünglings-Anzügen u. Ueberziehern dv. un. 2. Floor Kleider-Dept, ift jegt nach d. Baſement 
gebracht, zum halben und weniger als dem halben Preis. Tiefer große Verkauf beginnt Dienftag Morgen um 8:30. 

S 84.50 doppelbrüſt. Knaben-Anzüge, 
10 bis 17 Jahre, 
37.50 Knaben-Anzüge, Norfolk u. 
ſchlichte doppelbrüſt, 9 b. 16 Jahre, 
A tr 88.50 Knaben-Anzüge, Norfolf und 
al ihlichte doppelbrüſt. 9 bis 16 Jahre, 
0,00 Knaben: Anziige, Norfolt und 
jchlichte doppelbrüft., 9 bis 16 Jahre, 
35.00 Anaben=-Blouje-Anzige, Ruf: 
jion und Blouſe, 3 bis 10 Jahre, 
87.50 Ruifian Blouſe Knaben-An— 
züge, 3 bis 6 Jahre, 
86.59 Ruſſian Blouſe Knaben-An— 
züge, 3 bis 6 Jahre, 
88.50 Ruſſian Blouſe Knaben-An— 
züge, 3 bis 6 Jahre, 


il R 
je > sio Sünglings Anzüge, 14 bis 20 Jahre, 4.95 
—— 12.59 Jünglings-Anzüge, 14 b. 20 Jahre, 6.25 


4 und ABE 
® 


1.93 


Bafement-MVerfauf 


Kuaben-Kleider zu weniger als Dem halben Breis 


- Der ganze Net des 


Bafe- 
ment 


Daube, Cohn & Co. &25,000 


2.25 
3:05 
4.25 | 
4.50 : 


2.45 
3.45 
3.25 


4.25 





baut worden, die im Ganzen von 10,- 


rechnet— beivohnt wurden; und mo zu— 
por eine unbemohnbare Gegend, ein 
Aufenthalt von Dieben, Straßenräu- 
bern und Gefindel geweſen war, da bot 
ſich jeßt dem Blicke der Neifenden ein 
Bild erfreulichen Gewerbefleißes und 
‚ regfter Betriebfamteit. 

Nach zeitgenöſſiſchen Schilderun— 
gen hatten die Anſiedlungen den deut— 


wahrt, das äußere Gepräge der Orte, 
| die Bauart der Häufer, die Kleider der 
| Reute und Die NReinlichkeit, 
deutſch! Um fo trauriger ftand es da- 
; gegen mit der Mutterfprache. Freilich 
| hatte die Regierung von Anfang an al- 
| fe& darauf angelegt, die Ankömmlinge 
| bald zu Spaniern zu machen: feiner 
| der Orte erhielt einen deutſchen Na— 


420 Perfonen oder 2446 Familien — 


. * * — io . ’ r ? z t a) iſck D 
unferer MWeltorbnung unterworfen ift: | 3000 Dienftboten uſw. nicht mit einge | Heirathen vermwifcht werden und es 


„Gewiß tut die Frau gut daran, | 
ſo fchreibt Mary, wenn fie lernt, ge: | 


| 


chen Charakter ihrer Entjtehung bes { 
| eine Bevölferung an, bon deren älte- 


deutfcher Beſucher, daß die Unterfchiede 


junge Leute von gemijchter Abſtam— 


: mung gibt, die beide Sprachen beherr- 


I 
ı 
l 


| 


hen; 1782 grüßt ein Engländer in 
Santa Elena die Alten auf Deutſch, 


aber Niemand versteht ihn: „Alles war | 


ſchon völlig hifpanifirt!” 

Auch in La Carolina „verjteht Nie- 
mand Deutfch!* Und als 70 Jahre 
nach dem Beginn der Beſiedlung Bor— 
rom das Gebiet bejucht, trifft er dort 


ſten einige ein paar „Worte Deutjch be- 


alles 


halten haben, welche fie von ihren Vä— 


| tern lernten“. Wohl findet U. v. Ro- 


hau 1845 ein altes Ehepaar, das, ob- 


| aleich in der Kolonie geboren, noch ei— 


nigermaßen Deutjch verſteht, und ihre 


| Kinder fennen den Rhein nicht einmal 
dem Namen nah! Im Jahre 1847 be- 


men in den 1767 erlaffenen königlichen | 


Verordnungen hieß es zwar, daß der 


Pfarrer ein Landsmann fein oder die | unft der 8 
wohner, die fich ſonſt völlig hiſpanirt 


Sprache der Anſiedler verjtehen ſolle, 
' aber bezeichnendermweife war hinzuge— 


brauchen. 


und der königliche Statthalter könne 
' zu Heirathen zwifchen den Anfieolern 
nud den Spantern Gelegenheit bieten. 
Für die öfterliche Veichtzeit wurden 


anderen Zeiten aber und auf dem 


geordneten fpanifchen Prieſter durch 
einen Dolmetfcher beichten. 
Anfangs ſträubten ſich dieſe hier- 
gegen aus religiöſen Gründen und er— 
klaͤrten, lieber ohne die Sakramente 
ſterben zu wollen; aber dieſer Kampf 
für das Recht ihrer Mutterſprache er- 
lahmte ſchnell. Noch 1776 radebrechen 
die Bewohner einem italienifchen Rei- 
fenden gegenüber ein: mit Tauſenden 





\ bon’deutfchen Wörtern verderbtes Spa⸗ 
aber ‚bereit 1778 berichtet ein 


* 


fügt, ſpäter werde man das nicht mehr 
Die Kinder follten in der | 


| Schule die jpanifche Sprache Iernen, 
ı Aber im Uebrigen ift „das Deutjch- 


richtet Mori Willtomm: „Roch erin- 
nern blonde Haare und blaue Augen 
an die germanifche Abfunft der Be— 


| haben. 


1 
I 
! 
l 


Auch an ihren Namen, obwohl fie 
mannigfaltig verunftaltet find, kann 
man den deutfchen Urfprung erfennen. 


| thum an der Sierra Morena” eine 








en 


verfunfene Stadt. Vielleicht, daß ihre 
Gloden in diefem oder jenem Feſtes— 
brauch leife nachklingen, vielleicht, daß 
ein deutfches Ohr an Ort und Stelle 
noch manches zu erlaufchen, ein deut— 
jches Auge von manchem Grabjtein et= 
mas abzulefen und unter ſpaniſcher 
Patina noch manches deutfche Erbgut 
zu erfpähen vermöchte!“ 

Durch deutfche Kulturarbeit alfo it 
jene Gegend ein blühendes Land ge— 
worden, das nach einem jpanifchen 
Verfaſſer, „einft die Schande der ſpa— 
niſchen Nation“, jegt eine große Bevöl⸗ 
ferung und einen ungeheuren Reich 
thum aufieift, und beffen ſchöne Ge- 
fielde in ber Mabrider Zeitung „La 


125 


von Spaniern und Deutſchen durch 


Worten geprieſen wurden. Aber die 

dieſes Land der Kultur erſchloſſen, ha— 

ben das Beſte, was ſie beſaßen, ihre 

deutſche Mutterſprache, abgelegt wie 

| einen ſchlechten Rod, find ihrem Vater— 
lande, find dem deutjchen Volke geftor- 
ben. 

Gewiß, auch in den Kriegen find 
Tauſende dahingegangen in ein fernes 
Land, aus dem es nod) weniger eine 
Miederfehr aibt als aus Spanien, aber 
fie find dem Baterlande nicht verloren 
gegangen. Un den Gräbern unferer Ge— 
fallenen fommen uns Höhengedunfen; 


ı am Grabe diefer Abtrünnigen ſteht die 


{ 


} 





; angehören. 


boffnungslofe Trauer, die den trüben 
Blick auf die Erde heftet. Und wenn 
mir noch den Troſt Härten, mit dem fich 
der Verfaſſer der jonjt fo verbienfivol- 
len Schrift behilft, indem er folgendes 
Geſetz aufitellt: „Wo ein zivilirfites 
Volk oder Bejtandtheile eines folchen 
fich in einer Umgebung von niebrige- 
rer Kulturjtufe niederlaffen, da prä- 
gen fie dem Lande ihre Zirilifation 
auf. Wo fie ſich aber unter ziviliſirtem 
Volke neue Wohnfite juchen, da unter: 
ordnen Jie fich der beitehenden Nation 
inte Die Refugies in Deutfchland, die 
Deutfchen des achtzehnten Yahrhun- 
derts in Amerika und die in der 
Sierra Morena, zumal wenn fie ſelbſt 
noch der unteren Geſellſchaftsſchichte 
Bon der dritten Gene- 
ration an gehen fie in der neuen Na— 
tion auf.” Uber leider gilt dieſes Ge- 
fe von Ausnahmen abgefehen, ganz 
befonder3 für die weichen, dem Frem— 
den gegenüber allzu nachgibigen Deut- 


ſchen. 
—— DREI ARE 

— Gefühlool.— Junger Chemann 
(auf der Hochzeitsreife): „Sieh nur, 
Emmy, der Herr bei uns im Kupee ift 
blind!"— unge Frau :,Ach, wie rei- 
zend!“ 

— Ja ſo!-Gebirgler: „Aus unfe- 
tem Verein ift noch nie einer ausge 
treten." — „Was Sie fagen!"— Gebirgs 


Epoca“ im Jahre 1905 mit begeifterten ler: „ja! Ale fan f’ ’na 





